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Soziale Nachrichten. 
Dier Streiker in Kolorado geſchoſſen. 


Trinidad, Kolo. 8. Dez. Es wird 
hierher gemeldet, daß zu Segundo, ei: 
nem der Lager der Colorado Fuel & 
Iron Eo., zmwifchen 9 und 10 Uhr 
Nachts ein hitiger Kampf zmwifchen et= 
wa 30 ftreifenden italienifchen Gru-= 
brenarbeiter einerfeit3 und fieben‘ der 
Wächter der Geſellſchaft andererſeits 
ſtattfand. Vier der Streiker wurden 
geſchoſſen, und zwei dieſer werden 
ſchwerlich mit dem Leben davonkom— 
men. Keiner der Wächter wurden ver— 
letzt, obwohl einem derHut abgeſchoſſen 
wurde. 

Der Kampf ereignete ſich an den 
Kof = Defen, gerade am Saum des 
bes Arbeiterlagers. Die Grubenarbei=- 
ter gingen dorthin, die Wächter gebo= | 
ten ihnen „Halt!“ und faft fofort bes | 
gann das Feuern. Wie ſchon oft in 
folchen Fällen, behauptet jede ber bei | 
den Parteien, die andere habe zuerit 
gefeuert. 

Nach dem Kampf wurde eine Maj- 
fenverfammlung der Greifer abgedal= | 
ten, die fich jedoch bald zeritreute. | 
Sheriff Clarf mit einem Aufgebot tit | 
jebt auf dem Schauplat, und Alles ift | 
ruhig. 

Kurz por dem obigen Vorgang war 
auf Nicht = Gemerkfjchaftler gefeuert 
worden; man hat von denjelben noch 
nichts weiter gehört. 

Eripple Ereef, Kolo., 8. Dez. Ein | 
Befehl des Miliz- „Kommandanten Bell, | 
wonach Jeder, in deſſen Beſitz auch nur 
ein großes Meſſer gefunden wird, 
oder der Staats- oder Bundesbeamte 
oder Miliz-Offiziere beleidigt, einfach 
niedergeſchoſſen werden kann, findet | 
nicht die Zuftimmung des Gouver- | 
neur3 Peabody, und diefer will Bell in | 
feine Schranten zurüdmeifen. 

Sharon, Pa., 8. Dez. Die hiefigen 
Anlagen der „American Steel. Foun= 
dries Co.“ nahmen den Betrieb wieder | 
auf, nachdem fie längere Zeit Hindurd) | 
wegen Mangel? an Beltellungen ge— 
Tchloffen gemwefen waren. hre Leute 
werben an det Arbeit bleiben, biß eine 
neue Feltfegung der Lohn -Stala er- 
folgt ift. 

San Franzisto, 8. Dez. Ungefähr 
50 Reftauritionen dahier, darunter 'die 
bejtbefuchten Pläbe der Stabt, haben | 
zugemacht und wollen das Geſchäft 
nicht wieder eröffnen, bis eine befrie— 
digende Beilegung der Streitigkeiten 
mit der Köche- und Aufwärter -Ge— 
werkſchaft erfolgt iſt. Zwiſchen 1500 
und 2000 Mann ſind ausgeſperrt. 

Cleveland, 8. Dez. Die Empires | 
Malzmwerfe, welche drei Wochen Binz | 
durch wegen flauer Gefhäfte gefchloi- 
fen gemwejen waren, nahmen den Bes 
trieb mieder auf. Gie bejchäftigen 
etma 300 Leute, 

Pittsburg, 8. Dez. Die „Howard 
Urle Works" in Meit Homeltead, 
melche der „Garnegie Steel Co.” ges 
hören, nahmen ven Betrieb wieder auf, 
nachdem fie zwei Monate hindurch ge= 
“Schloffen gewefen maren. Ungefähr | 
500 Mann erhielten Dadurch Beichäf- 
tiaung. E38 mwird verfichert, daß Be- 
ftellungen genug eingelaufen jeien, um 
die Anlagen auf jeh3 Monate mit | 
Toppelfhicht in Betrieb zu erhalten. | 


58. Kongreß. 


MWafhington, D. K., 8. Dez. Die | 
(gejtern ausführlich berichtete) Jahres⸗ 
botſchaft des Präſidenten Rooſevelt 
wurde vom Abgeordnetenhaus an den 
Plenar-Ausſchuß für den Stand der 
Union verwieſen und zum Druck beor⸗ 
dert. Ihre Verleſung im Hauſe nahm 
anderthalb bis zwei Stunden in Ans 
ſpruch, und ſie wurde von den Repu— 
blifanern mit großem Beifall aufge- 
nommen. Während ver®erlefung führs 
te Wm.Alden Smith (Mich.) den Bor 
ſitz. 

DerSprecher Cannon ernannte einen 
Ausſchuß, um dem Leichenbegängniß 
des, kürzlich verſtorbenen Abgeordne⸗ 
ten HenryBurk von Pennſylvanien bei⸗ 
zuwohnen, und aus Achtung für das 
Andenken des Dahingeſchiedenen er— 
folgte Vertagung. 

Es ging auch eine Botſchaft vom 
Präſidenten betreffs der öffentlichen 
Ländereien auf den Philippinen-RJIn— 
ſeln dem Abgeordnetenhaus zu. 

Im Senat ging, außer der Ernen⸗ 
nung des Generals Wood als Gene—⸗ 
ralmajor und noch von 167 Offizieren, 
deren Beförderung von derGutheißung 
der Wood'ſchen Ernennung abhängt 
noch eine Anzahl anderer Ernennuns 
gen vom Präftbenten zu; alle bieje ind 
eigentlich fehon älteren Datums, aber 
der Iete Kongreß batte ihre Beftäti- 
gung unterlaffen. Darunter find vor 
Allem die Ernennungen von William 
D. Crum (dem vielgenannten Yarbi- 
gen) als Zoll-Kollektor zu Charleſton, 
S. K., und von A. L. C. Atkinſon 
zum Sefretär bon Hamaii. Die Uns 
terfuhung bes Wood- Falles vor dem 
Senat3-Ausfhuß fir Militär = Anger 
Iegenheiten fol am 16. Dezember ab» 
geſchloſſen werben. 

Schatamts - Sefretär Shaw über: 
fanbte dem Kongreß feine Voranfchläs 
ge für das Rechnungsjahr, welches am 
30. Juni 1905 abläuft. Die erforber- 
lichen Bewilligungen Kir basfelbe wer⸗ 
den von ihm .insgefammt auf $624,- 
512,746 beziffert, gegen $589,189,- 
112, melde für das „Jahr 1904 ver» 
langt werden. 

(Sn dem Etat für das Jahr 1905 


Silberdollars 
zur Anſchaffung von weiteren Quanti— 
täten Silber für die ſtets 


nicht elaſtiſch iſt. 


find auch folgende Poften: $750, 50,000 
für den Weiterbau am Chicagoer 
Poſtgebäude, $26,758 für Miethe des 
temporären PBojtamt3 dafelbit, $295,- 
000 für Verbefferungen des Chicagoer 
Hafens, $250,000 für®erbefferung des 
Calumet-Hafens, $250,000 behufs 
Antaufs von Land für eine Ylotten- 
Ausbildungsftation am Michiganfee, 
und $15,000 für das Chirurgenquar= 
tier des Marine-Hofpitaldienftes in 
Chicago.) 
Unſere Finanzen. 

Jahresbericht des Schagamts = Sefretärs 


MWafhington, D. K., 8. Dez. Der 
Schabamt3-Sefretär Sham hat ſei⸗ 
nen Jahresbericht heute Mittag dem 
Kongreß übermittelt. Der Bericht 
füllt 54 Druckſeiten, iſt ſehr optimi— 
ſtiſch gehalten und beſagt, daß das 
geſchäftliche Krieſeln jetzt vorüber, und 
keine Urſache für weitere Beunrůhi⸗ 
gung vorhanden ſei. 

Wie Herr Shaw mittheilt, ſind ge— 
genwärtig weniger, als 5 Millionen 
Silber zur Prägung von Hilfsgeld 


verfügbar, und dieſe werden ungefähr 
am Schluß des jetzigen Rechnungsjah— 


res aufgebraucht ſein. Er empfiehlt, 
Befugniß zur Umprägung vorhandener 
in Scheidemünze oder 


wachſenden 
Bedürfniſſe des Landes zu geben. Im 
Ganzen liegen jetzt in den Schatzamts— 


Gewölben nahezu 500 Waggonladun— 
gen Silber von je 30 Tonnen, uno de— 
renNeuzählung würde 8100,000 koſten. 
Nach dem Rohſilber-Preis 


hat dieſe 
enorme Quantität weniger als die 
Hälfte des Münzwerthes; aber ſie iſt 
gedeckt und nach Weiſung des Schatz⸗ 
amts-Sekretärs in Gold einlösbar. 
Offenbar muß dieſes Silber entweder 
ſtets aufgeſpeichert oder für andere 
Zwecke, für Umprägung in kleinere 
Münze, angewieſen werden. 

Unter Kourantgeld -Syſtem hat 
während des Jahres (das am 30. Juni 
1903 abjchloß) einige ehr jchmere 
Proben erfahren, da ein nie Dagemefe- 
nerWohlitand dazu ermuthigte, Eigen= 
thum aller Art zu ungewöhnlich hohen 
Preifen zu faufen, und nachher eine 
Entmerthung der Effekten und Bonds 
folgte. Der gefammte Betrag der Ent- 
mwerthung war mweit höher, als die Ko- 
ften unjeres vierjährigen Bürgerfrie- 
ged. ‚Irogdem haben andere Klaffen 
Gigenthum darunter nicht merklich ge= 
litten. Banten haben feine Schwäche 
gezeigt; e3 find nur wenige Banferotte 
vorgefommen, die Handels-Unterneh- 
mungen find nur menig 
fchrumpft, e8 erijtirt jehr menig an= 
Icheinende Noth, und es ift abfolut 
feine Entwerthung irgend einer Form 
unferes Kourantgeldes zu befürchten. 

Unfer Kourantgeld-Spftem hat noch | 
immer die anerfannte Schwäche, daß e3 
Es entſpricht 
nicht den ſchwankenden Bedürfniſſen 


der Jahreszeiten. Dieſem Mangel ſoll⸗ 
te abgehalfen werden. Doch ſollte dabei 


keine Maßnahme getroffen werden, 
welche irgendwie ſchwächt, was jetzt be— 
ſtändig iſt, und kein Element des Miß— 
trauens oder Zweifels ſollte hereinge— 


bracht werden. 


Im verfloſſenen Rechnungjahr hat 


ſich die Nationalbanken-Zirkulation in 


runder Zahl um 57 Millionen Dollars 
vermehrt, wopon nur 12 Millionen 
auf neue Organiſationen kommen. 
Dieſe Vermehrung kann indeß nicht 
fortdauern, wenn nicht weitere Bun— 
des-Bonds geliefert werden. 

Es wird daher die Empfehlung er— 


| neuert, die Bonds, welche für die Er— 
bauung des Panama-Kanala in Höhe | 


von 130 Millionen Dollar ausgege- 
ben werben follen, als Baji3 für Na= 
tionalbanfen-Zirfulation zu benupen, 


unter denfelben Bedingungen, mie die j 


Konfols, zu deren Ausgabe durch die 
Afte vom 19. März 1900 ermächtigt 
wurde. 

Knapp ijt auch) das Papiergeld an 
fleineren Beträgen. E3 wird empfoh- 
len, Nationalbanten zu geftatten, einen 
größeren Theil von ihrer befugten 
Zirkulation in Banknoten von je $5 
auszugeben. Die Steuer auf die Na- 
tionalbanten=Zirfulation, welche Tich 
auf die fernerhin auszujtellenden 
Bonds gründet, follte auf 11% Prozent 
pro Jahr feitgefegt werben. 

Der auswärtige Handel bes ver- 
floffenen Jahres mar der größte in ber 
Gejhichte des Landes. Die Einfuhr 
wurde insgefammt auf $1,025,729,237 
bemwerthet, die gefammte Ausfuhr auf 
$1,420,141,679. Dies bringt den ge- 
fammten Handel3-Umjak auf $2,445,- 
860,916, gegen $1,714,066,116 im 
Jahre vorher. Die gefammte Zunahme 
im lebten Jahrzehnt mar größer, ala 
in ben zmei vorherigen Yahrzehnten 
zufammen. 

Zmwifchended3 »- Einwanderer 
landeten an unferem Lande im ver» 
floffenen Jahre 857,046, d. h. 208,- 
303 mehr, ald im Vorjahre. Dazu 
fommen no 64,269 Kafüte-Paffa- 
giere, zufammen alfo 921,315 Ein- 
mwanberer. 


Auslanb. 


Für obligatorifhes Wahlredht. 

Madrid, 8. Dez. Das neue fpa- 
nifhe Minifterium will, dem Landtag 
such eine Vorlage unterbreiten, ivo- 
nad) jever Stimmberechtigte gezmun- 
gen ift, diefe Recht auszuüben. 

Dampfernaisciääten. 
mmen. 
New Vork: PR von Neapel u. ſ. w. 


New Vorf: Cevic von Liverpool. 
—— Amſterdam, von Rew Vork nah Rot⸗ 


einge⸗ 


Chicago, Dienſtag, den 3. Dezember 1903. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


+ Serbert | + Serbert Epencer 1 


Der letzte große Denfer des „Diftorianifchen 
Zeitalters“. 


London, 8. Dez. Nach einem Lei— 
den von mehreren Monaten ijt Heuie 
Vormittag Herbert Spencer, der be= 
rühmte engliſche Philofopp und 
Schriftiteller, in jeinem Heim zu 
Brighton geſtorben. Vergangene 
Nacht wurde er bewußtlos und blieb e3 
bi3 zu feinem Dahinfcheiden, das ein 
fchmerzlofes war. Er erreichte ein Al- 
ter von über 83 Jahren. 

Alle hiefigen Zeitungen bringen lan= 
ge Nachrufe und Anekdoten aus dem 
Leben Spencer’3, den fie al3 den „letz⸗ 
ten der großen Denker des Viktoriani— 
ſchen Zeitalters“ bezeichnen. 

Spencer war niemals verheirathet. 
Viele Jahre ſeines langen Lebens⸗ 
abends hindurch hatte er in Brighton, 
an der Südküſte Englands, ſein Heim. 
Um Geſellſchaft gab er ſehr wenig, 
und ſeine einzige Erholung bildeten 
Lachs⸗ und Forellen-Fiſcherei. Er hat 
im Ganzen 40 Jahre an ſeinem Sy— 
ſtem ſynthetiſcher Philoſophie gearbei— 
tet, das in zehn Bänden veröffentlicht 

| wurde. 

| 


(Herbert Spencer, 1820 zu 2 Derby_geboren, 
murde von jeinem Vater, einem Lehrer der 
Mathematik, und jeinem Oheim Ihomas S., 
einem liberalen Geiftlichen, erzogen, zuerit 
Zivilingenieur, ſodann Kournalift, und (von 
1848 bis 1859) Mitarbeiter an dem von ‘. 
Wilfon herausgegebenen „Sconomift“, an Der 
„Mejtminfter* und „Edinburg Neviem“ und 
anderen Zeitfepriften, endlich philojophifcher 
Schriftftell er und Begründer eines eigenen 
Spitems, das er als Evolutions= oder Ent: 
widelungsphilojophie bezeichnete. Seine erite 
bedeutende Schrift war eine Statiſtik der Ge⸗ 
ſellſchaft unter dem Titel: 
(18: 51, 1868) nebft einem Auszug Daraus: 
In State Education Self Defeating“ (1851), 
| welcher die „Principles of Piychology“ (1855) 
| folgten; 1860 begann er nad) dem Worbild 
‚ von Gomtes „Cours de PhHilofophie Positive” 
eine zufammenhängende Folge von philojo= 
phifchen Werten („Spitem of Synthetic Phi: 
lojophy“), in welcher „nach ihrer natürlichen 
Ordnung“ die Prinzipien der Biologie, Pin: 
| otogie, Soziologie und Moral entwidelt 
werden follen. Piele deutjche Schriftfteller 
haben das Spftem Spencers, dejjen bedeu= 
tendjte Schriften auch in deutfcher Sprache 
erichienen jind, in bejonderen Werfen behanz 
delt.) 


Die ‚„‚„Pfeife des armen Mannes‘‘. 
Diele fozialpolitifhe Anträge im Reichstaa. 

Berlin, 8. Dez. Eine wahre Fluth 
bon fozialpolitifchen Anträgen ijt dem 
Reichstag bereit3 unterbreitet worden. 


„Social Static?“ 


lediglich al3 Paradeltüde, um eine ge= 

maltige Arbeiterfreundlichfeit zu _De= 

monftriren. Darin will feine Partei 

hinter der anderen zurüdbleiben. Um 

früheften aufgeitanden ift auch in Die= 

jem Fall das Zentrum. 

Nur ein ehr Fleiner Bruchtheil ber 

Anträge hat Ausficht, in der jebigen 
| Reichstags = Sejlion aud) nur zur Er- 

örterung zu gelangen. 

Neuer Angriff 

Auf einen amerifanifhen Konful in Afta= 
| tiich- Türkei. 

Konftantinopel, 8. Dez. Die Flagge 
der Ver. Staaten über dem Konfulat 


zu AUlerandrette (Afiatifche Türkei) tit | 


herabgenommen worden, und der Kon— 
ful Davis ift von da nad) Beirut ver= 
reift, infolge eines bevenflichen diplo— 


matifchen Zmwifchenfalls, während def= | 


fen der Konful von der Ortspolizei be= 
leidigt und angegriffen wurde. 
Konitantinopel, 8. Dez. Die türfi- 
ichen Drtsbehörden in Wlerandretta 
entiehuldigen ihr Verhalten gegenüber 
dem amerifanifchen Konful Davis mit 
derBehauptung, Davis habe mit einem 
Stod auf die Polizei gefchlagen, und 
der Paß des Armeniers, welchen der 
Konſul begleitete, ſei ungeſetzlich gewe— 


en. 

Die Geſchichte ging aus der Verhaf— 
tung eines Armeniers Namens Ohan— 
nes Attarian hervor, der ein naturali— 
ſirter amerikaniſcher Bürger iſt. Atta— 
rian hatte zwei Monate zu Aleppo im 
Gefängniß geſeſſen und war ſoeben erſt 
durch Verwendung des Konſular— 
AgentenAgenten freigelaſſen worden, 
unter der Bedingung, daß er ſofort das 
Zand verlaffe. Herr Dapis begleitete 
ihn noch auf einen abgehenden Danı= 
pfer, al3 die Ort3polizei die Partie 
jtellte, Attarian auf’3 Neue verhaftete 
und den Konful beleidigte und angriff. 
Diefer ließ fofort die Flagge über dem 
Konfulat abnehmen und brad damit 
die diplomatifchen Beziehungen ab. Er 
ließ das Konfulat unter Obhut des 
Vizekonſuls. 

Es heißt auch, Attarian habe zur 
Zeit, als er auf's Neue verhaftet wur— 
de, 82500 bei ſich gehabt und ſtehe da⸗ 
her im Verdacht, ein Revolutionär zu 
ſein. 

Die amerikaniſche Geſandtſchaft da— 
hier unterſucht die Sache weiter, und 
die Ver. Staaten dürften diesmal auf 
einer ausgiebigen Genugthuung beſte— 
hen. 

Rieſen-VPetroleumkartell. 


Frankfurt a. M., 8. Dezbr. Die 
„Frankfurter Zeitung“ melbet, e3 jeien 
Verhandlungen ziveds@ründung eines 

internationalen Petroleum— 
Karteils im Gange Damit würde ein 

„Zruft“ entftehen, wie ihn die Welt, fo 
fehr fie auch fon an derartige Riefen- 
Unternehmungen gewöhnt ift, od 
nicht gefehen hat. 

Das genannte Blatt fügt hinzu, daß 
die amerifanifchen, ruffifhen und 
öfterreichifchen Petroleum = Ynterefjen- 
ten an den Verhandlungen tbeilnäh- 
men, und die amerifanifchen Produ= 
zenten fich bereit erflärt hätten, meit- 
gehende Zugeftändniffe zu machen, 

| fchon weil der amerifanifche Erport in= 
olge Nachlaffen3 der Ergiebigkeit ber 
etroleumfelber zurüdgegangen ſei. 


Zäuzerin ermordet! 

In einem Kölner Hotel. — Der Mörder ein 
franzöſiſcher Fabrikant. — Er erſchoß ſich 
ſogleich darauf. —Wieder eine Eiferſuchts⸗ 
Affäre. 

Köln, 8. Dez. Erſt heute wird be— 
kannt, daß Fräulein Friedo Boelke, 
welche in letzter Zeit die leitende Tän⸗ 
zerin am Metropole = Theater in Ber- 


| 


2ofalberidst. 


Dowie und Die Manidhäer, 


Eine Berathung behufs Aufhebung der 
Mafjenverwaltung. —Die Schulden 
des Propheten. 
Dr. John Ulerander Domie, 
neue Prophet Elias der Dritte, 


der 
traf 


lin gewefen war, am 2. Dezember in | ! heute Mittag hier aus Zion ein und 


einem hieſigen Hotel ermordet wurde. 
Der Mörder ijt Ferdinand Teiffier, 
ein Mafchinenfabrifant von Bichy, | 


Sranfreich, welcher mehrere Male auch) | 
Kandidat der nationaliftifchen Partei | 


für einen Siß in der franzöfifchen De- 
putirtenfammer gemejen mar. 

Das Paar war verlobt und fpeifte | 
im Hotel zufammen. Wie Tejfier | 
glaubte, hatte die Tänzerin einen an— 
deren Mann im Speifefaal zu häufig 
und vielfagend angeblidt. Das machte 
ihn müthend, und in einem Privat: 
Gefelihaftszimmer gab e3 dann einen 
heftigen Wortmechfel zwiſchen Beiden. | 


ı ner Mehrheit feiner 


| 
* 
| 
| 


! 


| ftieg im Auditorium Hotel ab. Heute 
Nachmittag hielt er mit Vertretern ei- 
Gläubiger eine 
mehrjtündige Unterredung ab, und er 
wird mahrjcheintich noch heute Abend 
oder fpätejtend morgen früh Richter 
Kohlfaat erjuchen, Die gerichtliche 
Maffeverwaltung von Zion aufzube- 
ben; dies fann bei Verhandlung eines 
Untrages gefchehen, monad) die im 
Klagewege vorgegangenen Gläubiger 
gehalten werden, Bürgfchaft zu ftellen. , 


| Domie wird dann den Nachweis füh- 


| 
I 
} 


ren mülfen, daß er zahlungsfähig iſt. 
Wie verlautet, ſind die meiſten ſeiner 


Teſſier verſuchte zuerſt, die Tänzerin Glaubiger Willens Schuldſcheine, wel- 


zu chloroformiren; aber dieſe, 


eine | che innerhalb eines Jahres 


eingelöft 


jtarfe Perfon, ftieß ihn zurücd. Dann | werben müffen, an Zahlungsitatt an- 
fahte er ein Hanbbeil, welches er an | | zunehmen. Darüber wurde in der Ber: 
fich verborgen hatte — da ihm fehon | Tammlung heute Nachmittag verhan⸗ 


vorher der Dämon der Eiferſucht plag— 
te — und verſetzte damit der Tänzerin 
einen Schlag; als auch dieſer nicht die 
gewünſchte Wirkung hatte, zückte der 
Raſende einen Dolch und verſetzte da— 
mit ſeiner Verlobten drei Stiche, wel— 
che tödtlich waren. 

Das Hotel-Perſonal hörte den 
Kampf und eilte herbei, — als Teſſier, 
den Rücken nach der Thür gekehrt, ſich 
erſchoß. Er hatte alſo im Ganzen drei 
Waffen verwendet, ohne das ahero· 
form. 

Man fand an ſeiner Leiche aber noch 
mehr Waffen, ſowie verſchiedene Arten 
Gift, —außerdem Kreuze und Amulet— 
te von Lourdes. 

Daß der Vorfall ſo lange unter— 
drückt wurde, iſt auf den Einfluß der 
Familie Teſſiers zurückzuführen. Erſt 
nach dem Leichenbegängniß für die 
Tänzerin ließ man die Geſchichte be⸗ 
kannt werden. 

Tödten 200 Räuber. 
Ruſſiſche Truppen im Gefecht mit Tſchun— 

Tſchus. 

St. Petersburg, 8. Dez. Die ruſ— 
ſiſchen Truppen haben eine Bande von 


Tſchun-Tſchus (chineſiſche Räuber) am 
Die meiſten derſelben erſcheinen indeß ſchun⸗Iſchus (hineſiſch ) 


Liau-Fluß, in der Mandſchurei, ge— 
ſchlagen, 200 derſelben getödtet und 
ungefähr ebenſoviele verwundet. (We— 
nigſtens nach ruſſiſcher Meldung.) 
Nah dem, am 28. November berich⸗ 
teten Kampf zwiſchen einer Abtheilung 
ruſſiſcher Soldaten und einer Bande 
Tſchun-Tſchus zu Tachichao, wobei 5 
Ruſſen fielen, und 9 ſchwer verwundet 


wurden, verfolgten die Ruſſen mit ver- 


ſtärkter Macht die fliehenden Chineſen 
und umzingelten ſie ſchließlich 
Liau-Fluß von allen Seiten. 

große Verluſt der Räuber wird in ei— 


ner Meldung aus Port Arthur darauf 


| 
| 


| 


8 


delt. Domie hat den Gläubigern einen 
Vermögendausmweis unterbreitet, Mo= 
nach fein Hab und Gut einen Werth 
bon $18,845,210 hat und jeineSchul- 
den $4,058,349.87 betragen. Bon leß- 
teren find $3,190,679.66 Banteinla= 
gen und Untheiljcheine der Zioner 
Snduitrieen, welche in 16 und 20 Jah 
ren fällig werden; $315,403 find in 
zwei und fünf Jahren fällige Zahlun- 
gen auf Land; $452,267.01 fchuldet 
Domie für Waaren und 8100,000 ſei— 
nem Schwager Stevenſon. Dowie 
hat fich erboten, zehn Prozent feiner 
Schulden in drei Monaten zu bezah- 
len, je 25 Prozent in jehs und neun 
Monaten und den NReft, 40 Prozent, 
in einem ‘ahre, vorausgefegt, daß die 
Maffevermaltung aufgehoben mird. 
Im 2 Uhr heute Nachmittag ftellte 
Domie jih im Bundesgericht ein und 
ließ durch feinen Anwalt Barnes den 
Antrag auf Aufhebung der Maffever: 
walterſchaft jtellen. Der Richter fün- 
digte an, daß er feine Entjcheidung fo 
lange auffchteben werde, bi3 er von 
dem Ausfhuß der Gläubiger gehört | 
bat. Da diefer fich der Aufhebung der 
Maffevermalterfhaft nicht widerjegen 


| wird, jo wird der Richter mahrfchein- 


am | 
Der | 


zurüdgeführt, daß eine „Banit“ unter | 


den Zihun-Tjhus ausgebrochen Sei. 
Des Kaifers Kahrt nah Züden, 

Berlin, 8. Dez. Kaifer Wilhelm ent= 
bot den Kapitän v. Uſedom (Nachfol- 
ger des Admirals Graf dv. Baubilfin 


ı als Befehlshaber der Kaiferjacht „Ho= 
und e3 | 


benzollern“) nad Potsdam, 
heißt, daß diefe Jacht am 20. Degem= 
ber nah dem Mittelländifchen Meer 
abfahren und den Kaifer in italieni= 
Ichen Gemäffern erwarten wird. 
„Hohenzollern“ Tiegt augenblidlich 


zu können. 


lich noch heute ein diesbezügliches De— 
kret erlaſſen. 
— — — — 


Niedermeiers Aagelied. 


Er behauptet, unſchuldig und ein Opfer 
polizeilicher Derfolguna zu fein.— 
Galgenhumor. 


Peter Niedermeier, 


Na A: 2 *— EN Fi PENE — TEEN, a f ü ? a ® Be BELSEE REN E Bass —— BETTER: r 
ER EEE UNE DE VERTRETEN EN OR IR RER RE BR ER TRETEN TR RE. ORTE EN — 46—— WETTER N 
h . BEN, Ham 
% 
; | 


| 


\ 


| 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


— des — 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 289 


Rulſcher⸗ Prüfung. 


—_— — 


Bewerber um Anſtellung bei der 
Feuerwehr unterziehen ſich derſelben. 


Streik der Abfallfahrer. 


Wollen ſich keine Abkürzung ihrer Fahrten 
gefallen laſſen. — Inſtruktion des nunmehr 
zuſammengeſtellten „fliegenden Geſchwa— 
ders“. 

Hundertundfünfzig junge Leute, die 
ſich um Kutſcherſtellungen bei der 
Feuerwehr bewerben, hatten heute bei 
der Zivildienſtprüfung zu ſchwitzen. 


Allzu ſchwer waren die Fragen, die | 


freilich nicht, 


ihnen geſtellt wurden, 
aber es brachten viele von ihnen nicht 
heraus, was 17 Pferde koſten, wenn 


man 35 mit $2450 zu bezahlen bat. | 


Beiler ging es fchon in der Ortögeo- 
graphie. Da waren je fünf Brüden 
anzuführen, welche den Fluß zwiſchen 
der Mündung und dem Vereinigung3- 


puntt feiner beiden Hauptarme, dem | 


Nordarm und dem Sübdarm, überfpans 
nen. yerner war zu Defchreiben, un: 
ter Benußung welder Straßen man 
am rafchejten von beitimmten gegebe- 
nen Plägen nach bejtimmten anderen 
Plätzen gelangt, u. |. mw. 

Sn der 7. Ward ijt der an anderer 
Stelle erwähnte Streit der Abfallfah- 
rer auch heute noch im ange. Die 12 
ausftändigen YFuhrleute verfammelten 
fi vor dem Eingange zum jtädtifchen 
Ragerhof der Ward und jehienen ein 
gewaltthätiges Vorgehen zu beabfichti- 
gen, falls verfucht werden follte, die 
Abfallwagen, mit Nicht-Gewerkſchaft— 
lern bemannt, auszuſchicken. Auf An— 
ordnung des Straßenamts-Vorſtehers 
Doherty wurden die Kutſcher polizei— 
lich aus der Nähe des Lagerhofes ver— 
ſcheucht. Herr Doherty ſagt, er werde 
den Streikern nicht nachgeben, ſondern 


nöthigenfalls Erſatzleute für dieſelben 


zu bekommen ſuchen. Denſelben werde 
ausreichender Polizeiſchutz gewährt 
werden. Die Fuhrwerkbeſitzer ſeien mit 
den beabſichtigten Abänderungen in 
der Touren-Eintheilung einverſtanden, 


und es würde nach Hrn. Doherty auch 


einer der vier 


Wagenſchuppenmörder, übergab heute 


der Preſſe ein ſonderbares Schriftſtück 
zur Veröffentlichung. In demſelben 
betheuert er ſeine Unſchuld an allen, 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen und 
behauptete, die Wahrheit ſeiner Anga— 
ben auf dem Zeugenſtand nachweiſen 
Er thut ſehr entrüſtet über 
ſeine Gefangenhaltung und verlangt, 


augenſcheinlich in vollem Ernſt, ſeine 


Zeugenſtand nachweiſen,“ 


Freilaſſung. 

„Ich werde meine Unſchuld auf dem 
ſchreibt er. 
„Die Polizei hat verſucht, mir alle 
möglichen Verbrechen aufzuhalſen, 
von denen ich früher nie etwas gehört 


in Indiana, als ich zum Zeichen mei— 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
I 
I 


in Kiel, durch eine temporäre Ueberde= | 
dung bor äußerer Beobadtung ges | 
Ihüßt; wie aber das „Berliner Tages | 


blatt“ meldet, werden die Vorbereitun- 
gen für eine neue Seefahrt eifrig be- 
trieben. 


Der Standal im Haufe Shönburg 


Dresden, 8. Dez. Obwohl, wie {hon | grper ich glaube, es wird 


gemeldet, die Skandal - Affäre im 
prinzliden Haufe Schönburg = 


it, fo ift dies lediglich dahin aufzufaf- 
fen, daß die Prinzeffin Alicia dur 


Wal: | fen u 
| denburg noch immer in Duntel gehüllt | 9 


ner Ergebung die Hände hoch hielt. Die 
Polizei Hat mich feit früher Jugend 


mich. Als ich zum lebten Male verhaf- 
tet wurde, mar ich unfchuldig, ich mur- 


| erflärt, daß zehn Poliziſten, welche bei 


| ber bom 4. Mai | 


im Sintereffe der Yuhrleute liegen, Dies 
felbe anzunehmen. Bisher hätten bie 
Fahrer täglich zwei Rundfahrten von 
B ‚acht Meilen Länge zu machen gehabt. 
erden neuen Syſſtem ullrden ie 
einen Tag um ben andern abwechjelnd 
amei oder drei Rundfahrten zu machen 
haben, aber nur folche von zwei Meilen 
Länge. Die Gefammtlänge der Fahrt | 
würde demnach von 16 auf 6, bezw. 4 
Meilen gefürst werden. Der Wider: 
ftand gegen die Neuerung gehe aus= 
ſchließlich von dem „Geſchäftsagenten“ 
der Union, MeGregor, aus —derFuhr— 


werksbeſitzer und zugleich Fuhrmann 


ſei, nicht nur zur Union, ſondern auch 
zum Verbande 


zu finden ſcheine, in beiden Vereinigun— 
gen nach Kräften zu ſtänkern. 

Die Penſionsbehörde des Polizei— 
Departements hat es für unzuläſſig 


Heumarkt-Affäre 


1886 ihre Tauglichkeit für den aktiven 


hatte. Die Poliziſten ſchoſſen auf mich 


Dienſt eingebüßt haben, eine Penſion 


| beziehen, mährend fie aleichzeitia noch 


' ala Schlieher oder in ähnlichen Gtel- | 
bie | 


verfolat, aber mein Leben fpricht für | Hälfte des regelmäßigen Gehaltes be- 


Iunaen Dienst thun und hierfür 


ı ziehen. Auf Veranlaffung des Polizei- 


de aber überführt, und jeither war e8 | 


mir unmöglich, einen ehrlichen Zeben3- 
mandel zu führen, da die Polizei be- 
ftändig hinter mir her war. Für jedes 
Verbrechen, das ich begangen haben 
mag, it die Polizei 
ihr 
fallen, mir diefe Verbrechen nachzumet- 


Don dem Geltändnif, das er dem 


| Staatsanwalt gegenüber ablegte, jagt 


allerlei unermwiefene Behauptungen bie | 


Wahrheit zu verfchleiern trachtet. Wohl | 


ilt der Gatte, der Prinz Friedrich, auch 
gerade fein ſehr ſympathiſcher Herr; 
das Eheverſchulden liegt aber, wie man 
jetzt ziemlich allgemein glaubt, voll— 
ſtändig auf Seiten der Frau. 

Selbſt das „Berliner Tageblatt“, 
melches urfprünglich eher mit derPrin- 
zeſſin ſympathiſirte, ſchreibt jetzt: „Al— 
len Beſchwichtigungs — Meldungen ge= 
genüber ift das Eine doch ficher, daf 
der von der Prinzeffin vorgefchobene 
Scheidungsgrund der Freiheitäberau- 
buna unmahr ift.“ Das Blatt gibt jetzt 
offen zu, daß die Prinzeſſin ſich im 
Unrecht befinde. 

Zur Ueberwadhung der Reformen. 


Konftantinopel, 8. Dez. Der ruffi- 
Ihe Botfchafter Zinopiem hat die türki- 
Iche Regierung inftenntniß igefeßt, daß 
Rußland und Defterreich fich endailtig 
entjchloffen Haben, beziehungsmeife 
Hrn. Demerit, den ruffifchen General- 
fonful in Beirut, und Hrn. vd. Muel- 
ler, vom öfterreihifchen Amt bes Au3- 
wärtigen, ala Affefloren zum Ueberwas 
chen bes ruſſiſch⸗vᷣſterreichiſchen 
Reformplanes für Mazedonien zu er- 
nennen. 


SBampfernachrichten. 
Abgegangen. 

Rew Vork: Rhein nach Bremen; Palatia, Autania 
un) Gitta Di Napoli nah Italien; Alianza nad 
Seniralamerita. 

Indraveffi nah ajtatiihen Häs 


— Oreg.: 
Ihmonth Vılgratia, don Gamburg nah New 
Depeien und Notizen auf ber Innenfeite,) 


er nichts in dem Schreiben. 
Dan Done wurde heute von feiner 


| Braut Mamie Dunne befucht und be: 
ı merfte voll Galgenhumor, fie planten 


| dDurchgubrennen. 
— —— — 
Durch Elektrizität. 


Junger Elektriker findet einen ſchnellen Cod 


Wm. H. Gamble, ein 24 Jahre alter 
Elektriker, 6008 Wentworth Avenue 
wohnhaft, berührte heute mit einem 
ſtählernen Schraubenſchlüſſel, den er 
in der Hand trug, in den Werken der 
Commonwealth Electric Co., 22. und 
Fisſsk Str., zufällig die elektriſche 
Stromleitung und fiel in der nächſten 
Sekunde, wie vom Blitz getroffen, todt 
zu Boden. Im beſtändigen Umgang 
mit elektriſcher Kraft war er ſorglos 
geworden. Der Todte wurde einem 
Leichenbeſtatter übergeben. 


Einſtimmig wiedergewählt. 


Das demokratiſche Counthkomite hat 
geſtern ſeine bisherigen Beamten ein— 
ſtimmig wiedergewählt, wie folgt: 

Vorfiger—Ald. Thomas Carey. 

Vizevorfiber— John J. Hayes, John 
J. Brennan, John J. Coughlin und 
William H. Ehemann. 

Selretäar — Edward M. Lahiff. 

Schatmeifter— William Loeffler. 

Sergeant⸗at⸗-arms Al. Silas 
Leachman. 

Burke und ſein Anhang betheiligten 
ſich nicht an der Verſammlung. 


ſionsbehörde ſich jetzt damit einverſtan- 
den erklärt, daß es bis 
ſchluß noch bei dem bisherigen Arran- 
| aement bleibt. 


verantwortlich. 
ſchwer 


Betrag eines regelmäßigen Poliziſten- 


chefs, der ſich der zehn Invaliden auf's 
Wärmſte angenommen, 


Späterhin will Chef 
O'Neill es dann irgendwie einrichten, 


daß die zehn auch für die Folge den 


gehaltes ausgezahlt bekommen, auch 
wenn ihnen die Penſion entzogen wer— 
den ſollte. 

Die ſechszehn Mann, welche das 
vom Hilfspolizeichef Schüttler zu be— 
fehligende. „fliegende Geſchwader“ bil— 
den werden, ſind nunmehr ausgewählt 
worden und fanden ſich heute in der 
Stadthalle zum erſten Male zuſam— 
men. Herr Schüttler hielt ihnen dort 
einen Vortrag über die Obliegenheiten, 
tmelche fie zu erfüllen haben merben. 
Die Mitglieder der Abiheilung wer— 
den allabendlih an einem ihnen vor— 
ber befannt zu gebenden Punkt anzu= 
treten und dann, in verfchiedene Grup= 
pen gejondert, bald diefen, bald jenen 
Stabitheil möglichit rafch und mög- 
licht gründlich nach verdäcdhtigen Chas 
tafteren abzufudhen haben. 

Mit Durhführung der „Tider”- 
Ordinanz, welche feit heute in Kraft 
ift, wird vorausfichtlich der Detektive 
MWooldridge betraut werben, der mit 
ben Plägen, in melchen „Wettbücher“ 
geführt zu Mmerden pflegen, einiger- 
maßen vertraut ift. 

Stabt-Einnehmer Lahiff und Kor= 
porationa-Anwalt Tolman find mit 
der Ausarbeitung des Formulars für 
„Zider”-Lizenfen befhäftigt. Zur Er— 
wirfung der Lizenz wird den Kunden 
der „Ticker“Geſellſchaften hinlänglich 
Zeit gegeben werden. Uebermittlung 
von Berichten über Wettrennen ver— 
möge der Inſtrumente wird gegebenen— 
falls mit Widerrufung der Lizenſen 
für alle „Tickers“ beſtraft werden, 
welche die betreffende Geſellſchaft be⸗ 
dient. 

Die Poliziſten-Wittwe Maryh Dies 


der Fuhrwerksbeſitzer 
gehöre und ſeine einzige Freude darin 


hat die Ben: | 


zum Kahres= | 


| Neill ſiellte Heute bor dem Habträth- 
lichen Unterfuhungs-Ausfhuß unter 
ftrömenden Ihränen in Abrede, daß 
fie mit dem Anwalt Lee im Bunde ge- 
| iwejen jei. E3 fei zwar wahr, daß fie 
| den Zee verfchiedenen anderen Poli- 
ziltenmwittwmen empfohlen hätte, aber fie 
habe nicht gewußt, dab Lee fih die 
„Dienfte,“ welche er den Frauen lei- 
ftete, theuer bezahlen ließ. Sie, Frau 
ı MeNeill, Hätte die betreffenden Frauen 
| jogar dringend davor gewarnt, ir= 
| gendivem Geld für die Auswirkung 
ber Penftion zu zahlen. Sie felber 
babe freilich, nachdem vor fünf Jahren 
ihr Mann geftorber war, jich ebenfalls 
| beſchwindeln laſſen, inbem ſie einem 
Sn beilen Namen fie nie in Er= 
ı fahrung gebracht habe, für feine Ver— 
| mittlung $200 zahlte, aber fpäter fet 
| e2 ihr Klar genug geworben, daß fie 
einem Schwindler in die Hände gefal« 
len war und in Wirklichkeit nichts zu 
ı zahlen aebraucht hätte. — Gegen bie 
| Yufrichfigfei der zrau McNeill Spricht 
ı der Umftand, daß diefe ihren Leidens 
ſchweſtern gerathen haben fol, den 
' Benfions-Elert Brown zu fchmieren. 
| —* ſcheint feſtzuſtehen, daß Frau 
MeNeill nahezu ein Gewerbe daraus 
gemacht hat, dem Lee Poliziften-Witt- 
wen zuzutreiben. Auf die MeoNeill 
aufmerffam gemadt wurden bie bea 
treffenden Frauen von einem Grab- 
ſtein händler Namens Schreiber. 

Frau MeVNeill verſichert, daß zwi— 
ſchen ihr und Lee oder Schreiber kei— 
nerlei Einverſtändniß beſtanden habe. 
Sie ſei immer der Meinung geweſen, 
daß ſie ben Poliziften-Wittwen, melche 
fie an Lee wies, damit einen großen 
Dienjt erwies. So oft fie nad der 
Stadthalle getommen fet, um ihre Ben=- 
fion zu erhalten, habe fie dort MWitts 
wen getroffen, welche fih bitter über 
Brandichakungs = Praktiken beklagten, 
denen fie ausgefett worden jeien. 

Die Poliziften-Wittwe KateMeffin- 
ger, deren Mann im April 1901 ers 
Ichoffen worden tft, gab an, daß ihr die 
Penfion im Juli deifelben Sahres be= 

| willigt worden ſei. Der Penſionsclerk 

Brown habe ihr damals zu verſtehen 
gegeben, daß ſie die Hälfte ihres Pen— 
ſions-Rückſtandes eigentlich an ihn ab— 

geben müßte. Sie habe aber dieſen 
Wink nicht befolgt, ſondernBrown nur 

ı $5 angeboten, welche derfelde nicht an= 
genommen hätte. 

Meiteres Befragen der Frau ergab, 
daß diefelbe nur $95 als rüdftändige 
Nenftion erhalten hat, obgleich fie, für 
brei-®? 

| fen. Shre Penfion für den Monat 
Juli wurde ihr erſt im Auguſt aus— 
gegahlt, und ſie hat auch in der Folge 
immer einen Monatsbetrag der Pen— 
ſion „ſtehen“ laſſen müſſen. 

Der Hilfs-Polizeianwalt Robert 
Lee wurde von dem Unterſuchungs—⸗ 
Ausſchuß über ſeinen Vetter John ver⸗ 

nommen. Er gab an, daß John gar— 
| nicht Wdvofat, dagegen ein arger 
Windhund Sei, dem feine Familie fchon 
längit allerlei Gaunereien zugetraut 
habe. Sohn fei verfchiedentli mit 
der yrau MeMeill nach feinem, Ro= 
berts, Bureau gefommen und habe 
dann zu ihm über diefen und jenen 
Penfiong-Anfprudy geredet, ohne daß 
er jich darüber Elar geworben jei, mas 
ı „sohn damit hezivedten wollte. 
| Robert Lee mußte dann noch über 
| das Bürafcaftecgefhäft Yustunft 
ı geben, meiches der Schankwirth 
„Andy“ Craig in dem Polizeigericht 
an der Harrifon Straße betreibt. Von 
dem Umfange diefes Gejchäftes fcheint 
Lee feine Ahnung gehabt zu haben. Ge 
mußte nicht, daß Craig im Laufe des 
ı legten Vierteljal r3 für nicht weniger 
' alö 225 Perfonen Bürgfchaft geftellt 
hat. Intereſſant war feine Mittheis 
lung, daß Craig in den meilten Fäls 
| len fich nicht einmal perfönlich aut Uns 
terzeichnung der Bürgjchafts-PBapiere 
| einfindet, ſondern dieſe Formalität 
von einem Bevollmächtigten beſorgen 
läßt. 
| Polizei = Jnjpeftor Lapin beftätigs 
te dem Unterfuhungs-Ausfchuffe heute 
| die falt mwunderfame Meldung ala 
| mahr, daß im Verlaufe des Monats 
| Oftober im Harrifon Str.-Bezirt nur 
fieben Raubanfälle verübt worden find, 
Der Hilfs = Korporationg = Ans 
malt Hohne jtellte heute dem ftabträths 
Iihen Ausfhuß für Rechtsfragen ein 
Gutachten zu, laut deffen dem Stadts 
tath die Befugniß zuiteht, dieTelephon= 
gefellfchaften zu zwingen, Telephonap- 
parate, welche für öffentlichen Ges 
brauch bejtimmt find, mit einem Ver 
| Ihlag zu umgeben. Ferner fünnen die 
| Gefellfichaften verpflichtet werben, den 
Benugern öffentlicher Telephone die 
Gebühr zurüdzuerftatten, fall3 e3 den 
jelben nicht gelungen ift, mit ber Par» 
tei zu Tprechen, auf welche es antam. 
| Zu befürchten jet allerdings, daß durch 
| eine derartige Beitimmung die Stabt 
| fih um dasRecht bringen fünnte,Ahga= 
ben von der Gejellichaft zu verlangen, 
m vorigen Jahr hat die Gejelichafl 
$85,000 von ihren Einnahmen an bie 
Stadt abgegeben. 
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Das Wetter, 


Ghicang und Umgegend: Theilmeife bemäftt und 
möglicher Weife leichtes Schneegeftöber beute Abend 
und Mittwoch. Heute Ubenn etwas Alter, Minis 
maltemperatur 15—-M Grad über Null, Friſcher 
Norbwind. 

Illinois und Indiana: Xheilweile bemiftt 
wahricheinfich teichtes Schnergeftöber Heute 
und Mittmoh. Friſcher Rordwind. 
de bewöltt umb möglis 
Schnergeftöber heute Wbend und 


und 
Üben? 


Nieder: Michigan: 
her Weife leichtes 
Mi — 

x Temperaturftend während der Te 

—* 4 fich wie folgt: Abends 6 
zus 2 Uhr 9 Grad; Morgens 6 U 
Mittags 12 Use BL Gxud über Ruf, 


“6 
de ® ra 
Es 





lomnie,-Bra3 häkte erjitier Enter ul 


Prüfe jelbft bi 


e wunderbare 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 8, Dezember 1903. 


Heilfraft von Swamp:Noot. 


Um zu zeigen, was Swamp:Root, das weltberühmte Nieren-, Leber: und Blajen: 
Mittel, an Eudy bewirkt, fann jeder Lefer der „„Abendpoit“ eine 
Probeflaihhe abjolut frei per Poft erhalten. 


H.FREDENBURG, 
ROUNDSMAN. 


Meine Herren:— Vor zwei Jahren war ich fo erfchöpft, daß ich feine Kraft und feinen Appetit Hatte 
und Nachts nicht fchlafen fonnte. Manchmal fchien es, al3 ob mein Rüden brechen‘ wollte, wenn ich mich bücdte. 
Sch mußte oft während der Nacht aufftehen, um zu uriniren und auch oft während des Tages. Nachdem die beiten 
Uergte mir Medizin verfchrieben hatten, die nichts betvirkte, fam ich zu der Anficht, daß die Medizin, die ich hend- 


thigte, Dr. Kilmer’3 Smwamp-Root, das große Nieren-, Xeber- und Blafenmittel, fei. 


Nachdem ich eine Probe- 


flajche mit gutem Refultat gebraucht hatte, kaufte ich fech3 Flafchen der regulären Größe, und nachdem ich biefe 
verbraucht hatte, mar ich pollitändig furirt. Smamp-Root ift ein wunderbares Mittel, wenn man unmohl ift, wenn 
man unter ber Witterung, Schlaflofigfeit und unregelmäßigen Mahlzeiten zu leiden hat. E3 ijt auch eine porzüg- 
liche Medizin, um den Körper zu Stärken. Andere Mitglieder der Polizei gebrauchen und empfehlen Smwamp-Robt. 
Diefe, tie auch ich felbit, können diefes vorzügliche Mittel nicht genug Yoben. 

Diefe Beamten (deren Unterfchriften diefem Brief folgen), wie ich felhit, ftatten Jhnen unferenDant ab für das 
Gute, mas Sie erzielten, indem Sie Smamp-Root herftellten. 

Achtungsvoll, 


Un Dr. Kilmer & Co., 


Pinghamton, N. 9. A 


. Meer Polizei⸗Chef. 


Beamte des Binghamton, N. Q., Polizei: Departements. 
Wenn Ihr krank feid, oder Cu „untwohl befindet“, beginnt, die | matismus, Steine, Blajen-Katarrh, Schmerzen oder dumpfes Rei: 


große Entdedung, Dr. Kilmer’s Swamp = Root einzunchmen, denn 
fobald Eure Nieren gejund find, verhelfen fie all den anderen Or: 
ganen zur Gejundheit. Fin Verfuh wird Euch überzeugen. 


Schwadhe und franfe Nieren rufen mehr Leiden und Krankheiten 
— als irgend eine andere Krankheit, und wenn dieſen nichtEin— 
alt geboten wird, ſo folgen ſicher viele Leiden mit 
böſen Reſultaten. Nierenleiden reizt die Nerven, macht Euch 
ſchwindelig, ruhelos, ſchlaflos und aufgeregt. 
rend der Nacht und des Tages uriniren. Kranke Nieren rufen Rheu— 
— Swamp-Root, das große Nieren-, Leber- und Blaſenmittel, hat ſich ſo erfolgreich erwieſen, daß ſpe— 
verſucht haben, 


Editorielle Notiz. 


zielle Vorkehrungen getroffen wurden, daß alle 


Ihr müßt oft wäh— 
Stande war. 


Leſer, die es noch nicht 


Ben im Rücken, den Gliedern 
Kopfweh und Rückenſchmerzen, Unverdaulichkeit, Magen- und Le— 
berleiden, Ihr bekommt eine fahle gelbe Hautfarbe, Ihr glaubt, 
an einem Herzübel zu leiden, 
aber keine Kraft, werdet ſchwach und ſiecht dahin. 

Swamp-Root ſchmeckt angenehm und wird in den beſſeren Ho— 
ſpitälern gebraucht und von Aerzten in ihrer Privat-Praxis em— 
pfohlen, und Aerzte nehmen es ſelbſt ein, denn ſie betrachten es als 
das erfolgreichſte Mittel, welches die Wiſſenſchaft je herzuſtellen im 


Y% JE Irechmbun. 7. Polizift. 
fr Ar C Poliziſt. 


und Muskeln hervor, verurſachen 


habt vielleicht genügend Ehrgeiz, 


eine Probe-Flaſche abſolut frei 


per Poſt erhalten können, ebenfalls ein Buch, das Euch über Nieren- und Blaſenleiden erzählt und viele von den tauſenden und aber— 
taufenden von Zeugniſſen von Männern und Frauen enthält, die durch Swamp-Root kurirt wurden. Wenn Ihr an Dr. Kilmer KCo., 
Binghamton N. P. ſchreibt, ſo vergeßt nicht, zu erwähnen, daß Ihr dieſe liberale Offerte in der Chicagoer Abendpoſt“ geleſen habt. 

Wenn Ihr Euch bereits davon überzeugt habt, daß Swamp-Root gerade das iſt, was Ihr braucht, ſo könnt Ihr die reguläre 
fünfzig Cents- und Ein Dollar-Größe Flaſche überall in jeder Apotheke kaufen. Begeht keinen Irrthum und vergeßt nicht den Namen, 
Swamp-Root — Dr. Kilmer's Swamp-Root, und die Adreſſe: Binghamton, N. H., auf jeder Flaſche. 


Die Innerſte. 


Don Wilhelm Raabe. 


(13. Fortfegung.) 
XI. Kapitel. 


fhlimm im Laufe des nädjiten Mo⸗ 
nats. Gewaltige Regenſtürme brachen 
mit dem raſenden Winter über das 
Gebirge herein, und alle Waldwaſſer 
ſchwollen auf wie ſeit Menſchengeden— 
ten nicht. Nun tofte die Here zwiſchen 
den Felſen und Fichten und verübte 
Unheil, ſo viel ſie vermochte. In 
Wildemann und in Lautenthal hatte 
das Hüttenvolk bei Tag und Nacht zu 
wehren, daß ſie nicht Alles ruinirte; 
aber in der Sägemühle zwiſchen den 
beiden Bergſtädten befand ſich Nie— 
mand mehr, der ihr wehren konnte. 
Da trieb ſie ihr tolles Spiel nach Her⸗ 
zensluſt. Sie nahm das alte Rad in 
Trümmern mit; ſie brach in das Haus 
und bedeckte Alles, ſo weit ſie reichte, 
mit Kies und Puchſand. Sie zerfraß 
die Wände und warf die Pfoſten um; 
wie eine Tigerkatze ſpielte ſie da mit 
ihrer Beute. 

Radebreckers Mühle ſtand für 
immer verlaſſen ſeit jenem Abend, wo 
die ewige Gerechtigkeit ihre Hand ver⸗ 
mittelft der Hände der nächjten Behör- 
den dranlegie. Nach den hannover⸗ 
ſchen Grünröcken und den bunten 
Jacken des Herzogs von Richelieu bei 
Nacht waren noch einmal gar würdige 
Herren in ſchwarzen Röcken und amts⸗ 
mäßigen Perrücken bei Tage da⸗ 
geweſen, hatten noch einmal eine ge— 
naue Unterſuchung des Ortes ange— 
ſtellt und auch mancherlei Dinge zum 
Kopfſchütteln, Aha und Oho gefunden. 
Nachher mochten Eule, Wolf und 
Luchs ihr Quartier da auffchlagen; 
das peinliche Gericht kümmerte ſich 
nicht weiter drob. Was von den Ru- 
deribus noch für Menſchenbedürfniß 
u brauchen war, das wurde im näch— 
ten Frühjahr und Sommer fo nad 
und nach abgeholt von Leuten ber 
» Umgegend, die altes Eiſenwerk ge- 
brauchen und vergleichen nicht am 
rechten Orte kaufen mollten. 

Sp war ed im Harz. Wir aber fol- 
gen dem Laufe der Jnnerfte wiederum 
in die Ebene binauß. 

Greulig mwälzte filh den ganzen No- 
pember durch die trübe Fluth in das 
Hildesheimfche, und manden Ortes 
befam mehr al8 ein braver Mann Ge: 
legenbeit, fich ein Lieb von ben zeit- 
genöfftfchen Poeten zu verbienen, 
friegte jedoch, jo viel ung bemußt ift, 
feines. Auch die Mühle zwiſchen 
Groß-Förfte und Sarftebt hatte ihre 
liebe Noth, fich der böfen, [hlammigen 
Strudel zu erwehten; und was man 
an Tifchen und Bänten und fonft der- 
gleichen auffing an dem Wehr, damit 
hätte man beinahe einen volllommenen 
Haushalt einrichten können. 

Uber der junge Meifter Bobenhagen 
Er einen eingerichteten Haushalt. 

r z0g ba angefähmemmte Geräthe 
nur auf’3 Irodene und tvartete, daß 
die richtigen Eigenthümer famen und 
es wieder abbolten. Einmal tam aud) 
eine leere Wiege die Innerite herunter: 
gef tmommen, aber auch beren beburf- 
E.:: üler und Müllerin nit; — fie 
 . ; Yatten vorforglich eine foldye bereits 
rt guf dem Hausboden ftehen unb woll⸗ 


ten fi von der Innerite am aller- 


wenigſten eine ſchenken laſſen. 


ſcheinen wolle; — um aber zu taufen, 
mußte doch erſt das Kindlein vorhan— 
den ſein und die Wände beſchreien! 
Der Gaſt aber ſah gerade nicht danach 
aus, als ob er noch ſehr zu dergleichen 
Feſtivitäten und ſonſtigen häuslichen 
und öffentlichen Luſtbarkeiten auf— 
gelegt ſei. 

Der Korporal Jochen Brand kam 
mit wunden Füßen, halb verhungert, 
in Lumpen, daß es ein Abſchreck war, 
und um Allem die Krone aufzuſetzen, 
aus dem Gefängniß zu Wildemann. 

„Wenn ich ſeit Torgau unter den 
Todten in der Grube gelegen hätte, 
könnte ich mir ſelber nicht zum grö— 
ßeren Abſcheu ſein!“ ächzte er, vor dem 


erſtarrten, die Hände zuſammenſchla- 


genden jungen Paare in der Mühle 
auf die Bank fallend. — 

Sie kriegten einen guten Schrecker 
durch die Art und Weiſe, wie er ſich 
plötzlich in ihrer durch die junge Haus— 
frau ſo zierlich und reinlich gehaltenen 
Stube präſentirte. Der Frau Lies— 
chen brach der Faden und "and das 
Spinnrad ftil, dem Meifter Albrecht 
fiel die Pfeife au dem Munde, und 
Zaudon, der Spithund, hatte noch nie 
einen Bettelmann jo außer fich und fo 
giftig angebellt als diefen zerfegten 
Wanderer. 

Mit Guten Tag und Dienern fam 
der Korporal diegmal nicht herein, und 
Gegenfragen des Befindend megen leg- 
ten ihm die Miüllersleute auch für’3 
Erfte nicht vor. Nachdem fie fich von 
dem erften Schreden erholt hatten, 
griffen fie um fo werfthätiger zu. Der 
Meifter fabte den erfrorenen und ver- 
bungerten Kameraden unter ben 
Armen und fette ihn bequemer zurecht. 
Die junge Frau fehürte haftig das 
Feuer im Ofen, und die alte GStein- 
frufe mit dem MWedauf, dem Nebel- 
drüder und dem Lerchentriller fam 
por allem Anderen jchnell in den Ge- 
braud. Der Korporal machte jedoch 
beute feine Iuftige Bemerkung darüber. 

Sie famen mit dem legten Schin- 
fen vom vorigen ahre, der noch bie 
Hochzeit überlebt Hatte, und fie brady- 
ten die begte Wurft vom lebten 
Shmeinefhladten. Dann aber famen 
fie mit einem Kübel warmen Wafferz 
und warmen Tüchern, und dann — 
bradhte der Müller Albreht Boden: 
bagen feinen einftigen Unteroffizier zu 
Bett in einer warmen Kammer, - 

Da lag ber Korporal und jchlief 
bom Mittag bid zum Abend, morauf 
er erwachte und mit matter Stimme 
dem Meifter berichtete, was er erlebt 
batte feit feinem legten Befuche im 
Auftrage der Ynnerfte. 

So ſchwach und — hatte er 
in ſeinem ganzen Leben nicht von jei- 
nen Abenteuern erzählt, und der Mei— 
ſter Bodenhagen mußte ſich oftmals 
tief zu ihm niederbeugen, um ihn ver⸗ 
ſtehen zu können. Wenn wir ihm 
Wort um Wort folgen wollten, ſo 
dürften wir Manches zu verzeichnen 
haben, was die ſchwärzeſte Tinte gelb 
machte, und manchen Satz, der von der 
Leſerin ſicherlich nicht mit Bleiſtift 
oder der Stricknadel unterſtrichen wer⸗ 
den würde, auf daß die liebe Freundin 


ı jhem Boden. 
ı Krieg wußte dafür zu forgen und mar 


| 
gegangen waren, lag’S augenblidlich, 


ihn auch ohne Mühe auffinde, voraus: 


Am | lefe oder ihn gar ausfchreibe. 
! fünfzehnten Dezember fam wieder Be- | 
ı fuhd — unermwarteter Befuh — ein 
; Gajt, der jet zum dritten Male ein- | 
' fehrte und im Februar verfprochen 
. | hatte, daß er erjt zur Taufe wieder er- 
Und die Innerſte wurde ſehr 


Es gab in dieſer Zeit wahrhaftig 
Spitäler die Hülle und Fülle auf deut— 
Der dritte ſchleſiſche 


nicht blöde, zuzugreifen und Kirchen 
und Rathhäuſer zu nehmen, wo die 
Räumlichkeiten ſonſt nicht ausreichten. 
In Torgau und um Torgau her in den 
Ortſchaften, die nicht in Flammen auf— 


d. h. ſeit dem dritten November, wie— 
der einmal recht voll, und geflucht 
wurde dort ſicherlich mehr als gebetet. 
Aber der Korporal Jochen Brand 
allein in feiner fommoden Kammer in 
der Mühle leiitete das GSeinige im 
eriteren vollauf, und den. Rechtsherren 
im Harz, mo&hten wohl die Ohren er- 
tlingen ob der Gegensfprüdhe und 
ernjtgemeinten SHerzenswünfche, bie 
ihnen da zugefendet wurden. 

Mir begnügen uns mit einem Aus- 
zuge der Relation des Korporala; aber 
mir fönnen einen Eid darauf ablegen, 
daß ich Alles fo verhielt, wie der Ein- 
arm dem früheren Kameraden er= 
zählte, während die junge Frau drun— 
ten da3 Hausiwefen verforgte. 


„Ich hätte es ſchon wiſſen können, 

wie's mir ergehen würde, als mir der 
—— in Minden den Laufpaß 
ſchrieb,“ ſeuſzte der Invalide. „Aber 
als ich im Februar hier die Kamerad— 
ſchaft grüßte, hing mir der Himmel 

doch noch voller Geigen, und ich meinte, 

ſie müßten mir doch auf mein Helden— 

thum ein Weniges zu Gute thun, Proft 

Mahlzeit! ch bin nad Haufe ge- 

fommen mit meinem leeren Nermel 
Ina Grund, und ich bin richtig zu 
\ Grunde gegangen im Sumpfe, wie es 
| Sitte ift feit den Felbzüigen der Könige 
ı in ber Bibel und des Generals Julius 
| Cäfar. Uber e3 gefchah mir fehon 
| Recht; meshalb Tieß ich den Feld— 
| Icherer gewähren und mir den Stumpf 

verbinden? weshalb jegte ich mich auf 

Wafferfuppen und fonftige fchmale 
Koft? Die Vetternfhaft bat mich 

natürlih auf die leßtgemohnte Ver- 

pflegung veriwiefen, und aus dem Kor- 

poral murde der Lanbjtreicher im 

Handumdrehen; aber ber Meifter 

KRabebreder fol leben: vivat Ho! — 
Mustetier Bodenhagen, e8 wird Ihm 
jonderbar jein, e3 zu vernehmen; aber 
zu ändern ift’3 nicht mehr; Sein 
Bufhmüller dreht fich im Winde, wie 
der Wind mill, und die Raben erlufti= 
ren fih an ihm nach ihrem Gefallen: 
mer follte ihm noch ein Bivat ausbrin- 
gen, wenn ich’& nicht thäte — het! — 
Philifter über Dir! fie hatten ung Alle 
feft, und ich faß an feinem Tifche, an 
feinem Dfen, und er traftirte wie ein 
braver Spitbube. Sie famen ung wie 
der Hadelberg über den Hals und nah- 
men uns allefammt mit und fießen 
jelbit die Doris nicht zurüd, um das 
Haus zu hüten. Paarmweife ging’s 
zoifchen den Büchfen und Musfeten 
in's Prifon, und die nnerfte ging 
mit! Du, Albrecht, bijt immerdar ein 
Kind geiefen und bleibft eins; aber 
ich war meinerzeit ein Mann und ein 
Kerl, wenn ich auch jebo hier liege und: 
alle Vier von mir ftrede. So madte 
ih mir wenig daraus und ging gut- 
willig mit den Anderen: Gefangentoft 
zwiſchen vier dichten Wänden war 
immer noch nahrhafter und wärmer, 
als Eicheln, Bucheder und Tannen 


zapfen in freier Quft; aber e3 märe 
mich doch beinahe zu theuer zu ftehen 
gefommen, daß ich mich auf meine Un- 
Thuld zu fete verließ. Auf grünem 
Telde, und wenn ich den Feind dreihig- 
taufend Mann ftarf anmarjchiren fah, 
habe ich gelacht vor Yußpolf, Reitern 
und Gefhüß und mich auf mein Spon- 
ton verlaffen; aber vor dem grünen 
Tifh ift mir das Lachen doch bald 
bergangen. Wenn ich’3 ber jungen 
Yrau verzänlen würde, ma3 ba bon 
mwegen der Bufchmühle zur Sprade 
fam, fo würde fie ihr Lebtag nicht twie- 
der bon Rofen, Goldlaf und Bergiß- 
meinnicht träumen. Da lob ich mir 
ein Kriegsgericht, damit geht’3 bodh 
wenigſtens raſch: marfch zurüd in 
Reih’ und Glied oder marfch vor die 
neun Ylintenläufe oder zmwifchen die 
Spießrutben! So ging’3 zußildemann 
nicht. Da mußten fie Alles zu Papier 
haben und das Meifte doppelt und 
breifah, und mas mir um unfere 
Sünden und — unfere Unfchuldigfeit 
da ausgeftanden haben, das haben mir 
an Niemandem gejündigt. Die Doris 
ift die Einzige gewesen, welche die Nafe 
hoch behalten Hat. Als fie ihr mit der 
Zortur drohten, hat fie gelacht und fi 
wirklich davon weggelacht; vom Zucht— 
hauſe aber hätte ſie ſich wohl nicht frei— 
gelacht, dazu mußte ſie die Reſerven 
in's Feuer rufen, und, Musketier Bo— 
denhagen, bei Gott — ſie fliegt frei 
und kann Ihm jeden Augenblick die 
Hand auf die Thürklinke legen. Der 
Anderen hängen ſechs wie die Kram— 
metsvögel im Dohnenſtiege, und der 
Meiſter Radebrecker als Galgenmajor 
in der Mitte. Ein halb Dutzend haben 
ſie in Eiſen nach Celle transportirt; 
Zwei haben ſie noch ſitzen im Gewahr— 
ſam, mich haben ſie mit einem latei— 
niſchen Spruch laufen laſſen, und — 
Seine Doris — ſitze Er ſtill, Kame— 
rad! — die Innerſte hat ſich ſelber 
ranzioniret. Am Tage vor dem Urtel— 
ſpruch, oder vielmehr in der ſtichdunk— 
len Winternacht, iſt ſie an der Feuer— 
leiter am Thurm heruntergeſtiegen; 
und wenn ich meine Ahnung habe, wer 
von der Jägerſchaft zu Lautenthal ihr 
die Leiter an's Fenſter gelehnt und ihr 
die Feile zugeſchoben hat, ſo will ich 
doch lieber auch noch den letzten Arm 
drangeben, als hier gegen Ritter und 
Fräulein den Angeber ſpielen. In der 
Buſchmühle haben wir leidergottes 
auch von Dir geſprochen, Bodenhagen, 
und ſo wahr ich wirklich und ohne 
Lüge meinerzeit der wilde Brand ge— 
weſen, ſo wollt' ich um Dein arm, lieb, 
jung Weib, Du wäreſt ſicher vor der 
Innerſte, Musketier Albrecht Boden— 
hagen!“ — — 

Der Müller ſaß in ſeinem reinlichen 
weißen Müllerhabit am Bette des 
guten Kameraden, des tapferen und 
ehrlichen Soldaten, der ſich aus aller 
Verruchtheit und Verwirrung der Zei— 
ten ſolch ein braves, frei und kühnes 
Herze mitgebracht hatte nach Grund in 
den Bettelſtand. Und der Müller ſah 
wahrlich nicht aus, als ob man ihn 
jemals den wilden Bodenhagen ge— 
nannt haben könne. Was Vater und 
Mutter nach ſeiner Heimkehr aus dem 
Kriege von dem alten Adam an ihm 
übrig gelaſſen hatten, das hatte Jung— 
fer Lieschen Papenberg von Papen- 
beras Hofe in Groß-FFörfte gründlich 
ihm vom Rode abgebürjtet. 


(Fortjegung folgt.) 


Seilt Erfältung in einem Tan. 

Nehmt LTarative Bromo Quinine Tablet? 
Apotheker gibt’3 Geld zurüd, wenn fie nicht 
heilen. €. W. Grove’s Unterfchrift auf 
Edyadhtel. 2öc. 13ot, difa* 


Ruſſiſch. 

In einem ruſſiſchen Dorfe fand 
kürzlich unter freiem Himmel ein Got— 
tesdienſt ſtatt. Während der Prozeſ— 
ſion bekam eine nervenleidende Frau 
einen hyſteriſchen Anfall; ſie fiel zu 
Boden, ſtieß unverſtändliche Laute aus 
und ſchlug mit Händen und Füßen 
um ſich. Während die Prozeſſion ihren 
Weg durch das Dorf fortſetzte, trenn— 
ten ſich einige Perſonen von ihr ab 
und umringten die Kranke. Obwohl 
dieſe an hochgradiger Nervoſität litt, 
behaupteten die Bauern, ſie ſei vom 
Teufel beſeſſen. Die durch dieſe Be— 
hauptung in hohem Grade aufgeregten 
Dorfbewohner zogen einem Pferde das 
Kummet vom Halſe, legten es der 
Frau um und verlangten, ſie ſolle ſo— 
fort mittheilen, wer ſie bezaubert habe. 
Die Kranke befand ſich dabei noch im— 
mer in einem geiſtesabweſenden Zu— 
ſtande, ſchrie unartikuliert und wand 
ſich in Zuckungen auf der Erde. Ein 
Zeitungs -Korreſpondent, der zufäl— 
lig dieſe empörende Szene mit anſah, 
bemühte ſich, die Menge zur Beſin— 
nung zu bringen, und ſie auf das 
Sinnloſe ihres Beginnens aufmerkſam 
zu machen. Doch erreichte er nicht ſei— 
nen Zweck; die kranke Frau wurde in 
ihre Wohnung gebracht, wo ſie nach 
einiger Zeit zu ſich kam, worauf ſich 
das Volk beruhigte. Auf die Frage 
des Korreſpondenten, warum man der 
Kranken ein Kummet umgelegt habe, 
erwiderten die Bauern, daß man nur 
auf dieſe Weiſe erfahren könne, wer ſie 
bezaubert habe, ſo daß die Bauern da— 
durch die Möglichkeit erhielten, den bö— 
ſen Zauberer aus ihrer Mitte zu ſto— 
Ben. Alle Bemühungen des Korre— 
fpondenten, die Menge eines Belferen 
zu belehren, wurden mit mitleidigem 
und überlegenem Achfelauden über die 
Unmiffenheit des jo flug fich gebärben- 
denden Stäbter3 angehört. 


REINE &it 
MILCH ’ ®' 


. THE BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
bejigt jeit fiebenundvierzig Jahren den uns 
antaftbaren Ruf, nur die befte Qualität 
Milch zu führen, dem Bublitum abjolut 
reine und frifche, auf der arm in Fylajchen 
gefüllte Milch zu liefern, die in Kühlwaggons 
früh am Morgen nad der Stadt gerhafft 
und an demjelben Vormittag an die yamis 
lien geliefert wird. 
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Frau Paulas Darlehen. 


Nevelle von Dora Frey. 


Sie hatten ſich in Graz, wo er in 
Garniſon lag, kennen gelernt. Sie war 
wohl aus angeſehener Familie, man 
lebte gut, aber den Töchtern außer den 
Möbeln und der Ausſtattung auch 
Geld mitzugeben, daran konnte nicht 
gedacht werden. Und ſie liebten ſich 
ſo ſehr, ſie dachten immer an, ein Wun— 
der, das geſchehen müßte, um die Ver— 
einigung zu ermöglichen. Und es ge— 
ſchah! 

Viktor hatte einen Freund; er ſtand 
im ſelben Regiment mit ihm, es war 
ein ſo lieber, ruhiger Menſch. Sie 
hatte ihn lange Zeit im Verdacht ge— 
habt, ihr ſtiller Verehrer zu ſein. Als 
er nun unverhoffterweiſe ſeinen Onkel 
beerbte, war es ſein erſtes, für ſie beide 
die nöthige Kaution zu erlegen. 
ſie jubelten, wie dankbar ſie ihm wa— 
ren! Es war dann eine ſtille Trau— 
ung geweſen, ſie hatten ſofort die 
Hochzeitsreiſe angetreten. O, die ſeli— 
gen Tage! Wie ſchön ſie ſich ihr Neſt— 
chen eingerichtet! Wie traut 


dort. Allmonatlich 
ihrem Freunde die Summe, 
Kaution abwarf; 


die die 


nes Leben. 


Da kam das ſchreckliche Unglück! Es = A ae 
— * ch Anfälle machte mich bettlägerig, aber 


zur Manöverzeit. Viktor war 
alle Tage ſchrieb er von 


war 
fortgezogen, 


dem bunten Treiben da draußen, bon | 
dort | 


ben unblutigen Schlachten, Die 
gefchlagen wurden. Un einem der Ieß- 


werden jollte. Yhr Dann leitete den 


Angriff, und fand dabei durch die un-= | 
aufgeflärte Unvorfichtigfeit eines Un- 


tergebenen den Tod. 
Sie hatie e3 gar nicht glauben mö- 
gen — ihr junger, fhöner Gatte todt!! 


Man hatte ihn nad) Wien gebracht, | 
und mit allen militärifchen Ehren be= | 


erdigt. Als alles vorüber war, ging 
fie allein wieder auf den Friedhof Hin- 


Mie | 


fie lebten nur von ı 18 —— 
der Gage — ein vergnügtes zufriede- | da® Uebel fi 


' Burn ©o,, 


x 


Reichlih 


davon. 


Ueberreichliche Beweiſe, wie dieſe, 
und alle von Bewoh—⸗ 
nern Chicagos. 


„Der Beweis für die Güte des Pud— 
dings liegt im Eſſen.“ Wenn irgend 
eine Stadt oder Städtchen in derUnion 
genügend Beweiſe für das Folgende 
hat, ſo iſt es Chicago. Echtes Ver— 
dienſt findet ſeine herzliche Anerken— 
nung von hieſigen Bürgern. Wenn 
Leuie gerade hier zu Hauſe, Freunde 


| und Nachbarn unferer Lefer, eine Aus 


fage wie die folgende für Veröffentlt- 
hung maden, Dann it eö überzeugen- 


der Beweis auch für die Ungläubigiten. 


Leſet dieſes Zeugniß: 
Miles Moore, jetzt vom Geſchäft 
zurückgezogen, 44 Beethoden Place, 


war ihr Nordſeite, jagt: „Seit über drei Jah— 


kleines Heim, wie glücklich waren ſie 
übergaben ſie 


ren zeigten meine Nieren Symptome 
der Schwäche oder Ueberanſtrengung, 
was ſich hauptſächlich durch Rücken— 
ſchmerzen bemerkbar machte, aber als 
im akuten Stadium 
befand, ſtellten ſich Leiden mit der Nie— 
ren-Abſonderung ein. Keine dieſer 


viele waren ſo ausgeſprochen, daß ſie 
mir ſchließlich läſtig waren. Wenn 
Doans Kidney Pillen, die ich in dem 
Public Drug Co.'s Laden, 150 State 


ten Tage waren Minen gegraben wor- Str. kaufte, fein vorzügliches, empfeh- 


den, da ein feindliches Fort geiprengt | 


lenäwerthbs3 Mittel gemejen wäre, To 
würde ich mich nicht veranlaßt fehen, 
dies zu veröffentlichen.“ 

Verkauft von allen Händlern, Preis 
50 Et3. per Schachtel. Fofter Mil: 
Buffalo, N. 9., alleinige 
Agenten für die Ver. Staaten. 

Beachtet den Namen Doan3 und 
weht nichts Anderes. 


gens mühfam bis an den Til 


aus; fie fonnte das Unglüd ja noch | jchleppte, war e8 ihr erjtes, den Brief 


immer nicht faffen, es nicht glauben, | 


daß ihre Zukunft da unter dem grünen 
Hügel begraben lag. 
Thluchzend dort gelegen, 
Kanonier, durch den das Malheur ge= 
fchehen, an fie herangetreten. Der ar- 
me Burfche fah felbjt wie ein Todter 
aus. 

„D, gnädige Frau, meine Geligfeit 
gäbe ich Dafür, wenn ich e3 unge- 
ichehen machen könnte! Gott fteh’ mir 
in meiner leten Stunde bei, ic) weiß 
nicht, mwie’3 geichah.“ 

Tags darauf fand man feine Leiche 
neben dem Grabe des dur ihn um 
das Leben Gefommenen. 

Sie jtand nun da, mit fünfund- 
zwanzig Jahren vermwittwet. E3 war 
ihr, wie wenn all ihre Energie, all ihr 
Lebenamuth unter jenem Hügel auf 
dem Sentralfrievhof miteingegraben 
morden wäre, Gie lebte nur ihren 
Erinnerungen, hatte fich weit außer- 


zwei Zimmerchen qemiethet 


gebracht. Jedes Stück 
Zeuge der kurzen Zeit des Glückes, das 
ihr zutheil geweſen. Sie hätte zu den 
Ihrigen nach Graz überſiedeln können, 
aber man war dort ſo geſellig und ſie, 
ſie wollte allein ſein mit ihrem 
Schmerz. 

Monate waren vergangen, da 
drängte ſich etwas ganz ſachte zwiſchen 
ſie und den Kultus des Vergangenen. 
Sie fing an, an ihre Zukunft zu den— 
ken. 
ring, das Quartalsgeld, das ſie nach 
dem Tode ihres Gatten bekommen, 
hatte kaum hingereicht, einigen gerin— 
gen Verpflichtungen gerecht zu werden. 
Die Kaution hatte ſie ſofort an den 
rechtmäßigen Beſitzer, der ſich nach 
ihrer 


Nun hieß es, 
umzuſehen! 

niſſe und Fähigkeiten Revue paſſiren; 
es waren deren nicht wenige, aber nun 
galt es doch nicht mehr, damit vor 
einem Kreiſe von Bewunderern zu 
brilliren, ſondern ſich durch ſie das 
tägliche Brot verdienen. So fing 
denn die böſe Zeit des Suchens an. 


ſich 


Eine Stelle tagsüber fand ſich bald 
artigen 
talentirten Kinde; es machte ſich auch 


als Geſellſchafterin bei einem 


Anfangs ganz gut. Da fing aber 
eines Tages der Papa deſſelben an, 
ihr unnöthig viel Aufmerkſamkeiten 
zuzuwenden, und ſie gab die Stelle 
auf. Zwei Jahre hindurch ging es ſo, 
bald in einem Bureau, bald als Stun— 
denlehrerin, und überall war es ihre 
Jugend, ihr Wittwenthum, die ihr 
hindernd in den Weg traten. 

Und nun war ſie gar krank gewor— 
den! Keine ausgeſprochene Krankheit, 
es war, wie wenn ein Fieber an ihr 
zehrte. 
ſelbſt wußte es jedoch beſſer: es war 
der nie geſättigte Hunger, die Sorgen, 
die an ihr fraßen. Sie mußte zu 
Bette bleiben; es war eine ſchreckliche 
Zeit. Da lag ſie denn fiebernd, jedes 
noch ſo leiſe Geräuſch ließ ſie erſchreckt 
zuſammenfahren — was thun?! Ein 
Stück nach dem andern von ihren 


„Reliquien“, wie ſie die Möbel nannte, 
ſie ſelbſt 


wanderte in fremde Hände, 
lag, unfähig ſich zu rühren, da. 
Eines Abends hatte ſie ſich durch 
die Kleine ihrer Nachbarin einige noth— 
wendige Beſorgungen machen laſſen. 
Als ſie dieſelben aus dem Zeitungs— 
blatte, in das ſie eingeſchlagen waren, 
wickelte, fiel ihr Auge auf eine An—⸗ 


nonce: 
Geld für Jedermann 


ohne -Vormerfung und in Raten für Difis 
tere, Beamte, Lehrer. Auf Penſionen, 
Zinjengenüfie u. f. w. Briefe unter ©. 
W., IN, Porgellangafie 44, Thür 10, 


Ihre Augen bafteten mie gebannt 
on diefen Zeilen und jofort fahte fie 
den Entihluß, an die angegebene 
Adreffe zu fchreiben; vielleiht war 
dies ein Ausweg aus ihrem Elend. 
Sie jchlief die ganze Nacht nicht, Ton- 
dern machte Zukunftspläne. Sie 
wollte fih eine Zrafif faufen, das 
würde fie wohl färglich, aber dennoch 
anftändig ernähren. Als fie ſich mor— 


Und ala fie | 
da mar der | 


nes 
halb der Stadt, dem FFriephofe nahe, | Ds 
und hier: | 
her alle ihre hübjchen Möbeln unter: | 
war doch der | 


Shre Penfion war doch fo ges | 


Verheiratfung nah Bosnien | 
hatte verfegen laffen, gelangen laffen. | 
um einen Ermerb | 
Sie ließ all ihre Kennt= | 


Nerpofität, jagte der Arzt, fie | 
ihm ihre Pläne für die Zukunft, 


fertiq zu jtellen und ihn zur Poft be- 
fördern zu laffen. 

Nach zwei Tagen traf Die Antwort 
ein, fie möge jich behufs perfönlicher 
Rüdfprahe an einem der folgenden 
Tage zwifchen 2 und 5 Uhr Nachmit- 
tags einfinden. Die Arme konnte je 
doch weder ausgehen, noch fchreiben, 
denn ihr Zuftand hatte fich jo ver— 
fchlechtert, da fie wie gelähmt balag, 
angewiefen auf die Güte ihrer Nad}- 
barn, die, felbft in engen Verhältniſ— 
fen lebend, das möglichlte thaten, um 
ihr Eleine Erleichterungen zu verſchaf— 
fen. Erjt nach Wochen verlieh fie das 
Bett, nur lanafam konnte fie fich be- 
wegen, und iieder vergingen Wochen, 
bi3 fie daran denten tonnte, Seren 
„O. W.“ aufzuſuchen. 

Ein Diener öffnete auf ihr Läuten 
und führte ſie, auf die Frage nach ſei— 
nem Herrn, kopfſchüttelnd in ein klei— 
elegant eingerichtetes Herrenzim— 
mer, wo ſie ſich erſchöpft niederließ. 
Es verging längere Zeit, während wel— 
cher ſie ihre Umgebung muſterte. Es 
ſah hier beinahe ſo aus, wie ſeinerzeit 
in Viktors Zimmer. Waffen aus aller 
Herren Ländern und Jagdtrophäen an 
den Wänden. Ein leiſes Staunen 
ſtieg in ihr auf, ſie konnte ſich ihre 
Umgebung mit dem Geſchäfte, das ſie 
herführte, nicht zuſammenreimen. 

Da öffnete ſich eine Thür, nud ein 
diſtinguirt ausſehender Herr trat grü— 
ßend ein. Sie erhob ſich erſtaunt, 
denn einen Geldverleiher hatte ſie ſich 
ganz anders vorgeſtellt. Der Anblick 


dieſes keineswegs alten Mannes mit 


den erwartungspoll blickenden Augen 
verwirrte ſie. Haſtig entnahm ſie 
ihrem Täſchchen den vor Wochen em— 
pfangenen Brief, den ſie ihm, mit 
einem ſchwachen Verſuche, zu lächeln, 
überreichte. Während er ihn langſam, 
zögernd entfaltete, entſchuldigte ſie ihr 
ſpätes Erſcheinen mit ihrer Krankheit. 
Die Worte ſprudelten nur ſo über ihre 
blaſſen Lippen, und mit der Hand 


ſuchte ſie eine Stütze, denn es war ihr 


plötzlich ſo elend, ſo ängſtlich zu Mu— 
the, ſie ſchämte ſich ſo ſehr der Situa— 
tion, in der ſie ſich dem fremden Man— 
ne gegenüber befand. 

Dieſer hatte, auf ihre Worte lau— 
ſchend, den Inhalt des Briefes über— 
flogen, und nun nahm ſein Geſicht den 
Ausdruck des Verſtehens an. Mit 
freundlichem Lächeln bat er ſie, ſich zu 
ſetzen, und begann Frage um Frage 
an ſie zu ſtellen, die ſie alle ohne Zö— 
gern beantwortete. Solcherart dauerte 


ö— — — — — ————— —2 


„Melde gehorfamft, Herr Oberft, 
ein Geldagent, e3 fommen no oft 
Leute, die nach ihm fragen”, antwor- 
tete Johann dienjtbefliffen. Er kannte 
alle Wohnparteien, jtand er doch troß 
der furzen Zeit, die fie im Haufe 
wohnten, mit allen dienenden Geiftern 
im beften Einvernehmen. 

Dberft Krall erhielt auf feine Er- 
fundigungen die glänzenditen Aus- 
fünfte über Frau Paula. E3 entfpann 
fich ein reger Briefmechfel zwifchen ihm 
und feiner Pjeubotlientin, der immer 
mehr einen freundfchaftlihen Charat- 
ter annahm. Kurze Zeit darauf ftand 
in den gelefeniten Blättern Wiens: 

Statt jeder befonderen Anzeige. 
Frau Paula Liffen, Hauptmannsmitt- 
me, Oberft Friedrih Krall 
empfehlen ſich als Vermählte. 


— 
Fin Brief von Theodor Mommfen 


Einer der Redakteure des „Amfter- 
damer Handeläblattes“, Herr Clout, 
hatte während des Krieges in Südaf- 
rifa eine in deutjcher Sprache gefchrie- 
bene Flugſchrift „Der Kulturtampf in 
Südafrika“ veröffentlicht und dieſe 
auch an Theodor Mommſen geſchickt. 
Der große Gelehrte, der es „nicht unter 
ſeiner Würde hielt, mit einem einfachen 
Journaliſten ſich in die Erörterung 
brennender Tagesfragen einzulaſſen,“ 
ſprach ſeine Meinung über dieſe Flug— 
ſchrift in einem ſehr ausführlichen 
Briefe aus, den Herr Elout in der 
zweiten Auflage ſeiner Flugſchrift ab— 
drucken zu dürfen erſuchte. Aber 
Mommſen mußte aus verſchiedenen 
Gründen ſeine Zuſtimmung verwei— 
gern, „denn“, ſchrieb er, „ich bin ein 
alter Englandſchwärmer, und wiewohl 
ich von den Illuſionen meiner Jugend 
bereits viele verloren habe, ganz wird 
man ſie doch nicht los; ich möchte ſie 
lieber im Stillen begraben“. Da ſo— 
wohl der Krieg in Südafrika der Ge— 
ſchichte angehört, wie auch Mommſen 
nicht mehr unter den Lebenden weilt, 
glaubte Herr Elout keine Unbeſchei— 
denheit zu begehen, jedenfalls ſich nicht 
an dem großen Todten zu verſündigen, 
wenn er den Brief jetzt veröffentlicht. 
Die Antwort Mommſens lautete: 

Geehrter Herr! 

Ich möchte von Ihnen nicht mißver— 
ſtanden werden, darum geſtatte ich mir 
noch ein briefliches Wort. 

Sie wenden ſich an ein Deutſchland, 
wie es ſein ſollte, wie es aber leider 
nicht iſt, und ſtellen unſerm Lande eine 
Aufgabe, die es zu löſen nicht vermag. 

An Engländerhaß fehlt es wahrhaf— 
tig bei uns nicht; er iſt zum gutenTheil 
aus recht unedlen Motiven hervorge— 
gangen, aber allerdings hat der Ab— 
ſcheu, den der Transvaalkrieg — die 
Führung noch mehr als die Erklärung 
— hervorgerufen hat, ihn weſentlich 
geſteigert. 

Aber dieſe Erbitterung iſt nur in der 
Maſſe, hier allerdings bei allen Par— 
teien. Die Bülow'ſche Politik kümmert 
ſich abſolut um dieſe Stimmung nicht 
und ſchlägt mit völliger Gleichgiltigkeit 
gegen dieſelbe gerade den entgegenge— 
ſetzten Weg ein. Der Schwatze Adler 
wird dem Verleiher bis in die konſer— 
vativen Kreiſe hinein ſchwer verdacht 
werden. Aber was nun weiter? 

Erſtlich hat die Volksſtimmung zur 
Zeit in Deutſchland gar kein Gewicht. 
Die eigentlich politiſchen Parteien ſind 
todt, an ihre Stelle hat Bismarck die 
Intereſſenpolitik geſetzt, und da alle 
praktiſche Politik auf die Fürſorge für 
den eigenen Beutel hinausläuft — da— 
rin ſind die um Kanitz und die um 
Bebel und die um Stumm einig —, 
ſo kann von einem moraliſchen Gewicht 
unſerer Volksvertretungen keine Rede 
mehr ſein. Der kleine Reſt der frühe— 
ren Liberalen — Sie ſehen ja wohl 
„die Nation“ — iſt machtlos, auch ohne 
geiſtigen Führer. Wo jene Intereſſen 
nicht in Frage kommen, iſt unſere Re— 
gierung ſchlechthin abſolut. 

Zweitens müſſen Sie doch auch er— 
wägen, was Deutſchland, geſetzt, es 
wollte das Recht, überhaupt wollen 
kann. Gewiß brauchten wir uns nicht 
ſo wegzuwerfen und ſo ohne alles Ehr— 
gefühl den Kammerdiener zu ſpielen, 
gewiß würde eine ernſte Regierung 
ihrem Abſcheu Ausdruck zu geben ver— 
mögen. Aber das würde auch ohne 
direkte praktiſche Folgen bleiben. Der 
Egoismus iſt leider die nothwendige 
Vorbedingung jeder Politik eines 
Großſtaates — kleine Staaten ſtehen 
in dieſer Hinſicht etwas freier — und 
keine deutſche Regierung könnte die 
Exiſtenz des eignen Landes um irgend 


es nicht lange, bis er ihre Lebens- und welches ausländiſche Intereſſe auf das 


Leidensgeſchichte kannte. Sie ſprach 
mit einem Male, wie wenn ſie einem 
alten Bekannten gegenüber ſäße, denn 
ihr Viſavis flößte ihr ſolches Ver— 
trauen ein, daß ſie ganz auf die ge— 
ſchäftliche Seite ihres Hierſeins ver— 
gaß. Es thot ihr wohl, ſich einmal 
ausſprechen zu können; ſie entwickelte 
und 
ſprach von den Demüthigungen, die 
ſie während der letzten zwei Jahre er» 
duldet. Plögzlich aber kam ſie zum 
Bewußtſein, daß ſie ſeit geraumer 
Zeit allein geſprochen, und erſchrocken 
fuhr ſie von ihrem Sitze auf: 

„O, ich beläſtige Sie da mit mei— 
nem dummen Geſchwätz und vergeſſe 
ganz, daß Ihre Zeit gemeſſen iſt. 


Nicht, wahr, Sie erkundigen ſich über 


all das, was ich Ihnen mitgetheilt, 
und ſchreiben mir bald? Ich werde 
Ihnen ſehr dankbar ſein!“ 

Er geleitete ſie bis zur Ausgangs— 
thür. Als er dann in das kleine Zim— 
mer zurückkehrte, ſetzte er ſich in den 
Fauteuil, in dem er früher geſeſſen; er 
ſah ihr Geſichtchen, das ſich während 
des Sprechens mit einer feinen Röthe 
überzogen hatte, die großen dunklen 
Augen, welche die Erregung leuchten 
gemacht, den kleinen Mund, der ſo 
verrätheriſch gezuckt, als ſie ihm aus 
ihrer Vergangenheit erzählt hatte. 
Wie ſchön dieſe Frau war! 

Er rieb ſich die Augen — träumte 
er? Dann ſchellte er den Burſchen 
herbei: 

„Erkundige dich ſofort, wer vorher 
da gewohnt!“ 


Spiel fegen. Die Kreugzüge haben nie= 
mals Segen gebracht und ihre Zeit it 
borüber. 

Sie werben, glaube ich, verjtehen, 
daß Ihr Beitreben, auf bie öffentliche 
Meinung in Deutfchland in bdiefer 
Frage einzumirfen, wohl verſtanden 
wird, aber daß mir nicht mitthun fön- 
nen. &3 ift feine freude, unter fol» 
chen Verhältniffen weiter zu leben. 

Leben Sie wohl. 
Mommien. 


Charlottenburg, 283./2. 1901. 


— Am Leben. — Nicht nöthig hat 
man die Chemie, um Eier zu erproben; 
man legt in falgig Wafler fie: die 

“ton Schwimmen oben. — Recht 
ähnlich geht’3 oft in der Welt (ob auch 
Dergleihe hinten), man’ Schurf ſich 
über Wafler hält, und viele Gute fin- 
ten. 


Denn Ihe einen 


Hals 


hättet wie Diefer @efelie 
un» cr wäre 


mund 
su 


— 
Ta 
TONSILINE 
würde ihn fpuell heilen, 





Celegrapfifcie Depefihen. 


(Geliefert von ber "Associated Presa.’’) 
Inland. 


Geräthehändler-Konvention. 


Bloomington, ZU. 8. Dez. Zmeihun- 
bert Delegaten find hier, um der Jah— 
reöfonvention des Jlinoifer Geräthe- 
Kleinhändler-Verbandes beigumohnen. 
Diefelbe tagt heute und morgen. Der 
Verbands = Präfident ofeph Baler 
von El Pafo trug die Jahres-Adreffe 
bor. Morgen findet die Beamtenmwahl 
ftatt. Folgendes find einige der zu er- 
Drternde Fragen: Die Verliherung?- 
frage. NKleinverfauf von Mafchinen 
und Fuhrmwerfen auf der Staat3-Auß- 
ftelung. Klagen gegen Yabritanten 
und Großhändler. Befähigung zur 
Mitglienfchaft imBerband. Fradt-Ra- 
ten und Behandlung jeitens der Eifen- 
bahn = Gejellichaften. 
Deutfdergeitungsmann geiterben 


Davenport, Ya., 8. Dez. Henry Li- 
fcher, Herausgeber des hiefigen deut 
fen Blattes „Der Demofrat“, ift im 
Alter von 75 Yahren geitorben. Er 
war ein Pionier unter den deutjchen 
Zeitungsleuten des Nordiefteng. 1851 
fam er nad) Zora. Er mar aud) Mit- 
glied der Miffouri-Dragoner im meri- 
fanifchen Krieg und Veteran des Bür- 
gerkrieges. — 


Ausland. 


Für erfunden erflärt. 
Der neue Prinzen-Sfandal völlig in Abrede 
geftellt.— Als blofer Bühnen-Klatfch be= 
zeichnet. 


Wien, 8. Dez. In amtlichen Kreis 
fen dahier wird die Geſchichte, wonach 
die Prinzeffin Elifabetb Marie, Ge- 
mahlin bes Prinzen Otto MWeriand 
Hugo Ernft v. Windifh-Graeg und 
Tochter des unglüdlichen Kronprinzen 
NAudolf, ihren Gemahl in jeinen Ge— 
mächern zu Prag mit einer franzöfi- 
fen Schaufpielerin ertappt und LXeb- 
tere Durch einen Schuß jchwer permuns 
bet haben follte, für völlig grundlos er= 
klärt. 

(Die Geſchichte wurde von einem 
Korreſpondenten des Senſationsblat— 
tes „N. Y. World“ in Umlauf geſetzt 
und ſpäter von der Aſſ. Preſſe, als 
Spezialdepeſche jenes Blattes, kopirt.) 

Prag, 8. Dez. Es wird verſichert, 
daß die Meldung von einem Ehebruch— 
Skandal des Prinzen Otto Weriand 
Hugo Ernſt v. Windiſch-Graetz und 
dem Schießen der Gemahlin desſelben 
auf eine franzöſiſche Schauſpielerin 
unwahr ſei. Eiferſüchtige Bühnen-Ri— 
valinnen der beſagten Schauſpielerin 
— ſo wird weiter gemeldet — ſetzten 
die ganze „Räubergeſchichte“ in Um— 
lauf und ließen ſie durch einen ameri— 
taniſchen Zeitungs -Korreſpondenten 
in die Welt hinaus telegraphiren. Die 
Schauſpielerin, eine Soubrette vom 
Tſchechiſchen Vorſtadt-Theater, iſt 
zwar derzeit bettlägerig, aber lediglich 
infolgeVerletzungen, die ſie jüngſt beim 
Tanzen in dem Stück „The Belle of 
New York“ davontrug. Der Prinz von 
Windiſch-Graetz iſt derzeit überhaupt 
nicht in Prag, ſondern befindet ſich 
auf einer Jagd-Tour! 

Die Prinzeſſin wird übrigens dem— 
nächſt Mutter werden. 

Berlin, 8. Dez. Auch hierher wurde 
die, ſpäter in Wien und Prag widerru— 
fene Senſationsmeldung von derSchie— 
herei der Prinzeffin Elifabeth Marie 
auf eine Schauspielerin in Prag, me- 
gen angeblichen Techtelmechtel3 mit ih- 
tem Gemabhl, verbreitet, und es wurde 
fogar binzugefügt, die betreffende 
Schaufpielerin, eine Klara Ziegler, fei 
an der Schubmwunde gejtorben. 

Duellanten erhaiten Keftung. 

Dresden, 8. Dez. Das Rriegsgericht 
ber vierten ſächſiſchen Diviſion in 
Chemnitz hat den Stabsarzt der Re— 
ſerveſSchwabe und den Ober-Aſſiſtenz⸗ 
arzt der Marine Flachs wegen Piſto— 
lenduells zu je dreimMonaten Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt. 

London ſteckt ua STchlamm! 

London, 8. Dez. Die Straßen unfes 
rer ‚Stabt find jebt die reinjten 
Schlammflüffe, infolge des Steigen3 
der Temperatur, welches den fürzlichen 
Stürmen und dem Nebel folgte. Selbit 
folche berufsmäßige Straßen = Baffans 
ten, wie PBoliziften und Drofchlenkut- 
fcher, find der Situation faum mehr 
gewachfen und jagen, fie hätten noch 
nie etwas Aehnliches geſehen. Ider 
der gezwungen iſt, zu Fuße herumzu⸗ 
gehen, bietet bald einen jammervollen 
Anblick. 


Verfangt mein Buch, falls Ihr krank ſeid 
Schidt feinen Gent. 


Schidt keinen Gent. 

Wartet bloß, bis Ahr jeht was ih thun kann. 

Labt mich das Rifiko übernehmen. Labt mid Eu 
erst beiveifen, was Dr. Shoop’3 Wiederberfteller 
(Reftorative) thun Tann. Der Wiederherfteller wird 
Eure Freundihaft gewinnen, fowie Eure Empfeh⸗ 
fung, falls Ahr ihn verfudht. nd Während eines 
ganzen Monat3 könnt Yhr ihn ohne fjogar das ges 
ringfte Rijifo erproben. Ach werde Euch den Namen 
eines Euch nabeliegenden Upotheter® angeben, der 
Euch ſechs Flaſchen von 

Dr. Shoop's Wiederherſteller 
Einen Monat auf Probe liefern wird. 

Falls er fehlſchlägt, ertrage ich abſolut alle Koſten 
ſeldbſt. Falls Ihr ſaot, „Er hat mir geholfen iſi 
der Frage, mich zu bezahlen, ein Ende gemacht. Vers 
ſteht Ihr mich? Ich erkläre es Euch jo einfach, fo 
Mar als ih nur fan. Ich will, daß Ihr beſtimmi 
wißt und nicht bezmeifelt, dab dieje Offerte auf 
Ehrlichkeit rubt. Jh babe das Mittel, welches Sei: 
fungen vollbringt. Mein einziges Problem jedoch ift, 
Euch zurilcherzeugung zu bringen, daß Dr. Shoop'3 
Miederberfteler Yeilen wird— und ein aufßerges 
wöhnliches Heilmittel ift. Ein gemöhnliches &HSeils 
mittel könnte eine foldhe Probe nicht beftehen. Der 
Arzt, der jie machte, mürde bankerott geben, 
jedoch babe überall Erfolg. Taufende nehmen bet 
dig meine Offerte an, jedoh nur einer aus je 
f&reipt mir, dab mein Heilmittel gefehlt habe. Bes 
denkt einmal, as das heikt. 39 unter je 40 werden 
von Krankpeiten geheilt, die überbaupt ſchwierig 
jind. Und der vierzigfte bat nichts zu  Dezablen. 
Ich fühle mich ftolz wegen jold einer Belftung. Ihr 
thut Unrecht, frank zu bleiben, wenn fih Sad fol 
eine Gelegenheit bietet. Falle Ihr wohl feid, ſoll⸗ 
tet Yhr andere, die frank find, don meinem Aner⸗ 
bieten in SKenntniß jeßen. Gebt nicht zu, dab ein 
kranker. Freund von Eu kranf bleibt, weil er nichts 
don meiner Offerte weiß. Belehrt ibn darüber. Vers 
langt mein Buch für ıbu. Erfüllt Eure Pflicht, Ihr 
felbft könnt ja einmal Tranf fein. Kranke Leute braus 
Gen Hilfe. Sie wijfen Hilfe und Mitleidigkeit wohl 
au jhäsen. Labt mich einen kranken Freund yon Eu 
lennen. Labt mich ihn heilen. Alsdann wird er ung 
beiden feine Dankbarkeit zeigen. In feiner Dants 
barfeit werdet Ihr Euren Lohn finden. Laßt jett 

über Dyspepfie. 


fommen. 
Berichiebt 8 nicht. 

3 1 

Buch 2 über das Herz. 
Buch 3 über die Rieren. 


Gebt bloß an, wel⸗ 
ches Buch Ihr braucht, Bud 4 für Mr 
u 14 rauen. 
—— . Be. Sud 5 für Männer (ver 
eine, Wis, 2. ©. Buch 8 über Rheumatise 
mus. 


MBbsop, Bor 1%6, Ro: 
Milde, nicht breniihe Fälle, den mit ei 
aber ynci Biaiore gehelit, Bei Apothelesu gu Yaben, 
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Beihstags-Pingelegenheiten. 


Berlin, 7. Dez. Der neue beutfche 
Reichstag ift jeht vollftändig organi- 
firt und wird nächſtdem in die Bubget- 
Debatte eintreten, bei welcher Gelegen- 
beit die Geifter heftig aufeinander pla- 
gen werden. Die Präfidentenmwahl hat 
fich in derfelben [hablonenhaftenWeife 
vollgogen, wie immer, und der in elfter 
Stunde gefaßte Entihluß der Sozia- 
Iiften, im MWiderfpruh mit den Be- 
Ihlüffen des Dresdener Parteitages 
ihren Matabor Baul Ginger für den 
Posten des 1. Vizepräfiventen in Vor- 
Ihlag zu bringen, erfuhr ein grünbli- 
ches Fiasko, das fich fpäter miederhol- 
te. Denn als die Schriftführer-Wahlen 
borgenommen murben, unterlagen die 
Sozialiften abermals. Ahre Kandida- 
ten erhielten von feiner Seite Unter- 
ftügung, und fomit ift die zmeitjtärfite 
Partei des Reichstages in deffen Vor— 
ftand überhaupt nicht vertreten. 

Auch die in Auzficht geitellte große 
Tozialiftifche Aktion behuf3 Aenderung 
ber Gefchäftsorbnung, melche allerlei 
Ueberrafchungen zeitigen follte, ift un- 
terblieben, was zu vielen Bemerkungen 
undermuthungen Anlaß gegeben hat. 
Dffenbar fparen die Sozialiften ihre 
Kräfte für die Etat3vebatten auf, bei 
melchen gewaltige Angriffe auf die Re- 
gierung zu erwarten find und die jeit 
legtem Sommer neu eingetretenen Mi- 
niiter, der Staatsfefretär des NReichs- 
Thatamt3 Freiherr v. Stengel und ber 
Kriegdminifter Generalleutnant tv. 
Einem, die Feuerprobe zu beftehen ha= 
ben werden. ebenfalls werben die 82 
Tozialdemofratifchen Abgeordneten mit 
allen Mitteln dafür Sorge tragen, daß 
Leben in die Reichstag3bude fommt. 

Das Zentrum fcheint auch entfchlof- 
fen zu fein, aus der gegenwärtigen 
Geffion möglihft Kapital für die Bar- 
ten herauszufchlagen. Nicht nur, daß 
e3 durch die getreue Preffe bereit3 hat 
ankündigen laffen, eg werde mit dem 
Ioleranzantrag und dem Antrag auf 
Aufhebung des Yejuitengefehes wieder 
aufwarten, gedenft e3 au, Die feit 
einiger Zeit aboptirte Rolle des fozial- 
politifchen Wohlthäter fortzuführen. 
&3 wird im Reichdtage zehn neue Ans 
träge betreffend Wohlfahrts - Einrich- 
tungen und Schugmaßregeln für Ar- 
beiter, Handmerfer, faufmännijcheln- 
geitellte u. a. m. einbringen. 
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Celegca phiſche Notizen, 
Anland. 


— Kafob D. Pape, ein Farmer zu 
Ghasta, Minn., trat feine Gattin todt 
und erhängte fi) dann! 

— Geftern follte bei Wajhington, 
D. K., wieder ein Aufitieg mit dem 
Langley'ſchen Luftſchiff oder „Aero— 
drom“ ſtattfinden. Derſelbe wurde 
jedoch abermals wegen ſtarken Windes 
aufgegeben. 

— Etwa 1000 Schankwirthe im 
pennſylvaniſchen Kohlen -County 
Shuylkill wollen ihr Geſchäft aufge— 
geben, weil die Grubenarbeiter weniger 
trinken. 

— lnfer Bundes » Oeneralanmwalt 
empfiehlt in jeinem Jahresbericht, ein 
neues Bundesgejet zu Jchaffen, mo= 
nad die Beitrafung für betrügerifche 
Naturalifation Thon even treffen 
fol, welcher Zertifate für joldhe Natu- 
ralifation im Bejit hat, auch wenn er 
noch feinen Eid auf Grund berjelben 
geleiftet hat. 

— Ym „Hotel Delavan” zu Wils 
liamsburg, gegenüber New York, fand 
man die Leichen des wohlhabenden 
60jährigen Glasfabrikanten Leſter C. 
Fitzgerald und ſeiner gleichaltrigen 
Gattin, mit Schußwunden im Kopfe. 
Eine Schauſpielerin, die in einem an— 
ſtoßenden Zimmer ſchlief, erzählte, 
daß der Mann nach einem Streit die 
Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen 
habe. 

Ausland. 


— Rußland hat die neue Republit 
Panama anerkannt. 

— 3000 tolombifche Soldaten fol- 
fen Cartagena verlaffen haben, um in 
den Sithmus von Panama einzufallen! 

— Da3 japanifche Parlament wird 
übermorgen vom Mikado perſönlich 
eröffnet werben. 

— Wm. J. Bryan wurde geſtern vom 
franzöſiſchen Präſidenten Loubet em— 
pfangen, durch Vermittlung des Bot— 
ſchafters Porter. 

— Hof-Beamte in Pekin verſichern, 
daß China im Begriff ſtehe, ein Ab— 
kommen mit Rußland wegen der 
Mandſchurei zu treffen. 

— Neue Ruheſtörungen ereigneten 
ſich in Lvon und Bordeaux, Frank—⸗ 
reich. Die Polizei nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor. 

— In Deſſau wurde die Thierbän— 
digerin Frau Fiſcher im Menagerie— 
Kafig von vier Löwen zerriſſen, — vor 
den Augen einer großen Menge und 
ihrer Kinder! 

— Der Kriegsminiſter von Marok— 
to iſt auf einer Pilgerfahrt nach Mek— 
ta. Die Angabe, daß er feine Entlaf- 
fung genommen habe, jtelt fi ala 
grundlos heraus. 

— Die fortſchrittlichen Elemente in 
Rußland ſind hoch erfreut darüber, 
daß die Reform-Vorſchläge zur He— 
bung des Bouernſtandes einem 
Wahl körper unterbreitet werden 
ſollen. 

— Der deutſche Kanzler v. Bülow 
ermächtigte die Aſſoziirte Preſſe, den 
aufrichtigen Dank des Kaiſers für die 
zahlreichen Beweiſe von Theilnahme, 
während ſeiner jüngſten Krankheit 
allgemeinhin zu übermitteln. 

— Dr. Lewald, der deutſche Reichs⸗ 
kommiſſär für die St. Louiſer Welt— 
ausſtellung, hielt im Reichstags—⸗ 
Gebäude einen Vortrag über dieſelbe 
und ſagte, ſie werde alle früheren der⸗ 
artigen Unternehmungen weit über⸗ 
treffen. 

— Das angeſehene ärztliche Fach— 
blatt „Britifh Medical Journal“ in 
Sondon verfichert, daß die ärztlichen 
Rathgeber des deutſchen Kaiſers bie 
Heilung desſelben jetzt als vollendet be⸗ 


— 
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tradten. Dabei mollen die Alarm- 
Gerüchte von anderer Seite nit auf» 
bören. 

— Der Stabtrath von Mostau ers 
drtert den Vorfchlag, um die Erlaub- 
niß der ruffifchen Regierung zum Im 
portiren amerifanifcher Straßenbahn- 
Schienen nachzufuchen. Die ruffiichen 
Firmen können die bedurften fchmeren 
Schienen wegen Mangels an geeigneter 
Mafchinerie nicht Fiefern. 


— Deutfehlands Bevölkerung bat, 
neuer ftatiftifcher Zufammenftellung 
zufolge, im Jahre 1902 um 902,312 
Köpfe zugenommen. Dies ift bie 
ftärfite bisherige Zunahme, und fie 
entfällt faſt ausſchließlich auf die ver— 
minderte Sterbe-Rate, da die Zahl der 
Geburten nur unbedeutend ſtieg. 


— Die Affäre der Prinzeſſin Alicia 
v. Schönburg-Waldenburg (Tochter 
von Don Karlos) iſt immer noch in 
Dunkel gehüllt. Ihr Gemahl, der einen 
Scheidungs-Prozeß anhängig gemacht 
hat, ſoll neuerdings geſagt haben, ſie 
ſei nicht entflohen, habe aber Anfang 
Juni eine mehrtägige Fahrt mit ihrem 
Kutſcher gemacht und auch ſonſtwie 
üble Nachrede hervorgerufen. 


Lokalbericht. 


— 00 
Ein Einhaltsbefehl. 


Streikende Schneider dürfen eine Firma nicht 
mehr beläftiaen. 

Richter Brentano erließ heute einen 
Einhalt3befehl, durch welchen den Mit- 
gliedern der international Ladies 
Garment Worfers’ Union of America, 
Ort3verbände Nr. 521, 524, 528 und 
539, unterfagt wird, fih in irgend 
einer MWeife in das Gejchäft der Klei- 
derfabrifanten Hoffheimer & Straß— 
burger, 216 Ban Buren Str., zu mis 
ſchen, Wachtpoſten vor demfelben auf- 
auftellen, fih bort anzufammeln, 
oder ji in die Anstellung von Leuten 
in jener Tabrif zu mischen. 

Mm. Feingold, Merfführer der 
Yirma, fagte unter Eid aus, daß ftrei- 
fende Mitglieder jener SDrtöperbände 
ihn fchwer mißhandelt hätten und daf 
er meitere Gemaltthätigfeiten zu be- 
fürchten habe, fall3 die Streifer nicht 
durch Einhaltäbefehl daran gehindert 
mürben. 

m Superiorgericht war bereit3 vor 
mehreren Wochen unter aleicher Be— 
gründung ein ähnlicher Antrag geitellt 
morben. 


Bom Grundeigerthumsmarft. 


Mit Auznahme von 22 Baupläbßen 
und dem Wegereht der betreffenden 
B.hn, ging der 163 Xcres große Traft 
Zandes, weicher von Auftin Apenue, 
Adams Straße, Central pe. und den 
Geleifen derAurora, Elgin & Chicago= 
Bahn begrenzt wird, geitern aus ben 
Händen von Harriet %. und Andrew 
Warren in den Befit der Chicago Title 
and Iruft Co. über. Der Kaufpreis 
mar $330,000. Das Grundeigentum 
mar mit einer erjten Hypothef von 
567,800 und einer zweiten, im Betrage 
bon $23,500, belaftet. 

Henry Kahn verfaufte aejtern an 
Frau Nellie 9. Yatvrence für 345,000 
feine an der füdmeitlihen Ede von 
Michigan Avenue und 56. Str. be- 
findliche Liegenfchaft, beitehend aus 
49 bei 100 Yub arofem Grundftüdf 
und breiltödigen Apartment-Gedäude. 

ee 
Kurz; und Neun. 

* Ir Gegenwart von 1000 Berjp: 
nen nahm heute Erzbifchof Quigley die 
Einweihung der drei prächtigen Mar- 
moraltäre vor, welche der St. Kapvierd- 
Akademie geſchenkt worden find. Zei 
hat Wm. J. Kearney, einen Edward 
Hudſon geſtiftet. 


Aeber Aahrung. 


Das rechte Fundament der Geſundheit. 


Zuträgliche Nahrung iſt das Fun— 
dament der Geſundheit. Man 
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Abfirakt-Abtheilung. 


Präfident Foreman empfiehlt dem 
Eountyrath deren Einrichtung. 


Einhaltsverfahren angedroht. 


Der Mayor von Joliet befürdytet von der 
Woaflerfrait » Anlage bei £odport Gefahr 
für feine Gemeinde. — Keine Soldaten: 
fpielerei in der Smwangsfcule. 


In der Jahresbotſchaft, welche Prä⸗ 
ſident Foreman geſtern an denCounty— 
rath gerichtet, weiſt derſelbe an erſter 
Stelle darauf hin, daß es nachgerade 
Zeit würde, im Grundbuchamt Ein— 
richtungen für die Prüfung von Be— 
ſitztiteln zu treffen, d. h. zur Einrich— 
tung eines „Abſtract Department“, 
aus deſſen Betrieb die County-Ver— 
waltung eine bedeutende Einnahme 
würde erzielen können. Die Summe 
von 8200,000, welche zu Beginn des 
Jahres für dieſen Zweck ausgeworfen 
worden iſt, liege noch unangetaſtet da. 
Es möge nun endlich eine Sonder— 
Kommiſſion eingeſetzt werden, deren 
Aufgabe es ſein würde, dieſes Geld 
ſeiner Beſtimmung zuzuführen und 
Sorge zu tragen, daß die neue Abthei— 
lung womöglich noch vor Ende des 
neuen Verwaltungsjahres in Gang 


komme. — Des Weiteren empfiehlt die 


kann heit für die Haltbarkeit 


Botſchaft eine möglichſte Beſchleuni— 
gung der für Dunning und zur Ver— 
größerung des County-Hoſpitals be— 
ſchloſſenen Bauarbeiten. Alle mehr als 
zweiſtöckigen Gebäude in Dunning, 
woelche nicht feuerfeſt ſeien, ſollten ſo 
bald wie irgend thunlich abgetragen 
und durch feuerfeſte erſetzt werden. — 
Dem Armenpfleger ſollte ein beſſeres 
Amtslokal eingerichtet werden. Nach 
dem Jahresausweis des Armenpfle— 
gers ſind im Jahre 1903 vom County 
606 Familien mehr unterſtützt worden, 
als im Jahre vorher. — Die ſtehenden 
Ausſchüſſe hat Herr Foreman in der 
bisherigen Zuſammenſetzung wieder— 
ernannt. Vorſitzer des Finanz-Aus— 
ſchuſſes iſt Kommiſſär Walker geblie— 
ben, Vorſitzer des Ausſchuſſes für An— 
gelegenheiten des öffentlichen Dienſtes 
Kommiſſär Thompſon. Kommiſſär 
Buſſe bleibt an der Spitze des Aus— 
ſchuſſes für Brücken und Landſtraßen, 
und Kommiſſär Van Steenberg an der 
des Ausſchuſſes für Erlangung geſetz— 
geberiſcher Maßnahme zur Förderung 
der Intereſſen von Cook County. Ver— 
treter des Countyrathes in der Kom— 
miſſion, welche die Vorarbeiten fur ein 
neues großes Parkſyſtem beſorgen ſoll, 
wird Herr Foreman binnen einigen 
Tagen ernennen. Ein Antrag, die 
Kontrole für die Kohlenlieferung neu 
zur Vergebung ausſchreiben zu laſſen, 
wurde niedergeſtimmt. 

Kommiſſär Webb von der Abwaſſer— 
behörde hegt den Verdacht, daß die 
lange Verzögerung, welcher ſich die In— 
genieure der Behörde bei Ausarbeitung 
der Pläne für die Verbeſſerung des 
nördlichen Flußarmes, bezw. für die 
Drainirung von Evanſton, ſchuldig 
machen, durch die Abſicht diktirt werde, 
beſtimmteKontraktoren zu begünſtigen. 
Hilfs -Ingenieur Wesner ſtellt dage— 
gen feſt, daß die fraglichen Pläne und 
Voranſchläge fertig ſeien, gegenwärtig 
gedruckt werden und am 6. Januar der 
Behörden vorgelegt werden würden. 

Mayor Crolius von Joliet kündigt 
an, daß er gerichtliche Schritte thun 
werde, um die Abwaſſerbehörde an der 
Fortſetzung der Arbeiten zur Einrich— 
tung einer Kraftumwandlungs -Sta— 
tion unterhalb Lockport zu verhindern. 
Die Anfammlung einer großenWaffer- 
maffe in jener Gegend würde feiner!l:.= 
ficht nach eine Ueberfhmemmung3-Ge=- 
fahr für Joliet heraufbeſchwören, wenn 
man bei der Anlegung de3 Sammels 
beden3 nach dem angenommenen Pla:e 
berfahre, der nur ungenügende Sicher- 
bes Beden3 


eine Zeitlang unzuträglihe Nahrung | biete. 


genießen, ohne jchlechte Folgen zu ſpü— 
ten, bis der Zufammenbruch der Vers 
dauungsorgane erfolgt und dann gibt 
e3 Leiden aller Art. 

Der rechte Weg aus der Schwierig 
feit liegt in einem Uebergang zu ber 
reinen toiffenjchaftlihden Nahrung 
Grape-Nuts, denn e3 erneuert ton 
Grund auf. Eine Frau in Nem Hamp= 
fhire jagt: „Worigen Sommer mwurbe 
ich plögli von Unverdaulichkeit und 
ſchwerem Magenleiden heimgeſucht 
und vermochte keine Nahrung ohne 
große Schmerzen zu genießen; mein 
Magen war ſo wund, daß ich mich faſt 
nicht zu rühren vermochte. Dies blieb 
ſo, bis ich ſo elend war, daß mir das 
Leben zur Laſt wurde. 

„Schließlich wurde ich von einer 
Freundin durch vieles Zureden veran— 
laßt, Grape-Nuts Food zu verſuchen 
und meine reguläre Nahrung aufzuge— 
ben. Obgleich ich nur wenig Zutrauen 
hatte, begann ich doch damit; und mei— 
ne Ueberraſchung war groß, als ich 
fand, daß ich es ohne die gewöhnlichen 
Schmerzen eſſen konnte und daß es 
keine Magenbeſchwerden verurſachte. 
Ich blieb daher bei Grape-Nuts, und 
bald zeigte ſich eine merkbare Beſſer— 
ung, denn mein Magen verrichtete ſei— 
ne Arbeit in normaler Weiſe chne 
Schmerzen oder Beſchwerden. 

„Bald ſchwand der gelbe Ueberzug 
von meiner Zunge, der dumpfe Druck 
in meinem Kopf wich und mein Geiſt 
war heller und klarer, das müde, matte 
Gefühl verſchwand und mir war zu 
Muthe, als ob ich neu geboren wäre. 
Kraft und Gewicht ſtellten ſich bald 
wieder ein und ich kehrte mit erhöhtem 
Streben zu meiner Arbeit zurück. Heute 
bin ich eine neue Frau körperlich wie 
geiſtig und ich danke es allein dieſer 
natürlichen Speiſe Grape-Nuts.“ Na— 
men erfährt man von der Poſtum Co., 
Battle Creek, Mich. 

Es gibt einen Grund. 

Seht in jedem Packet nach einem 
Exemplar des berühmten kleinen Bus 
ches; „Der Weg na Wohlſtadt“. 


Der Schulrath3 - Ausfhup für 
Unterrichtsweſen hat es geſtern abge— 
lehnt, dem Vorſteher der Zwangsſchule 
in Bowmanville die Unterweiſung ſei— 
ner Pfleglinge in der Handhabung von 
Schußwaffen zu geſtatten. Es ſei Ge— 
fahr vorhanden, meinte Kommiſſär 
Brenan, daß man auf dieſe Weiſe die 
jungen Strolche direkt zu Wegelagerern 
heranzüchten würde. 

Es wurde gemeldet, daß die vor dem 
Dankſagungs - Tage in den Schulen 
vorgenommene Sammlung für den 
Schulkinder-Hilfsverein einen Ertrag 
von 85,600 ergeben habe. 

Der Beginn der Weihnachtsferien 
wurde auf den 23. Dezember feſtgeſetzt. 

Das Geſuch der penſionirten Lehre— 
rin Mary T. Domney um Wieberauf- 
nahme in den Lehrförper wurde ab» 
ſchlägig beſchieden. 

Der Ausſchuß für Grundſtücke und 
Gebäude nahm die Schätzungsberichte 
entgegen, welche die, Sachverſtändigen“ 
John B. Prior, Joſeph B. Cremin, 
J Hamilton Farrar und James A. 
Lane über ſechs Schulgrundſtücke aus— 
gearbeitet haben, deren Pächter ver— 
langen, daß ihnen dieſelben auf lange 
Zeit hinaus zu einer gleichmäßigen 
Pachtrate überlaſſen werden. Die von 
den Sachverſtändigen für die einzelnen 
Grundſtücke aufgeſtellten Werthungen 
lauten ſehr verſchieden. Man wird ſie 
mit den entſprechenden Abſchätzungen 
vergleichen, welche von anderer Seite 
gemacht worden ſind und durch Berech⸗ 
nung des Durchſchnittes zu einem alle 
Theile befriedigenden Ergebniß zu 
kommen verſuchen. 

Das ſtädtiſcheſStraßenamt hat kürz⸗ 
lich die Weiſung ergehen laſſen, daß 
die Kutſcher der Abfallwagen in der 
7. Ward fortan täglich je drei Fahr⸗ 
ten machen ſollten, ſtatt nur deren zwei. 
Die Kutfcher behaupteten ‚daß fie in— 
nerbalb von zehn Stunden brei Fahr- 
ten nicht würden machen fönnen, daß 
fie alfo für Ueberzeit entfhäbigt mwer- 
den müßten, fall bieYnorbnung Durch» 
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Aibendpoft, Chicago, Dienftag, den B. Dezember 1903. 


eführt werben follte. Die Bezahlung 
fir Ueberzeit = Arbeit wurde verwei⸗ 
gert, und die Folge war, daß  geftern 
bie YFuhrleute genannter Ward bie Ur- 
beit einftellten. Vertreter derfyuhrleute- 
Union fpracdhen geftern im Straßen» 
amt vor. E3 murbe ihnen erflärt, daß 
e3 bei ber getroffenen Anordnung blei- 
ben und biefe auch für die 5., 6., 21. 
und 27. Warb durchgeführt merben 
würde. 

Der Geſchäftsagent der Union, 
MeGregor, erwiderte hierauf, daß ſich 
dann da3 Straßenamt auf einenStreif 
fämmtlicher Abfallfahrer gefaßt ma= 
hen fünne. €3 blieb troßdem bei ber 
ersten Antwort. Sollte nın der ange- 
drohte Streik wirklich erflärt werden, 
fo wird man jeitens des Straßenam- 
tes Alles aufbieten, um denfelben zu 
brechen. Arbeitsmilligen Fuhrleuten 
würde zu ihrem Schuge Polizei zur 
Bebedung mitgegeben merben, und 
außerdem denft man daran, mit den 
Straßenbahn = Gejellihaften Abma= 
ungen betreff3 Fortfchaffung der Ab— 
fälle zu treffen. 

Da fi von den PolizeisAnfpeitoren 
nur Herr&ampbell für die zmed3 ftän- 
diger Befegung der Stelle des Hilf3po- 
lizeichef3 ausgefchriebene Zipildienit- 
Prüfung gemeldet hat,müffen nunmehr 
zu diefer Prüfung aufWunfch auch alle 
Polizeifapitäne zugelaffen werden, mel- 
che ihren gegenwärtigen Rang feit min 
veitens einem Sahre befleidven. Die 
Prüfung wird im Januar ftattfinden. 


Berbreitete AUngft und Schreden. 
Knabe beim Sclittfhuhlaufen ertrunfen. 


Ein ftörifcher Gaul, der fih aus den 
Zugfträngen des Wagens befreit hat- 
te, vor den er gefpannt war, galop- 
pirte heute Vormittag, um 9 Uhr, auf 
dem Bürgerfteige der öftlichenSeite der 
State Straße dahin und jeßte auf der 
Strede von Quincy bis Dan Buren 
Str. alle Fußgänger in die größte 
Aufregung. Daß die Panik ohne jeden 
Unfall verlief, ift al3 ein Wunder zu 
betraditen. Menfchen hatten fich dort 
zu Hunderten vor denWeihnachtsſchau— 
fenitern der großen Läden angejam= 
melt, al das Pferd heranfprengte. Die 
Schauluftigen drängten fich, durch Zu— 
rufe auf die Gefahr aufmerffam ge: 
macht, dicht aneinander, Andere ftürz- 
ten auf den Straßendamm. Auf Ddiefe 
Meife fam eine offene Gaffe zu Stan- 
de, durch welche der Gaul feinen Weg 
nahm. Doch jollte er jich nicht lange 
der Freiheit erfreuen. - Polizift Iiho- 
mas %. Brady fiel ihm an der Ede 
bon Dan Buren und State Str. in 
die Zügel und brachte ihn zum Stehen. 
Der Renner hatte fi) pon einem Ex— 
preßwagen der %. E. Stephenſon 
Itandfer Eo., Nr. 43 Wabafh XUne., 
losgerifjen. 

Der bdreizehnjährige Jacob Schou— 
ten, 11548 Yale Avenue, fiel beim 
Sclittfhuhlaufen auf dem Calumet- 
See geitern in ein Quftloch und tlam- 
merte fich an das Eis an, bis ihn die 
Kräfte verließen. Dann ertranf er. 
Frant MeCrummen, fein Genojle, 
machte vergeblich NRettungsperfuche. 

Die Leiche des Schouten wurde heute 
Mittag von der Polizei aufgefilcht. 
Diefelbe war durch das Flare Wafler 
auf dem Stiesbett fichtbar. 

Der 14jährige Wr. Colmell, 2914 
Parnell Une, wurde an der State 
Straße, zwifchen Madifon und Mon= 
roe, geitern Nachmittag von einem 
Kraftwagen niedergeftogen und fchwer 
verletzt. 

Die ſiebzehnjährige Roſa Nagenmik 
wurde geſtern Abend in ihrem Zimmer 
im Marquette-Hotel, Oakley Ave. und 
Madiſon Str., von Leuchtgas betäubt 
aufgefunden und gerettet. Das Mäd— 
chen beſtreitet, einen Selbſtmordver— 
ſuch gemacht zu haben. 

Im dritten Stockwerk eines Hauſes 
an der Nord Clark Straße, nahe 
School, wurde geſtern Nachmittag um 
5 Uhr durch eine Exploſion des Gas— 
heerdes Feuer veranlaßt, welches auch 
einen Sarg ergriff, in welchem ein am 
Sonntag geſtorbener kleinerKnabe lag. 
Der Sarg und die Leiche wurden halb 
verbrannt, ehe ſie fortgeſchafft werden 
konnten. Eine Frau erlitt bei Löſch— 
verſuchen Brandwunden. Der Feuer— 
und der Waſſerſchaden betragen meh— 
rere hundert Dollars. 


Dr. Edward Koch. 


Dr. Koch iſt hier 


Er heilt Aſthma und 
Schwindſucht. 


KRouſultation iſt frei 
In der Chicago Office, 146 State Str. 


Dr. Edward Koch, der hervorragende Lun— 
gen-Spezialift, war der Erfte, der ein Mittel 
für die Heilung von Schwindjudht und Afthe 
ma entdedte. Er hat pofitiv bemwieien, daß 
durch jeine Methode Schwindfucht heilbar ift. 
Er hat ihre Heilbarkeit über allen Zweifel 
feſtgeſtellt. 

Leute, bei denen die Lungen-Gewebe ſtark 
zerſtört waren und wo thatſächlich eine Lun— 
ge vollſtändig zerſtört war, ſind durch die 
Koch'ſche Behandlung wiederhergeſtellt wor⸗ 
den. 

In ſeinen verſchiedenen Offices, welche ſich 
in allen größeren Städten befinden, hat Dr. 
Koch Hunderte von Fälle aufliegen von 
Leuten, welche ausgejprodhen jchmwindfüchtig 
waren. Etliche diejer Fälle waren von den 
beften Werzten als unheilbar aufgegeben, 
doh haben fie ihre Gejundheit durch diefe 
wunderbare Entdedung wiedererlangt. Biele 
find Hier in Chicago furirt worden. 

Die einzige Chicago Office der Original 
Koh Zung Eure ift in 146 State Str. Sie 
fteht unter der direften Auffiht von Dr. 
Koch, welcher die Patienten perjönlich jieht. 

Die Medizin, welhe Dr. Koch verab:eicht, 
gelangt nicht in den Magen, jondern direkt 
in die Qungen. Auf diefe Weife befeitigt er 
——— welche die Krantkheit hi vor⸗ 
zu | 


Old 


Wenn Euer Arzt Euch den Gebrauch eines An- 
requng » Mittels empfiehlt, jo giebt es feinen Brannts 


wein, der fo viele vorzügliche Eigenfchaften befigt, als 
wie der Old Underoof Rye und er hat den geringften 


rückwirkenden Effekt. 
richtig gelagert. 


Denn er iſt richtig hergeſtellt und 


CHAS. DENNEHY & CO., Chicago. 


Sm Wahnfinı. 


£eo Hamline bringt feinem Dater eine tödt: 
liye Wunde bei. 


Ein falfcher Freund. 


Leo Hamline wurde im legten Juni, 
nahdem feine Dienftzeit abgelaufen 
war, aus einem in Yort Leapenmworth, 
Kas., garnifonirenden Artillerie = Re= 
giment entlaffen und fam zu feinem 
Vater, einem mohlhabenden früheren 
Möbelfabrifanten, welcher mit feiner 
Gattin im Nemberry-Hotel 
Dearborn Une. wohnt. Geitern Abend 


an der ı 


verjeßte der junge Mann, angeblich ob= | 


ne jede Veranlaffung, feinem Erzeuger 
mit einem Hammer einen furchtbaren 
Hieb über den Kopf, Dann lief er 


nach der Bezirfswache an der Dit Cht= | 


cago Ave. und fchrie:. „Sch bin ein 
Mörder, ich habe ihn getödtet.“ Hams 
line wurde fofort eingeftedt und be- 
bauptete, daß feine Angehörigen ihın 
eine große Erbfchaft vorenthielten, in 
deren Befit er an feinem 24. Geburt3- 
tage fommen follte. Die Anfangs für 
leicht gehaltene Wunde des alten Herrn 
Hamline verjchlimmerte Jich derart, 
daß der behandelnde Arzt, Dr. F. Hen⸗ 
rotin, eine Rettung für ausgeichlojfen 
rotin, feine Verbringung nad) dem St. 
Sofephs = Hofpital anordnete, 

Dort wurde heute Morgen an dem 
Verlehten eine Operation vollzogen, 
welche erkennen ließ, daß fein Zuitand 
noch bedenklicher iſt, als man anfäng— 
lich angenommen hatte. Die Kopfhaut 
iſt an mehreren Stellen zerfetzt und 
die Gefahr, daß er auch eine Gehirner— 
ſchütterung erlitten hat, iſt nicht aus— 
geſchloſſen. Der Anwalt John H. 
Hamline, ein Onkel von Leo Hamline, 
ſagte heute Morgen, daß der Burſche 
geſtern Abend unwohl war, und daß 
ſeine Mutter das Zimmer verließ, um 
ihm eine Limonade zu bereiten. Sie 
habe ſich kaum entfernt gehabt, als 
Leo einen Hammer ergriff und ſeinem 
Vater den Schlag auf den Kopf ver— 
ſetzte. Nach der Anſicht von Herrn 
Hamline unterliegt es keinem Zweifel, 
daß ſein Neffe an zeitweiligem Irr— 
ſinn leidet. 

Wm. J. Hunter, ein Angeſtellter der 
Wollwaarenhändler ©. Stein & Co., 
bat, wie er jelbjt jagt, $4000 unters 
Ihlagen, troßdem feine Arbeitgeber, 
als fie ihm im letten September auf 
die Schlihe Tamen, ihm Gelegendeit 
zur Beflerung gaben. Außerdem fol 
Hunter das ihm anvertraute Vermö- 
gen feiner Schwiegermutter, Frau 9. 
MW. Schmidt, $7000, zum großen 
Iheil durchgebracht haben. Sept it er 
im Countygefängniß. Geine Gattin 
wurde ohnmädtig, ald man ihr in der 
Gejchäftsftelle der Firma im Tribune- 
Gebäude den Vorfall fchilderte, und 
mußte in einer Kutfhe nad ihrer 
Wohnung, 4832 Calumet Ave., ges 
bracht werden. Hunter ift 31 Jahre 
alt und hatte vor drei Jahren in Phi- 
labelphia , in der Annahme, daß feine 
Oattin fi von ihm fcheiden ließ, mwäh- 
rend er im ſpaniſch-amerikaniſchen 
Kriege war, Frl. Schmidt geheirathet. 
Die jungen „Eheleute“ und die neue 
„Schwiegermutter“ Hunters maren 
nah&hicago gefommen, und hier hatte 
der Dann bei Stein & Eo. eine Stel- 
lung gefunden, in welcher häufig große 
Geldbeträge in feine Hände famen. 
AmSamftag ermittelte die Firma, dat 
Hunter fein Wort, fich beffern zu mol- 
len, nicht gehalten hatte, und jet hat 
fie ihn einfteden laffen. Hunter behaup- 
tet, er habe feiner erjten Frau größere 
Beträge gefandt, weil fie ihm mit Ver— 
haftung wegen Doppelehe drohte, ımm 
fie zu befchmwichtigen. Auch habe er fei- 
nen greifen Vater in New Mork unter- 
ftügt und dann habe er fich die Verfu- 
che, feine zmeite Frau zu verfühnen, 
viel kojten laffen. Frau Schmibt-Hun- 
ter hatte fih von ihm getrennt, fobald 
fie erfuhr, daß der Mann von feiner 
eriten Frau nicht gejchieden mar. 

Der 21 Yahre zählende Geo. Mott, 
feit einem Jahre Elerf im Victoria— 
Hotel, wurde gejtern Abend in Verbin- 
dung mit einem Einbrud in Flint, 
Mich., vor anderthalb Yahren, verhaf- 
tet und nach einem traurigen Abjhied 
bon feiner jungen Gattin nad) jener 
Stadt zurüdgebradt, und der 23jäh- 
rige Yalob Bear murde nad) Mon= 
moutb, IU., zurüdgeholt, weil er den 
Erlös des Verkaufs eines Pferdes jfei- 
ne3 Arbeitgeber3 verjubelt hatte. 

„Halo, Tuder, mo Haben Sie denn 
geitectt?“ begrüßte geftern Abend ın 
der MWirthihaft 149 Clarf Straße 
Harold King, 378 Dearborn Straße, 
Zamrence Tuder, und diefer ermiberte 
in freundfchaftlicher Weife den Gruß 
bes Mannes, mit dem zufammen er 
einft im Gefängniß zu Waco, Ter., 
faß. King flug dann eine gemein- 
fame Bummeltour vor, und ald fie 
einem Boliziften begegneten, ließ King 
feinen Begleiter al3 Yuftizflüchtling 
feftnehmen. Tuder war, des Einbruchs 
angeklagt, in Frauenkleidvern aus je- 
nem Gefüngniß.entwichen. Auf feine 
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Feſtnahme iſt eine Belohnung ausge—⸗ 


etzt. 

Eine Anzahl Gläubiger des frühe— 
ren Stadtvaters Chas. M. Schindler 
in Evanfton hat zur Dedung ton! 
Forderungen im Betrage bon $800: 
SchindlersPferde und Bugay und Ans ' 
jtreicher-Geräth mit Bejchlag belegen | 
laffen. Zrau Schindler will ihr Haus ‘ 
vermiethen und zu ihrer Schiwefter 
nad Barrington ziehen. E3 follen noch | 
mehr Gläubiger vorhanden fein, und! 
fein Umvermögen, fie zu befriedigen, , 
fol Schindler zur Flut veranlaft* 
haben. 

Auf einem Ball in ber Phoenir= 
Halle, Divifion und Sedamwid Straße, 
wurde geitern Abend nach heftigen , 
Kampfe Arel Modine von denGeheims 
poliziiten Baul und De Celle verhaftet, 
Modine ſoll ſich kleinen Geſchäftsleu— 
ten in allenStadttheilen gegenüber für 
den Elektriker eines Bazars ausgege— 
ben und ſich erboten haben, ihnen un— 
ter Kaufvertrag Waaren zu niedrigen 
Preiſen zu verkaufen. Er ließ ſich eine 
Anzahlung geben, und foll dann vers 
duftet fein. Uls Beihmerdeführer tre= 
ten gegen ihn auf Ja3. Ozell, 66 Wells 
Str., H. PB. Hart, 120 Wella Str, 
und Hermann Kugel, 262 N. Clark 
Straße. 

Die fett längerer Zeit dieGerichte be« 
Tchäftigenden ehelichen Wirren von Ro« 
bert I. Durrel, Hilfstaffirer . der 
Merchants’ Loan and Truft Eo., hats 
ten gejtern die Hebermeifung des Mane 
nes an da3 Siriminalgericht unter der 
Anklage des Verlaffens feiner Gattin 
zur Folge. Die Eheleute haben fich 
einander verfchiedentlich die beidenflin= 
der, den fiebenjährigen Ralph und 
Edith, einen Säugling, abgejagt, mo 
bei es nicht ohne peinliche Auftritte abs 
ging. Ein von Gefchmorenen in Rich“ 
ter Tuthill3 Gerichtshof zu Guniten 
der Frau Durrell ausgefprochener 
Scheidungsſpruch wurde umgeſtoßen. 
Frau Durrell wohnt 1195 W. Adams 
Str. 

Harold Mackwayh, welcher vor zwei 
Monaten zugleich mit der Gattin ſei— 
nes Nachbarn Edward Vallencourt 
aus Maywood verſchwand, hat aus 
New York dem Fleiſcher E. Heller, 
Madiſon Str. und 5. Ave., 83, denBe— 
trag einer Rechnung, geſandt und ge— 
ſchrieben, er werde alleſSchulden bezah— 
len. Seine Adreſſe hat er nicht angege— 
ben. Mackwayh ließ ſeine Frau und 
beiden Kinder in bedrängten Umſtän— 
den zurück. 


ie } 
Ehicagoer Stat:Berband. 
Heute Abend findet in Jungs Halle, 
Nr. 106 Djt Randolph Str., die jührs 
liche Verſammlung des Chicagoer 
Skat-Verbandes ſtatt. Entgegennahme 
der Berichte des Schatzmeiſters und des 
Sekretärs, Beamtenwahl und andere 
wichtige Verhandlungen ſtehen auf dem 
Programm. Auch über dieBetheiligung 
am internationalen Skat-Kongreß, 
welcher im Mai oder Juni nächſten 
Jahres in St. Louis ſtattfindet, wird 
ausführlich berathen werden. 


Ball der „Houſe Movers.“ 


Die „Chicago Houſe Movers' Union“ 
ladet ihre Freunde und Gönner zu dem 
Ballfeſt ein, das ſie morgen Abend in 
Brands Halle, Ecke N. Clark und Erie 
Str., veranſtaltet. Ein leiſtungstüch— 
tiges Orcheſter wird flott zum Tanz 
aufſpielen. Für Erfriſchungen wurde 
beſtens geſorgt, und die Beamten des 
Vereins, wie auch die Feſtordner, wol⸗ 
len eine ſo frohe, vergnügte Stimmung 
unter den Beſuchern verbreiten, daß 
dieſe ſo bald nicht an das Nachhauſe— 
gehen denken werden. 


Zelet die „Bonntagpoft«, 
— ——— 
Kurz und New, 


* Im Nachlaßgericht murbe geftern 
Nachmittag das Teftament der vor 
Kurzem verftorbenen Frau Mary B, 
Wilfon zur Beitätigung eingereicht. 
Bon der Erbmaffe, $300,000, tft die 
Hälfte in Grundeigentbum angelegt. 
Dem Gatten, Walter H. Wilfon, fällt 
nad dem legten Willen der Erblafferin 
ein Drittheil zu, der Reft fol zu gleis 
chen Theilen unter die fünf Kinder vera 
teilt werden. . 


QUARTER SIZES QUARTER EABH 
CLUETT, PEABODY & 
Makers of Cluett and Shirts 
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Die Boifhaft. 


Az Rechenichaftsberichte brauchen 
Die fegenannten Botfchaften der. ames 
rifanifchen Bundespräfidenten feine 
Staatzfähriften eriten Ranges zu 
fein. Sie follten aber wenigjteng dem 
zufünrftigen Gejchichtsfchreiber ala un 
partetifche Darlegungen der jeweiligen 
öffentlichen Zuftände. in den Ber. 
Staaten millfommen jein Dürfen. 
Bon ‚diefem Gefichtspunftte aus be- 
trachtet, meijt die erfte Botfchaft des 
Präfidenten NRoojevelt an den adt- 
undfünfziaften Kongreß jhmwere Män- 
ael auf. 

. Zunädjft zollt Herr Rooſevelt dem 
neugefchaffenen Handel3- und Arbeit3- 
bepartement fo überfcehmwenglifches Lob, 
daß jeder Uneingeweihte glauben muß, 
eö habe mirflich jchon Herborragen- 
bes geleiitet. Thatfächlich hat es jedoch 
noch nicht3" gethban, und mohl aud 
no) gar nicht Zeit gehabt, fich in 
ben ihm gejtellten Aufgaben zurechtzu= 
finden. &3 hat bis jet erjt eine Um: 
frage eingeleitet, welche dem Kongrefle 
und dem Lande ein möglichit richtiges 
Bild von den Gebahrungen der gro= 
Ben nduftriee und Verfehrägefell- 
Ichaften geben fol. Die weitaus be- 
beutendfte diefer Gefellfchaften, näm= 
li die Standard Dil Company, hat 
aber jede Antwort verweigert, und an 
dere Korporationen dürften entweder 
ihrem Beifpiele folgen oder nur unzu= 
länglide Ausfunft liefern. Iroßdem 
ftellt Herr Roofevelt fich an, ala ob die 
„Truſts“ ſchon vollſtändig überwun— 
den am Boden lägen, und er als groß— 
müthiger Sieger verpflichtet fei, ihnen 
fozufagen Troft zuzufprechen, weshalb 
er twiederholt verfichert, daß er feines- 
megd gegen den Unternehmungägeift 
anfämpfen wolle. Desgleichen fönnte 
man aus feinen jalbungspollen Wor- 
ten den Schluß ableiten, daß „das 
Geſetz“ auch iiber die Arbeiterverbände 
in jeder Hinficht triumphirt hat, mäh- 
rend in Wahrheit die Bundesregierung 
nur die Entlaffung eines Werfführers 
berimeigert hat, die wegen feiner Nicht- 
zugebörirfeit zu einer „Union“ gefor= 
dert worden war. Aus diefem gering: 
fügigen Anlaffe verfündet Herr Roofe- 
belt mit wahrem Irompetengefchmet- 
ter, daß die Unterwerfung unter das 
Gefet von der Regierung nicht als eine 
Gefälligfeit, jondern als eine Pflicht 
betrachtet wird. 

Auf ähnliche Ungenauigkeiten jtößt 
man in demjenigen Theile der Bot— 
ſchaft, welcher als eine Veriheibigung 
der Banamagrabjcherei aufzufaffen ift. 
Der Kongreß hatte befanntlich den 
Präfidenten ermächtigt, mit der Repu- 
blif KRolombia eine Berftändigung Über 
die Vollendung des Banamakanalz zu 
ſuchen und, falls eine folche nicht ber- 


beigeführt werben fönnte, mit den Re= | 


publifen Nifaraqua und Koſta Rika 


über die Erlaubniß zur Anlegung des | 
Nikaraguakanals zu verhandeln. Herr | 


Roofevelt behauptet aber, daß dieſe 
MWeifungen fich nicht auf die derzeitige 
Regierung der Republit Kolombia be- 
zogen, fondern auf das Gebiet, durch 
welches der Panamakanal führen fol. 
Demgemät war er nach feiner Anficht 
berechtigt, fich diefes Gebiet von einer 
anderen Kepublif abtreten zu lajjfen, 
nachdem der mit der Republif Kolom- 
bia abagejchloffene Vertrag vom folom= 
bifchen Senate zurücdgemwiefen morben 
mar. Er erzählt dann weiter, bie Be- 
mwohner der Provinz Panama, die von 
jeher nicht3 von Kolombia hätten mif- 
fen wollen und in 57 Jahren 53 Repo- 
Iutionen veranftaltet hätten, wären 
durch das Scheitern de3 Panamaner- 
trages abermal3 zur Revolution ge- 
trieben worden. „Ohne einen Schuß 
abzufeuern“, hätten die Rebellen fich 
der Regierungsgewalt bemächtigt, und 
bie folombifche Befatung hätte fich ih- 
nen angejhlofien. Wenn Lebi:!res 
wahr ilt, jo müffern alle Berichterftat- 
ter gelogen haben, welche feinerzeit 
meldeten, daß der folombifche General 
in Kolon Anftalten traf, nah Panama 
zu marfchiren und nur durch die bon 
den amerikaniſchen Kriegsſchiffen ge— 
landeten Truppen hieran verhindert 
wurde. Der Präſident beſtreitet nicht, 
daß er der kolombiſchen Regierung ge— 
radezu verbot, ihre Oberhoheit über 
Panama zurückzuerobern, meint aber 
laltblütig, dieſe Regierung hätte durch 
ihren Undank gegen die Ver. Staaten 
ihr Schickſal reichlich verdient. Ueber⸗ 
dies müſſe der Panamakanal zum 
Wohle nicht nur wer Ver. Staaten, 
fondern der ganzen Kulturmenfchheit 
ausgebaut werben, und der großeiwedl 
rechtfertige die angewandten Mittel, 

- Auf eine Erörterung der Vollmady- 
ten, welche die au$ einem Cinheimi- 
fchen und zwei Ausländern beftehende 
„Regierung“ der neuen Republif des 
Iſthmus zur Abſchließung eines Ver: 
irages beſaß, läßt ſich der Präſident 
natürlich nicht ein. Dagegen theilt er 
den Inhalt dieſes Vertrages mit, und 
es läßt ſich nicht beſtreiten, daß die 
Ver. Siaaten vom rein geſchäftlichen 
Standpunkte aus einen vorzüglichen 
Handel gemacht haben. Sie werden 
nämlih auf einem zehn Meilen breis 
ten Streifen zu beiden Seiten des Ka- 
nal3 jo walten und falten dürfen, 
„als ob fie Gouveränin wären”, in 
den beiden Hafenftäbten Panama und 
Kolon werben fie die „Polizeigemwalt” 
ausüben, die den Endhäfen borgeia- 
gerien AInfeln merben fie befeitigen, 
und zulegt werben fie alle Mapregeln 
ergreifen bürfen, bie ihnen zur Giche- 
zung bed Kanals nothivendig erfchei- 
nen mögen. Das heibt, die Ver. Staa» 


ten werben bie thatfählihe Herrfchaft 
über ganz Panama ausüben, — wenn 
\ı nicht etma fpäterhin der mit ber 
„sunta“ abgejchloffene Vertrag von ei= 
ner rechtmäßigen Regierung umgeito- 
| Ben wird. Doc für diefen Yall haben 
I wir ja unfere herrliche Kriegsflotte! 
Die Empfehlungen, die der Präfi- 
dent dem SKongrefie macht, find nicht 
der Rebe werth. Offenbar mwünjcht er 
| gar nicht, dab der Kongreß „vor ber 
ı PBräfidentenwahl” fi mit Maßregeln 
beichäftigen fol, die dem Kandidaten 
der republifanifchen Partei „Stimmen 
foften” könnten. Die ganze Botfchaft 
Tiejt fi) mie eine auf den Stimmen- 
fang berechnete Kampagnerebe, und 
| das dürfte ja aud) ihr eigentlicher 
| Zimed fein. 
| Der „union⸗rnopf““. 


Ende lehter Woche wurde mit- 
getheilt, die „Chicago City Railway 
Co.“ habe eine neue „Regel“ erlaſſen, 

welche ihren Angeſtellten das Tragen 

von „Union-Knoͤpfen“ oder ſonſtigen 

Kennzeichen ihrer Zugehörigkeit zu der 

Gemwertfchaft der Straßenbahnbebien- 

fteten oder irgendwelchen anderen 

„Kennzeichen“ als die von ihr felbit 

geftellten verbiete. Das Verbot follte 

am Montag—alfo gejtern—in Kraft 
treten. Zugleich murbe gejagt, unter 
den Mitgliedern jener Union herriche 
ob diefes Werbot3 große Aufregung 
und Entrüftung, und mehrere „üb: 
rer“ und fonftige tonangebende Mit- 
alieder hätten erflärt, die Straßen- 
bahner würden ſich diefer Regel nie 
mals fügen; wolle die Gefelfchaft dar⸗ 
auf beſtehen, dann werde ſie einen 
neuen Streik an Hand haben. Denn, 
hieß es, ſie ſehen in jenem Verbot einen 

Verſuch der Geſellſchaft, die Union zu 

unterdrücken und gegen ihre Mit⸗ 

glieder zu diskriminiren; alſo ihre 

Angeſtellien, die nicht Mitglieder der 

Union ſind, den Gewerkſchaftlern 

gegenüber zu begünſtigen. 

Die Ankündigung der „neuen Re— 
gel“ war ſo gehalten, daß noch Raum 
für den Zweifel, ob es ſich auch wirt— 
lich ſo verhalte, blieb. Leuten, die, 
durch die Erfahrung gewitzigt, ſich eine 
Meldung erſt etwas genauer anſehen, 
ehe ſie das Gemeldete als Thatſache 
hinnehmen, wollte es nach der Art der 
Ankündigung ſcheinen, als habe man 
es mit einer Art „Verſuchsballon“ zu 
thun, der aufgelaſſen wurde, die 
Stimmung zu ergründen, und zwar 
von unverantwortlicher Seite. Und 
dieſe Möglichkeit wurde ihnen beinahe 
zur Gewißheit, als ſie weiter von der 
angeblichen Entrüſtung unter den 
Mitgliedern der Straßenbahner-Ge— 
werkſchaft und der famoſen Begrün— 
dung, die derſelben gegeben wurde, 
laſen. 

„Die Straßenbahner“, hieß es, 
„werden ſich dieſer Regel n.i ch t fügen, 
denn fie jegen darin einen Verfud 
der Gefellfhaft, gegen die Gemerf- 
ſchaftler zu diskriminiren; die Nichtge— 
werkſchaftler zu bevortheilen.“ Das iſt 
eine merkwürdige Folgerung. 

Wie kann da von einer Bevor— 
theilung des Einen oder Hintanſetzung 
des Andern die Rede ſein, wo eine 
Regel erlaſſen wird, die auf Beſeiti— 
gung der äußeren Unterſcheidungs— 
merkmale zwiſchen den Angeſtellten 
abzielt? Die Geſellſchaft hat ſich in 
ihrem Friedensſchluß mit der Gewerk— 
ſchaft verpflichtet, keinerlei Unterſchied 
zu machen zwiſchen den in ihren Dien— 
ſten ſtehenden Gewerkſchaftlern und 
den Nichtgewerkſchaftlern, und die Ge— 
werkſchaft hat ſich verpflichtet, den Ar— 
beitskollegen, die nicht zu ihrer Ge— 
werkſchaft gehören, nichts in den Weg 
zu legen, ſondern gerade ſo mit ihnen 
zuſammen zu arbeiten wie mit den Ge— 
werkſchaftsgenoſſen. Man ſollte nun 
meinen, die Befeitigung der fennzeich- 
nenden Knöpfe würde e8 beiden 
Parteien erleichtern, diefem Ver— 
ſprechen nachzukommen. Es iſt nicht 
erſichtlich, inwiefern die Geſellſchaft 
durch ein an alle ihre Angeſtellten 
erlafjenes Verbot irgend melde un- 
terfcheidenden Kennzeichen zu tragen, 
befjer in ven Stand gejeßt würde, ge- 
gen die Union = Mitglieder zu biäfris 
miniren, bezw. die nicht zur Union 
gehörenden Angeftellten zu bevorzugen. 
&o lange Union=Fnöpfe getragen vers 
den, fünnen die Beamten der Gtra- 
henbahn jederzeit fehen, welche ihrer 
Angeftellten zu ihren „Feinden“ zählen 
und melche ihre Freunde find. Tyallen 
die Knöpfe weg, dann ift ihnen da3 
nicht mehr möglih. Dann mögen 
fie auch für Freund halten, wer Feind 
iſt, und umgekehrt. 

* * 
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Die ganze Meldung ſchien ſomit 
recht fragwürdig und wo man nicht 
überzeugt war, daß ſie nur eine Art 
„Fühler“ ſei, da hoffte man, daß fie 
fich als unwahr erweiſen, bezw. die Ge— 
ſellſchaft ein Einſehen haben und die 
Regel zurückziehen werde. Eines von 
beiden war oder iſt der Fall. Die „Re— 
gel“ trat geſtern nicht in Kraft und 
Beamte der Bahngeſellſchaft behaupten 
überhaupt nichts von ihr zu wiſſen. 
Entweder war die Meldung ganz aus 
der Luft gegriffen, oder man hat aus 
dem oder jenem Grunde den Gedanken 
eine ſolche Regel zu erlaſſen, aufgege— 
ben. Und nun zeigt ſich die ſeltſame 
Erſcheinung, daß Leute, die noch Jetzte 
Woche eine ſolche Regel für unnöthig 
und, da fie vielleicht die Gefühle von 
Gewertihaftlern verlegen fünnte—für 
fchädlich erachteten, feither zu der An- 
ficht gelangt fein dürften, baß fie noth- 
mendig tft und die Mitglieber der Ge- 
werkſchaft der Straßenbahner jelbit 
ihren Erlaß befürworten ſollten, da ſie 
andernfalls in Gefahr ſind, durch den 
Eifer ihrer „Freunde“ gar ſehr ge⸗ 
ſchädigt zu werden und dauernder 
Frieden, den fie bocdh alle münjchen, un- 
möglich fein wird. 

Wenn jenen „begeifterten” Unions 
männern, melde am Samftag und 
Sonntag Straßenbahntondutteuren 
bas Fahrgeld veriweigerten, weil biejel- 
ben feinen Uniontnopf trugen, fie und 
die ihnen zu Hilfe fommenden Motor: 
männer gröblich mißhanbelten und 
Badfteine ufiw. in die non Nichtgewerf- 
Ichaftlern bebienten Straßenbahniva- 


NS 


——— 


RER a en — 
RTL, OWEN REIN RR 
* TER — * — 


IN: — 


Abendpoll, Chieaas, Dienftag, den 8. Dezember 1903. 


gen warfen, nachweifen wollten, daß 
es im ntereffe von Gefeg und Ord- 
nung, der Sicherheit des Publitums 
und „last but not least” der Gtra= 
Benbahner = Union nothmendig, iſt 
den Mitgliedern der Gemwerkfchaft jo 
lange fie im Dienft find, das Tragen 
bon Union-Knöpfen zu verbieten, jo 
haben fie diefen Beweis durch ihre 
Rohheiten und Gemaltthätigteiten ge= 
liefert. 

Die organifirten Gtraßenbahner 
find feine Raufbolde. Sie find gejeh- 
und orbnungsliebende Bürger und 
Leute, die ihr Verfprechen ehrlich hal- 
ten wollen. Sie merben eingejehen 
haben, daß frieblicher georbneter De- 
trieb und gleihmäßige,. unparteiifche 
Behandlung aller Angeftellten unmög- 
lich find, jo lange fie im Dienfte ihre 
Knöpfe tragen, und fie fünnen das am 
beiten dadurch bemeifen, daß fie jelbit 
bejhließen, darauf zu verzichten, ime- 
nigftens für einige Zeit: folange di3 
fich die Gemüther ihrer „Yreunde” ge- 
nügend abgefühlt haben, jo daß feine 
Gemaltthaten mehr zu befürchten find. 
Sie werben fi) damit die Achtung und 
den Danf des Publitums: erwerben 
und für etwaige fpätere Gelegenheiten 
ihre Sache ganz bebeutend ftärfen. 

Du3 Verbot ift jedermann verhaßi. 
Was man freimillig thut ift leicht ge= 
than. 


Erfhwerung der Einbürgerung. 


Sollten Bräfident Noofevelt und 
fein Generalanmwalt Knor ihren Willen 
haben, jo würde fortan die Erlangung 
des amerifanijchen un allen 
Eingewanderten weſentlich erſchwert 
und vielen unmöglich gemacht werden. 

Daß unſere Naturaliſations-Geſetz— 
gebung im Argen liegt, iſt wahr genug. 
Sie iſt unklar, widerſpruchsvoll, 
lückenhaft, unplanmäßig und un— 
wiſſenſchaftlich. So mangelhaft iſt ſie, 
daß man bis vor Kurzem nicht einmal 
über die ſeit mehr als hundert Jahren 
jährlich tauſendmal aufgetauchte Frage 
im Reinen war, ob das hier geborene 
Kind hier anſäſſiger eingewanderter 
Eltern, die nicht ſelbſt Bürger ſind, 
kraft ſeiner hieſigen Geburt amerika— 
niſcher Bürger war oder nicht. Heute 
beantwortete ein Gerichtshof die Frage 
mit ja, am nächſten Tage beantwortete 
ſie ein anderer mit Nein — bis endlich 
vor ein paar Jahren das Bundes— 
obergericht dem Streite ein Ende ge— 
macht hat. Noch ſchlechter als die Er— 
werbung des Bürgerrechts iſt deſſen 
Verluſt oder Verwirkung geregelt. Die 
iſt überhaupt nicht geregelt. Es kann 
ein amerikaniſcher Bürger in's Aus— 


land gehen und dort Dinge thun, die | 


ihn thatfähli” zum Unterthan eines 
fremden Staates machen und ihn 
nöthigen, einer fremden Regierung den 
Treueid zu leiften: — als 3. 8. UÜfent— 
liche Wemter befleiven oder SHeered- 
diente thun, wie e8 nach dem VBürger- 
friege viele der füblichen Offiziere ge- 
than haben’ — und fann dann zurid- 
febren und bier wieder alle bürger- 
lichen Rechte ausüben, al3 ob nichts 
vorgefallen märe. 

Schon Prafivent Grant hat deshalb 
in einer feiner Botfchaften die Noth- 
mwendigfeit betont, ein neue und um- 
fajlendes Gefeß über Erwerbung und 
Verluſt des Bürgerrechtes zu erlaffen 
und hat dafür — wenn auch leider ver— 
gebli — triftige Gründe angegeben, 
telche zeigten, daß er fich mit dem Ge- 
genjtande vertraut gemacht hatte. 
Was jekt Herr Roofevelt darüber jagt, 
macht e& Har, daß er fich mit ber 
Sade nur jehr oberflächlich befaßt hat. 
Von dem Perluft des Bürgerrechtes 
jagt er gar nichts, — mas beffen Er- 
werbung betrifft, jo befchräntt er fich 
auf ein Lamento über Betrügereien, 
bie angeblich in riefigem Umfang vor- 
gefommen feien, und über die angeblich 
„unfäglichen Uebel,“ die badurd her- 
borgerufen mwürben. Daran fchließt 
Eh ein empfehlender Hinweis auf die 
bezüglihen Vorfchläge im Yahres- 
berichte des Generalanmwalts, 

* * * 


Nun wird ſelbſtverſtändlich niemand 
beſtreiten, daß die betrügeriſche Erlan— 
gung des Bürgerrechts eine böſe Sache 
iſt. der geſteuert werden ſollte. So 
gefährlich jedoch, wie HerrRooſevelt die 
Sache darſtellt, iſt ſie nicht. Er hat 
ſich offenbar irreführen laſſen durch die 
Angaben in dem vor einigen Monaten 
erſtatteten Bericht eines Schnüffelbe— 
amten, auf deſſen grobe und handareif- 
liche Uebertreibungen ſchon damals in 
dieſen Spalten aufmerkſam gemacht 
wurde. Unter Anderem war da be— 
hauptet, daß hier in Chicago ein Rich— 
ter an einem Abend dreitauſend Leute 
naturaliſirt hätte: ein angebliches Vor— 
kommniß, von dem hier kein Menſch et— 
was weiß und das auch an und für ſich 
ſchon eine körperliche Unmöglichkeit 
wäre. Im Uebrigen beſchränken die 
„unſäglichen Uebel“ ſich darauf, daß 
hier und da eine AnzahlEingewanderte 
unbefugter Weiſe das Stimmrecht 
ausübt, was bekanntlich noch viel häu— 
figer von Leuten geſchieht (gedungenen 
„Repeaters“, bezahlten Tramps u. ſ. 
w.), die nicht eingewandert ſind; 
und, zweitens, daß mit Hilfe des wi— 
derrechtlich erlangten Bürgerpapieres 
mitunter ein armfeliger Eingewander- 
ter, noch ehe er fünf Jahre im Lande 
war, ftäbtifher Straßenfehrer mirb 
ober fonjt eine ähnliche Beichäftigung 
erlangt, welche von einer engherzigen, 
nativiftifchen Gefeßgebung oder im An= 
tereffe politifcher Boffe den Bürgern 
* Stimmgebern vorbehalten worden 
ift. — 

Es gibt eine viel größere Gefahr; 
nämlich die, daß die Mehrheit der Ein— 
wanderer oder auch nur ein großer 
Bruchtheil nicht mehr Bürger. werden 
fönnte, und demaufolge hier eine Be- 
pölferung von Nusländbern fi 
anhäufen würbe, bie fi) von den bür— 
gerlichen Rechten ausgeſchloſſen fähe, 
die deshalb auch für dad Land und fei- 
ne Einrichtungen fein rechtes Gefühl 
und feine rechte Anhänglichkeit haben 
fönnte: bon „Foreigners“ im vollen 
Sinne des Wortes, deren Treupflicht 
einer frembenRegierung gehört und be- 
ren Anmejenheit unter Umftänden zu 


ven ernfteften internationalen Verwid- 
lungen führen fann. Bon .diefer Ges 
fahr jagt Herr Roofevelt und fagt fein 
Generalanmwalt nichts. Es ift ihnen, 
Tcheint’3, daran fein Gebante gefom- 
men. Hätten fie daran gedacht, fo 
würden fie fchmerlih Vorfchläge ma= 
chen, deren Verwirklihung von ber 
Herbeiführung folcher Gefahr unzer— 
trennlich fein würbe. Wie 3.8. der®or- 
Ihlag, daß die Einbürgerung fortan 
nur noch von den Bundesgerichten, nicht 
mehr von den Staat3- oderTerritorial- 
gerichten ſoll vollzogen werden dür— 
fen. Was das heißt, erhellt aus der 
Thatſache, daß es in den 45 Staaten 
der Union insgeſammt nur etwa 70 


Bundesgerichtſitze gibt: in der Mehrheit 


der Staaten nur einen ſolchen Sitz. 
Wonach alſo die große Maſſe der Ein— 
gewanderten gezwungen wäre, behufs 
Erlangung des Bürgerrechts mehr oder 
weniger weite und koſtſpielige Reiſen 
zu machen, oft Hunderte von Meilen 
weit, und dann an dem Ort des Ge— 
richts vielleicht Tage oder Wochen ſich 
aufhalten müßte, bis der vielbeſchäftig— 
te Gerichtshof die Zeit zu ihrer Abfer— 
tigung fände. Man würde eben ſo gut 
Tauſenden und Hunderttauſenden die 
Berechtigung zur Einbürgerung ge— 
radezu abſprechen können. 

* * * 

Es überwiegt dieſer eine ſchlimme 
und unbedachte Vorſchlag bei weitem 
Alles, was die unterbreiteten Empfeh— 
lungen Gutes und Verſtändiges ent— 
halten. So wünſchenswerth es iſt, 
daß die Einbürgerung beſſer geregelt 
und beſſer beaufſichtigt würde, und daß 
namentlich die jetzt fehlende Zentral— 
ſtelle geſchaffen würde, an welche 
alle Einbürgerungen zu berichten und 
in der ſie einzutragen wären, ſo daß 
vorkommenden Falles jederzeit raſch 
und ſicher ſich feſtſtellen ließe, ob und 
mann jemand das Bürgerrecht erlangt 
hat, oder ob er e3 nicht erlangt hat — 
fo mwünfchensmwerth dies Alles ift, fo 
mahrjcheinlich tft es auch,daß unter den 
obmaltenden Umftänden und - auf 
Grundlage de3 Roofevelt’ichen Lamen- 
tos die Inangriffnahme einer bezügli- 
chen Geſetzdurchſicht nur eine Gefegper- 
Tchlehhterung zur Folge haben mürbe. 

Mollten dieleute, die fo viel über bie 
Gefahren der Einwanderung fchreien, 
nur einmal ordentlich nachdenfen, fo 
würden fie finden, daß diefe Gefahren 
im Grunde feine anderen find, als die, 
melche verfnüpft find auch mit dem na= 
türlichen Bevölkerungszuwachs. Wenn 
geſagt wird, daß durch Einbürgerung 
der Eingewanderten das Land manch— 
mal unwünſchenswerthe Bürger er— 
halte, fo kann ganz dasſelbe geſagt 
werden von den bevorzugten Weſen, die 
ihr Bürgerrecht ihrer hieſigen Geburt 
verdanken und von denen bekannterma— 
ßen auch ſehr viele nichts weniger als 
Muſterbürger ſind. Und was endlich 
dasStimmrecht anlangt, ſo iſt das eine 
Sade für ſich. Daß Einer das 
Bürgerrecht hat, beſagt noch lange 
nicht, daß er auch das Stimmrecht ha— 
ben müſſe. Jeder Staat iſt berechtigt, 
das Stimmrecht nach ſeinem Ermeſſen 
zu regeln und es (außer auf Grund 
der Hautfarbe) allen vorzuenthalten, 
die ihm deſſen unwürdig ſcheinen. 


Lokalbericht. 


Deutichhes Theater in Powers’, 


Um fommenden Sonntag das Preis=£uft: 
fpiel „‚Die Mäcchentante‘‘, 

Eine vorzügliche Vorftelung mirb 
Dtto Genichens preisgefröntes Luft: 
fpiel „Die Märchentante” am nädhjten 
Sonntag Abend in Pomers’ Theater 
erleben, und nach ber etwas jchmeren 
Koft, melche die Direktion an den bei- 
ven letten Iheaterabenden dem Publi= 
fum bot, wird ihm dieſe Abwechslung 
fiher nicht unwillfommen fein. Das 
Stüd it an allen arößeren Bühnen 
Deutſchlands mit durchſchlagendem 
Erfolg aufgeführt worden, und die 
Kritik iſt ſich einig darüber, daß es ſich 
hoch über den Durchſchnitt der neueren 
dramatiſchen Erzeugniſſe jener Art er— 
hebt. Genichen, ſeiner Zeit der Dra— 
maturg des Wallner-Theaters in Ber— 
lin, entwickelt in dem Stück einen ſo 
liebenswürdigen Humor, daß er in 
jener Szene die Laͤcher auf ſeiner Seite 
hat, und die Verwickelungen werden 
mit ſo geſchickter Mache gelöſt, daß das 
Intereſſe des Publikums bis zum letz— 
ten Aktſchluß auf gleicher Höhe erhal— 
ten wird. 

Wie aus dem nachſtehenden Perſo— 
nalverzeichniß hervorgeht, ſind die ein— 
zelnen Rollen vorzüglich beſetzt: 


Karl Gottfried Bertram, Verlagshändler, 
Adolf Schumader 
Amalie, feine Tochter Margaretbe Rübmtorf 
J ER Jenny Ganella 
Auguſte Weydemann, ſeine Schwägerin, 
Hedwig Beringer 
Kurt Bertram, ſein Neffe und Pflegeſohn, 
Bernhard Wenkhaus 
Wilhelm Görke, Kaſſirer bei Bertram 
Theodor Vechtel 
Anna Sander 
dwig Kreiß 
Kleemann 


Eliie Flemming 
bilibert “Tillig, Kaufmann 
iobanni | M 


> ‚ Maler 
Hermann Kramer, Univerfitäts-Rrofejlor, 


Emma, in Bertram’sS Dienften 
Friedrich, do 
geit: Die Gegenwart. Ort: Eine 
KHauptftadt. Spielleitung: Adolf Schumacher. 
Der Vorverkauf der Site beginnt 
am kommenden Donnerftag an ber 


Kafle von Pomer3’ Theater. 


* In der Bezirfämadhe in South 
Chicago hängte fich geftern Abend Mi- 
hael Hohan an einem Ledergürtel auf, 
wurde halbtodt aufgefunden und ab- 
gefchnitten. Der Kerl ift mehrerer 
Mirthihaftsräubereien geftändig. Bei 
feiner Feltnahme am Sonntag: Nadhı- 
mittag wurden zmei Revolver, eine 
Anzahl Nahfehlüffel und ein Brechei- 
fen in feinem Beftg gefunden. 


* Die Verwaltung der Burlington- 
Bahn fteht im Begriff, auf ihrer Linie 
zwifchen Chicago und Aurora Einrich- 
tungen für ben eleftrifchen Betrieb zu 
treffen, um dann bermöge eines ber= 
befierten Borftadtdienfies den Wettbe- 
werb der Chicaao, Aurora und Elgin- 
Bahn erfolgreich befämpfen zu können. 
Die Koiten der Einrichtung merden 
auf $700,000 veranfchlagt. Mit den 
Arbeiten joll gleich nad) Neujahr be> 
gohnen werden. 


Die Ruopffrage. 


Die City Railway Co. erklärt, fie 
habe die Unionfnöpfe nicht verboten. 


Abermals Gewaltthätigkeiten. 


Fabrikbetrieb eingeſtellt, weil die Angeſtell⸗ 
ten ſich organiſirt haben. — Die Faßbinder 
im Schlachthausbezirk am Streik. — 
Schiedsgericht für Fuhrweſen. 


Seitens der City Railway Co. ift 
gejtern fein Verfuch gemacht worden, 
die Gemwerffchaftler unter den Schaff⸗ 
nern und Motorführern zur Ablegung 
ihrer Unionknöpfe zu zwingen. Die 
Betriebsleitung ſtellt überdies in Ab— 
rede, daß ſie einen derartigen Befehl 
habe ausgehen laſſen. Beamte der 
Straßenbahner-Union haben in Er— 
fahrung gebracht, daß unter den nicht 
zu ihrem Verbande gehörenden Schaff- 
nern und Motorführern eine Bewwe- 
gung im,Gange ift, welche auf Grün- 
dung eines unabhängigen, „lonalen“ 
Vereins von Straßenbahn - Angeftell- 
ten abzielt. Db biefe Bewegung bon 
den Beamten der Straßenbahn - Ge- 
ſellſchaft angeregt worden iſt, bezw. 
unterſtützt wird, hat nicht feſtgeſtellt 
werden können. 

Neue Arbeitsverträge mit den Unio— 
nen der Heizer, Maſchiniſten undFuhr— 
leute abzuſchließen weigert ſich die 
City ‚Railway Co., und zwar mit ber 
Degründung, daß die Abfchliegung von 
Verträgen feinen 3med haben mürbe, 
meil die Unionen diefelben ja doch nicht 
einhalten würden, jobaldlimftände ein- 
treten, welche ihnen die Verträge läftig 
ericheinen laſſen. 

Fast täglich fommt e8 bald auf die- 
fer, bald auf jener Linie der City 
Railway Co. zu thätlichen Angriffen 
auf Schaffner und Motorführer, mel: 
che an dem Tzehlen der Verbandsknöpfe 
als Streikbrecher, oder do Nichtae- 
mwerkjchaftler, fenntlich find. Zur Ab» 
mehr folder Angriffe führen viele. von 

| den gefährdeten Leuten berborgene 
| Waffen bei fi. Der Motorführer 9. 
Haggard, wegen Tragen einer ber 
| borgenen Waffe. in Haft genommen, 
| murde gejtern von Polizeirichter Hur— 
ley zu einer Geldbuße von $60 verur- 
theilt. Zur Begründung feines Ur— 
theil3 fagte der Richter, es Fünne nicht 
geduldet werden, dat Mitalieder feind- 
licher Gruppen bewaffnet in der Stabt 
herumlaufen. Der Motorführer Emil 
Ihompfon von der Linie in der Root 
Str. hatte ein Schießeifen offen im 
Gürtel fteden. Er tourde verhaftet. 
Der Motorführer James Wahl wurde 
im Polizeigericht des Schlachthaus-Be- 
zirfe8 zu einer Gelbitrafe von $25 
berurtheilt wegen Mifhandlung des 
Butterhändlers Rooney, der ihm megen 
feiner Nichtaehörigkeit zur Union Vor: 
mwürfe gemacht hatte. Rooney mußte $3 
Strafe zahlen, weil er bei feiner Ver- 
haftung in der Wahl feiner Ausprüde 
unvorfichtig gemwefen war. Ein gemiffer 
Patrick J. Joyce, der geftern Abend 
auf der Kreuzung von 51. und Hal— 
ſted Str. gegen den Schaffner S. W. 
Baxter, einen Nichtgewerkſchaftler, un— 
angenehm wurde, während dieſer nach 
Zeugen für einen Steinwurf ſuchte, 
durch den ein Straßenjunge Fenſter 
des dem Barter anvertrauten Wagens 
zertrümmert hatte, wurde von Barter 
meidlich durchgeprügelt und darauf 
bon einem in derNähe befindlichen Pos 
liziften feitgenommen. : 

Der Kongrehabgeordnete Linvernafh, 
bon San Franzisto, al3 Kandidat der 
dortigen Arbeiter = Partei erwählt, hat 
fih dem Präfidenten Mahon von 
der Internationalen Straßenbahner: 
Union al3 Anmalt für die®erhandlun= 
gen vor dem Schieddgericht angeboten, 
durch melches die Arbeitsverhältniſſe 
bei der City Railmay Co. meiter gere- 
gelt werden jollen. 

Die Kohn D. Farmell En. hatte por 
Kurzem in Benton Harbor, Micd., eine 
Fabrik zur Herftellung von fogenann= 
ten „Dverall3“ einrichten Taffen, in 
melcher fie gegen dreihundert Perfonen 
beichäftiate. Weil die Angeftellten bes 
Betriebs fich neuerdings gemerffchaft- 
lih zu organifiren angefangen haben, 
hat die Farwell Co. den Betrieb einge- 
ſtellt. Sekretär Job vom Arbeitgeber: 
Verein rühmt ſich, daß dieſe Maßnah— 
me auf ſein Anrathen getroffen worden 
ſei. 

Die in den Faßbindereien der 
Schlachthausfirmen heſchäftigt geweſe— 
nen Böttcher, 400 an der Zahl, haben 
— bis auf drei — die Arbeit einge— 
ſtellt, weil ihre Forderung um Lohn— 
zulage nicht bewilligt worden iſt. Der 
Zentralverband der Schlachthaus⸗An⸗ 
geſtellten unterſtützt den Streik. 

Die Fairbanks-Morſe Co. hatte ihre 
Anlage zu Beloit, Wis. in ber fie 
1200 Arbeiter befchäftigt, por einigen 
Wochen geſchloſſen. Jetzt iſt der Be— 
trieb derſelben wieder aufgenommen 
worden, aber die Arbeiter haben ſich 
eine Lohnherabſetzung im Betrage von 
73 Prozent gefallen laſſen müſſen. 

Die vereinigten Fuhrintereſſenten 
haben den Diſtriktsrath der Fuhrleute 
nunmehr um ſofortige Neuwahl von 
Vertretern für das ſtändige Schiedsge— 
richt erſucht und verlangen außerdem 
die Ausſtoßung jeder Fuhrleute-Union, 
welche ſich weigern ſollte, etwanige 
Schwierigkeiten durch dieſes Schieds⸗ 
gericht ſchlichten zu laſſen. Der erſten 
Forderung wird vom Diſtriktsrath 
ohne Weiteres ſtattgegeben werden, 
über die zweite dürfte es innerhalb der 
Organiſation zu Streitigkeiten tom» 
men, da viele von ben fleineren Ber- 
bänben mit berfelben nicht einverftan= 
ben find. 


‚Weihnacht — Neujahrs-Feiertag-Exkur⸗ 
fionen nad) Jamestown und anderen Plägen 
im Staate New York. Ginfacher Fahrpreis 
für Rundfahrt, 17. bi3 20 Dezember, via >er 
Erie »Gijenbahn. Stadt Fidet-Cf- 
fice, 234 S. Clark Str. Tel. 3274 Harrifon.* 
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part Geld... 


dadurch, daß Ihr auf den großar. 


tigen Kleider-Ver 
ginnt am 


kauf wartet, der be— 


Donnerſtag, den 10. Dezember. 


Größter Wholeſale⸗Fabrikant von feinen Männer⸗Klei—⸗ 


dern in der Stadt N. D. an 
Lager wird zu 27c am Dolla 


die Wand gevrüdt. 
r verkauft. Ede N 


Ganzes 
adion 


und FYifth Avenue. Wartet auf die aroßen Bargains, 


Seht die Preise in 
den morgigen 
Zeitungen. 


Mir 


Mercantile Adjusters, Registered U. $. and Canada. 


Für die beiden Wittwen. 


Um den Wittwen der ermordeten 
Poliziſten John Quinn und Joſeph D. 
Driscoll die nächſte Zukunft ſorgenfrei 
zu geſtalten, iſt auch ein Bürgeraus— 
ſchuß zuſammengeireten, welcher eine 
große Benefizvorſtellung plant. Der— 


felbe beſchloß in feiner geftern Abend ! MIR 
im Cherman Houfe abgehaltenen Ver- | | 
fammlung, die Vorftellung am Dien3- | 


tag Nachmittag, den 22. Dezember, im 
Grand Opera Honfe zu geben und 
zehntaufend Eintrittäfarten, das Stüd | 


zu fünfzig Cents, zum Verkauf aus- | — 


zulegen. 
— — — — 


Todes-Anzeige. 
SFreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, DaB meine geliebte Gattin und unfere liebe 
Mutter 
Amalia Luger geb. Schiffer 
am 5. Dezemder im Alter von 50 Jabren und 
2 Monaten janit im Herrn entiälafen iit. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mitwoh Vormittag 
um 9 Ubr, vom Teauerbaufe, 1092 ©. Weitern 
Ave., nad der St. Paulus Kirche und von dort 
nch dem Yoreit Home Briedhof. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Hermann Luger, Gatte. 
nna Kraufe, Tochter. 
yranz Zuger, Sohn. 
ran; Schiller, Bruder. 
una Schiller, Schwägerin. 
Fritz Krauſe, Schwiegerſohn, 
Schwager. 


Carl Luger, 
indi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Auguſt F. Roſſow 


am 7. Dezember, 11.30 Vorm. im Alter von 41 


Zabren und 26 Tagen janft im Herrn entichla= 
efn ift. Die Beerdigung findet itatt amMittwoc, 
den 9, Dezember, 12 Uhr, dom: Irauerbaufe, 


1280 Elybourn Nde., nah dem Concordia GWots | 


tesader . Um jtille Teilnahme bitten die traus 

ernden Hinterbliebenen: 
Emma Roſſow geb, Fiſcher, Gattin. 
Gexrtrud Roſſow, Elſa Roſſow, Töchter. 


Schweſtern. 


Gott zäblet alle Stunden, 

Er ſchlägt und heilet Wunden, 
Er lennet Jedermann. 

Nichts iſt jemals geſchehen, 

Was er nicht vorgeſehen 

Und was er tbut, iit woblgetban! 


Todr8-Anzeige. 
richt, dab unier vdielgeliebter Water 

Bernhard Baumann 
nah Ichwerem Leiden felig im Herren entichlafen 
ift. Das PVegräbniß findet ftatt am Mittwoch 
Morgen um 4.45 Ubr, vom Trauerbaufe, 
418 Desplaines Str., Blue Ssland, JU., nad 
der St. Venediltus Kirche, von da nach dem St. | 
Denediftus Gottesader. Die trauernden Hinters 
bliebenen: 
‚Therciin Baumann, Anna Rauwvolf, Rofina 

Rauwolf, Töchter. 

Bernhard Baumann, Sohn. 


Tode8-Anzeige 

‚Breunden und Befannten die traurige Nadh- 

richt, daß mein gelichter Gatte 

Harry. Horn 

geftorben iit. Die Beerdigung findet ftatt am 

Donmeritag, den 10. Dezember, 12.30 Nachnt., 

bom Zrauerbaufe, 845 Blue NSland Ude., nad 

dem Waldheim Gottesader. 

Emma Horn geb. Eilbert, Gattin. | 

Arthur Horn, Sohn. 2* 
„Hazel, Helga und Wanda, Töchter. 

Theodor Horn, Bruder. 


Todes3- Anzeige 
Brighton Hive Nr. 49, 2. D. T. M! 
Den Schweitern obigen Hides die traurige 
Nadhridt, daß unfere Schmweiter 

Lydia Vidler 

am Montag, den 7. Dezember, geſtorben iſt, und 
findet deren Beerdigung ſtatt agm Mittwoch, den 
9. Dezember, 128* Uhr, vom Trauerhauſe, 3062 
Lock Str., nach Oalwood. Die Beamten werden 
erſucht, um 1156 Uhr in der Logenbhalle zu ſein, 
um der verſtorbenen Schweſter die letzte Ehre zu 
erweiſen. 


Barbara Stump, Lady Commander. 
Eliſe Hoffmann, Record Keeper. 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Todes-Anzeige, | 
Grätli-Berein Chicago. 

Den Beamten und Brüdern zur Nahricht, dab | 
unfer Bruder : | 
John Lareida 

nach kurzer Krankheit im Alexianer Hoſpital ge— | 
ftorben ift. Die Beerdigung findet Statt am, 
Mittmodh, den P. Dezember, pon 464 Larrabee | 
Str., nah Mofehill. Die Mitglieder find erfucht, | 
fih fo zablreih al3 möglih an der Beerdigung ! 
zu betbeiligen. 2: | 
Sohannes Bodenmann, PRräfident. 


Todbes-Anzeige 
‚Sreunben und Befannten die traurige Nach’ 
richt, dab unfere Schmweiter 
Eelma Hanfen geb. Zeeie 
am Montag, den 7. Dezember, geitorben ift. Bes | 
erdigung am Mittwoh, um 2 Ubr Nadın., bom | 
Zrauerbaufe, 405 Sedawid Etr;, nah dem Rofe- 
bill Friedhof. Um ftilles Beileid bitten die traus | 
ernden Hinterbliebenen: 

Bertha Kuhnert, Dttilia Zeefe, schmweftern. 


— — — — 


Geſtorben: Am 7. Dezember 1903, Win. A. 
Broeler, geliebter Gatte von Julia Broeler (geb. 
Schmelz), Vater bon, Frau Marie Franzen, Jo— 
fepb, Katbarine und Elifabetb Broeler. Beerdt- 


rauerbaufe, 59 €. Bolt Str. i ir 
nah der St. Peters Kirche, mojelbit Hodamt 
gebalten wird. Dann der Autiden nah dem | 


&t. Bonifasius Friedhof. Pitte feine Blumen. | 
dimi | 
Zur Erinnerung. 

Unfer vielgeltebter Sohn, Bruder, Schwager 

nd Onfel 
Nobert Spiering 

am 17. Auguft d. 3. in der Blüthe jeined Lebens 

eitorben, wäre beute am 8. Dezember 1903 

Sabre‘alt. Bon uns geihieden, aber nit | 


dergeilen, verlgffene und tiefbetrübte Herzen | 
find ftet3 am Plage feiner ewigen Rubeftätte zu 
i 


Die tiefbetrübten Hiyterbliebenen. 


CharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185 Hofpdij 


Alle Aufträge pünktfic und SiTigR Beforgt. | 


u 


Hugo Shmol's Singakademie 
bält am 10. Dezember ein - 
Konzert in der Steinway Halle. 


ndiana Harbor! 


Daß ift Alles! | 


und ein 
EAST CHICAGO COMPANY, | 


77 Eat Jadion Boulevard. 
De en 
ige-Bräfident. 
Ehupmeiiter. 


a 
en Batmer ir, 
Ide;* 


drieprih Nofiow, Sohn, nebit Brüdern u. 


‚Sreunden und VBelannten die traurige Nach» |; F 
ht ı 


Nr. | 


‚ Jahr zu 
ı chen. 


| Champfain Tide. — Nehmt Elevator. 


'K. 


Spredt vor oder jhreibt wegen voller Winzelbeiten | 


|Geld . 


Weihnachts-Geſchenke 


Schmuckſachen. 
R Diamanten 


Taſchen⸗ 
uhren, 
Ringe, 
Ketten, 
Silber⸗ 

ſachen, 
verzierte und Parlor⸗-⸗Uhren 

Podet-Boot3, 
ee jilber- md noldbe 
m ichlagene Schirme, 
alle Arten 
a Neuheiten u... 


tanft man am 


beiten und billigften 


— in dem — 
Größten Juwelier:Lapden . 
der Nordſeite. 


A. Strassburger, 


563 Lincoln Ave. 


+ Vo nmördlih don MWriahtivood Ave. Cable und 
Hochbahn⸗Station. 
Wie üblich ein Souvenir für jeden Kunden 


Leichte Abzahlungen. 

Uhren und Diamauten. — Deutſche Firma. 
ar vage n Nur 81.00 wochentuch tauft 
Jeine feine Elgin od. Walt- 
J dam Uhr in doldgefüllter 

Duebergehäuſe, garant. 2) 
dJahre. Unſere Preiſe ſind 
die niedrigſten in der 
Stadt. Wählt Eure Weih— 
nachts-Uhr od. Diamanten 

s. Wir machen c3 

i Waaren 

werden abgeliefert nach 

N Be de erften YWnzablung 

s — feine Sicherheit erforder» 
| Tich. Ilnjere BaarsDiamenten:Offerte: Wir erftatten 
| alles Geld mit Abzug von 5% an allen Diamanten, 

die von uns gefauft werden yurüd, Ihr fünnt nichts 
verlieren, wenn, br bei uns kauft. Auf einen $50 
Diamanten geben wir 47.0 in Baar zuriid, mern 
Ihr ihn zu retourniren wünſcht, daher koftet *3 
Euch nur 2.50, um einen $50 Diamanten ein ganzes 
tragen. Dieje Offerte bat nicht feines Gilets 

Diamanten steigen im Wertbe. Kauft dir:t: 

und ipart Geld. Dieje Offerte wird in 30 Tagen 

surüdarıogen. Sprecht vor umd befichtigt unier Das 
ger. Raralog frei. Wenn Abe mwünicht fprit unier 

Verrreter in Eurer Mobnung mit Muftern vor. Mes 

feren Jede Bank in Chicago. 

Offen jeden Abend bis Weihnachten. 


| MARQUARDT & SCOTT CO. 


126 State Str., Ecke Madiſon Str., 
23103 8e0) 


D irekt von) roduzenlen 


au Ort und Stelle ausgewählt, 
gbjolute Reinheit garantirt. 


Niofel- : Saar-Weine 


= MW JAEGER & 60. 


—ñ— 


Weinſtube 
93 Dearborn Str. 


4 17nov,bidofaien,dis 


Der Hullen non heule 


| ift-aefäbrlicher al3 der früherer Jahre. Influen— 


3a, Grippe, Qungenentzündung waren bor etli» 


! ben Jahren nod faum belannt. Negt find es die 


tödtlihiten Krankheiten in Chicago. Dies iit 
obne Zweifel dem fchnellen Wechfel des Klimas 
zuzufchreiben. Wir haben dies forafältig ftudirt 
und in unferen Nacbforfhungen fanden ir 
etwas, das Suiten beilt. Daß dies wahr ift, geht 
daraus hervor, daß fih die Verläufe unferes be- 
rübmten Lungen-Balfamsd fortwährend bermeb- 
ren. ‚Viele Leute in Ebicago Tönnen über Die 


' Borzüge diefes bewährten Heilmittel3 Zeugnik 
ablegen. Wir ‚gebrauchen leine Opiate, um den 
| Suften zu trodnten; Opiate gewähren zeitweilige 


Linderung, wohingegen Hartwigd Lungenbaljam 
direft auf den Sig der Aranlheit wirkt und den 
Huſten heilt, feine böfen Folgen zeitigend. Unfer 


, Mittel ift abfolut harmlos und ann Kindern ge- 


troit aegeben werden. Ein Berfucdh wird den Ins» 


' gläubigiten überzeugen, daß Hartwigd Lungen» 


Balfam ein Mittel ift, welde3 in jedem Haus: 
balt gebraucht werden follte. Berfauft von allen 
Apothefern. In 25c, 50c und $1.00 #lafchen. 
Berlangt Hartwigs und nehmt nidht3 anderes. 


Ein Berjud) wird Eud) von 
jeinen Vorzügen überzengen. 
3 


d3,dido’a* 


rn N. WATRY&CO, 


O v9 Oft Raubolph Etr., 


—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Augengläſer eine Spezialität. 
Kovaks, Gameras und photogr. Material, 
— — — — — — — 


Weihnachts⸗ 
Geld⸗Sendungen 


. Kempf, 


824 LA SALLE STR. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph 8tr. 


5 Biö 6 De ne 


rieihen. Gute en 
vu 


—ia 


au verlaufen. Tel.: Central 28304. 
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Heißer Empfana. 


Hilfspolizeianwalt Johnſon ver—⸗ 
treibt Einbrecher mit Kugeln. 


Bahnhofsbeamter beraubt. 


Er wird gefeſſelt, geknebelt und in einen 
Güterwagen geſperrt. —Peter Schneiders 
Wirthſchaft ausgeplündert. — Die Streif— 
truppe macht einen guten Fana. 


Franklin Straße, als der Beſitzer 
gerade Feierabend machen wollte, er⸗ 
ſchoſſen die ſich auf ſie ſtürzende Bull⸗ 
dogge und zwangen Schneider, den 
Geldſchrank zu öffnen. In dieſem fan— 
den ſie 8270, und in der Kaſſe 830. 
Die Verbrecher ſperrten dann Schnei— 
der in ſein Lokal ein und entflohen. 
Im Viehhöfe-Bezirk wurden geſtern 
Abend von der „fliegenden Truppe“ 
zwanzig polizeiwidrige Geſellen abge— 
fangen und dieſen nicht weniger als 
ſechs Verbrechen zur Laſt gelegt, näm⸗ 


Dem fünfzehnjährigen Emil Wilke: Er 
ſoll am letzten Sonntag Nachmittag mit zwei 
anderen Jungen in Erneſt Poſchels Bäckerei, 
4720 State Str. eingedrungen ſein und ei— 


aus der Taſche geſtohlen haben. 


Einbrecher und Räuber waren in der 
verfloſſenen Nacht in Chicago undUm— 
gegend wieder fleißig an der Arbeit, 
trotz der neuerdings von der Polizei 
entfalteten Energie. Auch Polizei— 
anwalt Thos. J. Johnſon erhielt heute 
früh den unerwünſchten Beſuch zweier 
Einbrecher, vertrieb ſie aber mit eini— 
gen Revolverkugeln. Zwei andere, 
maskirie Räuber, kamen um ein Uhr 
heute früh in die Halleftelle der CThica— 
go, Milwaukee und St. Paul-Bahn zu 
Morton Grove, feſſelten und knebelten 
den dienſtihuenden Beamten, T. S. 
Rankin, ſperrten ihn in einen Güter— 


auf der Halteftelle. Herr Kohnfon er= | 
Härt, die Einbrecher hätten bei ıkın | 
mehrere hundert Dollar erbeutet, | 
wenn er fie hätte gemähren laffen. | 

Um 3 Uhr heute früh machte Herr 
Sohnjon infolge eines grellen Licht: 
jcheins einer fleinen eletirifchen Battes : 
rie, der ihn in’3 Geficht traf, auf nd 
fah zwei Männer in feinem Zimmer. 
Mit Blitesfchnelle padte er den unter | 
dem Kiffen liegenden Repolper, |prang 
aus dem Bett und gab Feuer: „Komm, | 
Kamerad, der Mann regt fih auf“, | 
fagte da der eine Verbrecher zu feinem | 
Genoffen, zielte und Schoß. Nun fnall= | 
ten alle Drei, aber die Kugeln gingen | 
fämmtlich fehl. Die Einbrecher nah: | 
men dann Reikaus, Herr Kohnfon im 
Nachtgemwand hinterdrein, aber auch die 
ihnen von der Hausthür nachhgefandten 
Kugeln hatten feine®Wirfung, nicht ein= 
mal ein Bolizift wurde dadurch unge= 
lodt. 

Die Einbrecher waren von der Ve— 
randa aus durch ein Vorderfeniter in | 
das Kohnfon’sche Haus, 592 W. Con- 
greß Str., geitiegen, hatten dann zur 
Vorficht die Hausthür geöffnet, und 
nun Gilberzeug und Kleider in Bün- 
del gepadt. Schließlih waren fie in 
Herrn Kohnfon: Zimmer gefommen, | 
und dann mußten fie fich freuen, mit 
beiler Haut danongefommen zu fein. 

DerBahnbeamte Rankin lag imBett, 
ala die beiden masfirten Strolche ein 
traten. Einer derfelben trug eine Art 
und der andere einen Revolver, diefen 
auf Rankin gerichtet. Lebterer wurde 
gezwungen, aufzuftehen, tmorauf er ge- | 
fnebelt, gefeflelt und beraubt murbe. 
Dann trugen die Banditen ihn nad | 


einem Güterivagen, warfen ihn hinein 
und fchloffen die Thür desfelben. Nun 
{ehrten fie nad) der Haltejtelle zurüd, 
zertriimmerten mit der Art die Geld- 
lade und fanden fieben Cents. Ranfin 
hatten fie $15, feine Uhr und einige 
Kleinigkeiten abgenommen. Die Ban- 
diten löfchten die Lichter in der Halte- 
ftelle au& und entflohen. Kurz darauf | 
hörten die Beamten eined rangirenden 
Zuges Kemand gegen die Wand eines 
Güterzuges ftoßen, fie forfchten nad) 
und fanden Ranfin. Die Bürger ber 
Ortfchaft wurden zufammengetrom= 
melt und durdhftreiften die Umgegend, 
fanden aber feine Spur von den 
Strauchdieben. Eine Beichreibung 
derfelben ift, da fie Masten trugen, 
unmöalich, auch Herr Yohnfon meint, 
wegen der Dunfelheit während feines 
Abenteuers die Einbrecher, melche ihn 
heimfuchten, nicht miebererfennen zu 
fönnen. * 

Zwei Räuber kamen geſtern Abend 
um 9 Uhr in Peter Schneiders Wirth⸗ 


Sind ſie heilbar? 


Eine Frage, die oft geſtellt wird von Leu · 
ten, die mit Sämorrhoiden 
! behaftet find. 


‚Sit, ein verrenftes Gelent heilbar? 
Sit örtliche Entzündung heilbar? Na= 
türlih, menn ordnungsgemäß behan- 
belt. Ebenfo Hämorrhoiden. 

Leute werden bon Hämmorhoiden 
heimagefucht und fragen dann irgend ei= 
nen alten „Schäfer“, der bei .der fal- 
Ihen Behandlung beharrt, und natür 
Itch, er entmuthigt fie, indem er ihnen 
Tagt, daß ihr Fall hoffnungslos iſt. 

Sie dagegen entmuthigen Andere 
und jo zeritört eine Krankheit, bie in 
jedem Falle durch forgfältige und ge- 
Ihidte Behandlung geheilt merben 
fann, die Energie von Iaufenden, bie 
fih von dem Leiden in wenigen Tagen 
befreien könnten. 

Poramid Pile Eure heilt die 
Ihlimmften Fälle von Hämorrhoiden 
in überrafchend Furzer Zeit. Heilt die 
gefämollenen Theile, vertreibt fofort 
die Gefchwulfte, ganz gleich wie große, 
befeitigt fofort die Entzündung und 
die Schmerzen und ba uden. 

-  Xaufende, die fich in theure mund- 

ärztlihe Behandlung gegeben haben, 
find durch die Pyramid Pile Eure ge- 
beilt worden, darunter eine Anzahl 
Verfonen, die monatelang im Hofpita! 
bon Hämorrhoiben-Spezialiften behan- 
belt wurden. 

E3 ift ein Heilmittel, dad Niemand 
fi anzumenden fürdten braucht, au) 
nicht bei den entzünbetften hämorrhoi- 
dalifchen Gefchmuliten. 

Falls Ihr an diefer hartnädigen 
Krankheit leidet, fönnt Yhr ihrer Herr 
werben und das fchnell. 

Diefes Heilmittel ift fein Verfud 
mehr, jondern eine mebizinifche Gemwiß: 
beit, und wird überall von Apothefern 
zu 50 Cents per Badet verkauft. 

Schreibt an die Pyramid Drug Co., 
Marſhall, Mich., wegen ihres freien 
Buches über Urfadhen und Heilung 
son Hämorrhoiden. ZA 


i 


| Rarrabee Str., an; 


| Feuer, uf 
| Nachbargehäude nur durch die Geiftes- 


Patrik Plioh und Kas. Kelly wurden von 
dem Ehmejen Kwong Sing, 657 W. 47. Abe., 
al8 die Räuber bezeichnet, welche am 20. No= 
vember in feine Wäfcherei eindrangen. _ 

Thos. Ouinn wurde von Ya2. Zain, 717 
TR, 46. Etr., al der Räuber erfannt, dem er 
Freitag Abend auf dem Heimtivege zum 
Opfer fiel. i 

Kohn Hayes, 26, und as. Kelly, 19 

Nahre alt, erfannte der Wirth red. Mer, 
Princeton Ave. und 53. Str., al3 Ddiejeni- 
gen, weldye Sonntag Abend ihn mit vorge: 
haltenem Revolver zwangen, ruhig zuzujes 
hen, während jie feine Kaffe plünderten. |n 
derjelben waren $30. 
‚ An der Milton und Chicago be. 
bielten gejtern Abend um 6 Uhr zei 
Hallunfen Cha3. R. Netterjtrom, 20 
er jehte fih zur 
Wehr, wurde durch einen Schlag über 
den Kopf betäubt und dann um feinen 
Lohn, $60, beraubt. Erft als die Räu- 
ber flohen, fiel ven Worübergehenden 
der Vorfall auf. 


— — — — 


SChofoladefabrit eingeäfchert. 


Eines Knaben Geiftesgegenwart.— gener: 
wehrleute in großer Gefahr. 

Auf unerflärliche MWeife entitand um 
Mitternacht in dem Zuderraum im 1. 
Stodmwert der Chofoladefabrif ber 
Brüder Albert W. und Albert U. 
Cobh, Nr. 374 und 376 Sllinois Str., 
deffen Verbreitung auf bie 


gegenwart des breizehnjährigen An 
brem Merz verhindert wurde. Diejer 
fab von feinem SKämmerlein im 
Elternhaufe Nr. 373 Jlinoi® Straße 
aus Rauch aus dem Gebäude dringen 
und lief nad dem nädjlten YFeuermel- 
der. Er fonnte nicht Hinaufreichen und 


; Jechte fi danr einen Stein, auf den 


er ftieg, worauf er das Signal gab. 
Als die Löihmannjchaften die Brand- 
jtätte erreicäten, hatten fich die Ylanı= 
men bereit3 auf alle fünf Stodmerte 
des Gebäudes verbreitet, und als dann 
mehrere Erplofionen in dem Gebäude 
eintraten, ließ Feuerwehrchef Mufham 
das Großfeuerfignal geben. Nur mit 
Mühe gelang +3, die bengehbarten Fa= 
brifgebäude und eine Reihe mit Cho- 
folade = Bonbon3 beladene Trradht- 
wagen vor Vernichtung zu retten. 


= 


gehn Feuerwehrleute Selämpften bon | Kinanz- 


| 
| 
| 


! 


| 
| 


einem überdachten Gang aus, welcher | 


in einer Höhe von fünfzig Fuß zwei 
der yabrifgehäude verbindet, bie 
Ylammen und geriethen dort in fo 
arobe Gefahr, dag Chef Mufham fie 
jofort herabfommen Tief. Saum 
waren fie in Sicherheit, al3 das Ge- 
rüft in die Brandtrümmer fiel. Ein 
Stodwerf nah) dem anderen jtürzte 
ein, und von dem Gebäude find heute 
nur noch die rauchgefhwärzten Brand: 
mauern übrig. Die Firma fchäht 
ihren Schaden auf $100,000; eima 
hundert Arbeiter find durch das Feuer 
borläufia befcehäftigungslos geworden. 

Die Gebrüder Eobb, welche in Zafe 
Toreit wohnen, fünnen ich die Urfache 
der Erplojionen angeblich nicht er= 
Härem; und der Nachtwächter Andreas 
Schmwarg fagt, daß nur im Mafchinen- 
raum Teuer unterhalten wurde. 

Auf der Fahrt zur Branditätte 
brach an der State und llinoig Str. 
eine Achfe der Dampffprige Nr. 42; 
der Kutjcher Anderfon, der Mafchinift 
und ber SHeiger wurden auf bie 
Straße geichleubert, und erjterer 
murbe verlebt. 

Durh einen fchabhaften Schorn- 
ftein murbe Heute früh im Ruſh 
Medical College, Harrifon und Wood 
Str., Feuer verurfacht, welches fich 
auf die Bibliothek ausbreitete, aber ge- 
löjcht wurde, ehe e8 größeren Schaden 
berurfacht hatte. 


— ——— — —— —— 
Arbeiterinnenheim. 


Frau Sarah A. Smale, die Ma— 
trone des geſtern im Gebäude Nr. 422 
Waſhington Boulevard eröffneten 
Heim3 für Arbeiterinnen, vornehmlich 
für Laden» und Fabrikmädchen, be— 
dauert, daß dasſelbe nur ſechzehn 
Zimmer enthalte und nicht ſechzig. Die 
Geſuche um Aufnahme könnten ſelbſt 
dann noch nicht alle berückſichtigt wer— 
den. Das Heim iſt nur für zwanzig 
Mädchen eingerichtet, die dort Woh— 
nung, Koſt und Unterricht im Nähen, 
Kochen und in der allgemeinen Füh— 
rung des Haushalts gegen Zahlung 
von 83 die Woche erhalten. Die „Vol- 
unteers of America“ haben dieſes 
Heim eingerichtet; ſie wollen auch in 
anderen Gegenden der Stadt ſolche 
billige und praktiſche Logirhäuſer 


ſchaffen. 
— — — — 
Für Oreyers Begnadigung. 


Bei der Staatsbehörde für Begna— 
digungen ſind mehrere Geſuch einge— 
laufen, den im Zuchthaus zu Joliet be— 
findlichen Ex-Bankier Edward S. 
Dreyer doch zu Weihnachten in Frei— 
heit zu ſetzen. Es wird in den Ge— 
ſuchen geltend gemacht, daß Dreyer, 
bevor er vor annähernd einem Jahre 
ſeine Zuchthausſtrafe antrat, nahezu 
vier Jahre in der hiefigen County Jail 
zubradte. Die Beanadigungshehörde 
murde fchon einmal bon Freunden 
Dreyers bejtürmt, ihn aus dem Ge— 
fängniß zu entlaflen, doch wurde ba- 
mals dem Anfuchen nicht Folge ge= 
geben. 


| 


* Lass ” 


Abendpoft, Ehicago, Dienftag, den 5. Dezember 1903. 


 Stadtraihs-Sikung. 


Maßnahme zum Schute der ger 
fährdeten Moral. 


Befeitigung der Fluftunnels. 
al. Eullerton empfiehlt ein freundichaft- 
liches Zufammengehen mit derlInionTrac» 

tion&o.-Polizeichef H’Ueill meldet, daß er 

mit feiner Bewilligung nicht ausfommt. 


Auf Antrag von Ald. Young wurde 


! nem der fchlafenden Räder 995 und die Upr | geitern Abend vom Stadtrath der Kor- 


porationg = Anwalt aufgefordert, ein 
Gutachten darüber abzugeben, ob die 
ftädtifchen Behörden befugt feien, die 
öffentliche Schauftellung von Berbre- 
chen, bezw. von Perfonen, die mit ei- 
nem Verbrechen in irgendmwelcher Ver: 
bindung gejtanden haben, beiStrafe zu 
berbieten. Syn der Vorauzfehung, daß 
dieje Befuanif vorhanden fei, wurde in 
Bezug auf Dime-Mufeen fofort ein 
derartiges Verbot erlafjen. — Ferner 
wurde eine Lizens-Kontrole für die fo- 
genannten „Arkaden-Gallerien“ einge- 
führt, in welchen bemegliche Bilder ge- 
zeigt werden, die fehr häufig bon an- 
tößigfter Art find. Die Lizensgebühr 
für derartige Unternehmungen murde 
auf -$200 feitgefegt. 

Auf Antrag des AUld. Cullerton 
wurde die Verkehrs -» Kommiffion be= 
auftragt, mit der Union Traction Co,, 
bezw. mit deren Banferottvermefern, 
betreffs der Bejeitigung der Flußtun- 
nel3 in Unterhandlung zu treten. Falls 
die Gejellfchaft diefe Tunnels aufgibt 
und den Sabelbetrieb durch eleftrifchen 
erſetzt, würde die Stadt es übernehmen, 
die Tunnels zu zerſtören und ſo derBe— 
hinderung der Schiffahrt ein Ende zu 
machen, welche durch dieſelben bedingt 
wird. — Ebenfalls auf Veranlaſſung 
des Ald. Cullerton wird das Kriegs— 
miniſterium angegangen werden, die 
Abtragung der alten Eiſenbahnbrücke 
öſtlich von der Ruſh Str. anzuordnen. 

Der Korporationsanwalt wurde an— 
gewieſen, zu veranlaſſen, daß die unbe— 
nutzten Geleiſe, welche weſtlich von der 
40. Ave. in der Randolph Str. liegen, 
nun endlich aufgeriſſen werden. Das 
Staats -Obergericht hat bereits vor 
Monaten entſchieden, daß die Geſell— 
ſchaft, welcher dieſe Geleiſe gehören, 
ihr Wegerecht in genannter Straße ver— 
wirkt hat. 

Auf Antrag des Ald. Werno vom 
Ausſchuß für Rechtsfragen wurde an— 
geordnet, daß fernerhin auf den erhöh— 
ten Eiſenbahnſtrecken, ſowie auf ber 
Illinois Zentral-Bahn zwiſchen Park 
Row und 22. Str. die Lokomotiven— 
—— nicht mehr geläutet werben fpl- 

en. 

Polizeichef O'Meill berichtete, daß die 
Sahresbemilligung für fein Departe- 
ment um $121,887 zu niedrig fei. Der 
Ausfhuß murda” angemiefen, 
die Sachlage zu unterfuchen, und «3 
dem Departement irgendivie zu ermög- 
lichen, feinen Berbindlichkeiten bis zum 
Schluß des Jahres gerecht zu werben. 

Ein Gefuch des Vereind von Grund- 
befigern und Gefchäftsteuten längs der 
Hochbahnſchleife, daß die Eigenthümer 
dieſer Schleife Maßregeln zur Verrin— 
gerung des Geräuſches treffen ſollen, 
welches der Verkehr der Züge darauf 
verurſacht, wurde der Verkehrs-Kom— 
miſſion überwieſen. An diieſelbe 
Kommiſſion ging ein Geſuch der Blue 
Island, Riverdale und Hammond— 
Bahn um Ertheilung des Wegerechts 
für die Leyden Ave. 

Anläßlich des Ablebens von Ex-Al— 
derman A. H. Burley und von Detek⸗ 
tive Driscoll, dem letzten Opfer der 
Niedermeier-Van Dyne-Bande, wur— 
den entſprechende Beileidsbſchlüſſe an— 
genommen. 

Das auf Empfehlung des Mayors 
vom Stadtrath erlaſſeneVerbot, Sport— 
nachrichten mittels der ſogenannten 
„Tickers“ zu verbreiten, iſt heute in 
Kraft getreten. Die Betriebsleitung der 
Weſtern Union Co. hat ſich verpflichtet, 
keinen derartigen Nachrichtendienſt 
mehr zu vermitteln; von anderen Ge— 
ſellſchaften, welche aus der Verbreitung 
dieſer Nachrichten eine „Spezialität“ 
gemacht haben, ſind zwar keine Beſſe— 
rungs-Verſprechen eingelaufen, doch 
nimmt man nicht an, daß dieſelben 
eine Uebertretung des Verbotes wa— 


gen werden. 
— — — —“ 


8 
> 


Wafllır- Bulletin. 


| 
Bedentlih in feiner Befchaffenheit 
ift heute nur das Wafler aus der Sta- 
tion an der 14. Str. und der in Lafe 
Diem; .mie das jtäbtifche Geſundheits— 
amt ferner befannt gibt, fann dasWaf- 
fer aus den Bezugsquellen Harrifon 
Str., Hude Park, Chicago Ape., und 
aus der Carter 9. Harrifon Gaug- 
ftation ohne Weiteres benußt werben: 
| 


Kur; und Neu, 

* Alderman Jozwiakowski, von der 
ſechzehnten Ward, ſuchte geſtern im 
Countygericht um eine Unterſuchung 
des Geiſteszuſtandes ſeiner Schweſter 
Agnes nach, welche im Gebäude Nr. 24 
Bradley Str. wohnhaft iſt. Sie weilte 
bereits fünf Jahre im Irrenaſyl zu 
Elgin und wurde am 10. Oktober 1900 
als geheilt aus der Anſtalt entlaſſen. 

* Die Inhaber von Vorzugsaktien 
der City of Chicago Brewing & Malt: 
ing Co. werden am 5. \Yanuar zum er- 
ften Male feit 1897 wieder Dividenden 
einziehen fünnen. Diefelben betragen 
nur 23 Prozent. 


Sch über fehsia Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
eit jehzig Jahren don Millionen Müttern beim 
ahnen ibrer Kinder mit beftem Erfoige angewandt, 
rt berubigt das Rind, ermeiht das Yahnfleiic, 
killt die Schmerzen, heilt Wind:Kolif und ift Das 
befte Mittel für Abweichen. Verlauft von Apotde⸗ 
tern in der ganzen Welt. -Berlangt 


. Mrs. Winsliow’s Soothing Syrup 


d uchmt nichts Underes. 25 Gents die Flaf 
und uchmt wid nder f 3 
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Mertb — zu 


aulärer 45c Werth — 
ver Paar 


Schwere ſchwarze 


— reaulärer 19c Wertd, 
per Paar 


Ben bon 6 
ver Paar 


um zu räumen au 


zem Sateen— Flounce befegt mu 2 ARuffles, 
wertd YHBC — äll..-nrcncrrdarsenuenennn nn 


daum — alle Farben — wiedeurm zu 


Seine garnirte Damenhüte— Sammet und 


ben — mwertb 75c und 81.00 — zu........... 


ben—gefüttert mit Italian 


läre. 50c Werthbe — 
ſpeziell zu 


gefhente-—in einzelnen 
Beſchläge — 50c und Töc 


Hocfeine Scide- und Satin 


Schachtel — 
T75c Werth 


in einer 
50c und 


per Pard 


„Slanellen, einfad u. mit Ruffle—per Std 


Wole—werthb 59c— per 


26-30. mercerized Sateen—einite 
zu 296 dverfauft — per Yard 


3 


und Antertaiien, fanch defor., per Baar 
Elegant deforirte Raſir⸗Taſſen, 


ohisfies — Apfel-Cider. Fiss. 


Enter Gurdfenheimer Rye 
Whiskey — 4 Jahr alt, 


1% Gall. $1,10, > 
Aafıhe era 60€ | 


Gallone 


Beraubt. 


Frau Emma Murray vom Gatten als 
£eche aufaefunden.— Ihre Koſt⸗ 
barfeiten verfchwunden. 

Der anscheinend geheimnißpolle Tod 
der Frau Emma Murray wurde, tmie 
pom Gatten, auch von der Polizei Anz | 
fang3 auf einen Raubmord zurüdge- | 
führt, aber wie Dr. Dlfon, der zuerit 
gerfene Arzt, To fonftatirte heute auch 
der Koronerdarzt Dr. Springer, daß | 
die Frau eines natürlichen Todes, an: 
Falfucht, geitorben ift. Die Morbtheo- 
tie fußte darauf, daß die Schmudfa- 
hen im Werthe von $1500, welche die 
rau in einem fleinen Zeberbeutel am | 
Leibe au traaen pflegte, verfchmunden ! 
find, bi3 auf 3 Ringe und eine Broche, . 


| welche man in ihrem Korfett fand. | 


Murray behauptet noch immer,daß fei- 
ne Frau Raubmördern zum Opfer ge= 
fallen ift. Polizei-Leutnant Walfh 
glaubt, daß unter den Neugierigen, | 
welche fich heute früh in das Haus 
drängten, al$ Murray bei der Heim- | 
fehr die Frau todt auf dem Boden | 
des Schlafzimmers feiner Wohnung, | 
2449 Prairie Upve., auffand, der Dieb 
zu fuchen fei, und er läßt diefen Leü- 
ten nachforfchen. 

Der Leichenbefchauer begann heute 
Nachmittag um 2 Uhr den‘inqueft über 
die Frau, die ihre Vorliebe für koſtba— 
res Gefchmeide nicht zur Ruhe fommen 
ließ. 

Yrau Murray war 49 Jahre alt und | 
die Gattin von Henry 3. Murray, 
Sekretär des demokratiſchenKlubs der 
zweiten Ward und Angeſtellter im 
Waſſerwerksamt. 

Murray kam um elfeinhalb Uhr ge— 
ſtern Abend heim und ſtolperte, in das 
Schlafzimmer beider Gatten tretend, 
über einen Körper. Er machte Licht 
und fab, daß e2 die Leiche feiner Frau 
war. Der Mann rief einen Arzt, und 
diejer erflärte einen Schlaganfall für 


Solide Kafbfelihandihuhe für 
fließgnefüttert, mit wollener Wrift — ve- 


Damenitrümpie _— | 
fließgefüttert u. nabtlos—geribpter Top 


Damen-Unterröde — gemaht aus feinem mercerized Ihiwar: ! 


Dreiiing Sacnnes— gemacht aus reimwoll. Eider- 


werth 82.50 bis 54 — zu nur ................ 


Mädchen⸗Hauben —, eide und Sammet—aſſort. Far— 


.ournnnnn.. 


Kappen nd Mänmer-Ansjtattungen 


Neinwolfene Kericen Golftappen für Ann | 2 


Männer-Hofenträger— nügliches Weihnachts 
Schadteln — im: 
port. elaftifhe Webbings— Nidel- und Golp: 


36-701. Ichwarz und weiß geitreifte_DriN® — für Männer- | 
Ardeitshemden — die beiten 12%%c. Stoffe — I! 


Unterröde — gemacht aus netten dunklen Duting 


6-Unzen Sanitarh rother —— reine 
r 


dig — 


Bairiſche Vorzellan 
*Nuchenteller — ſchön 
deforirt, 
per Stüd 


Oeſterreichiſche Porzellan Schnurrbart⸗Taſſen 


Apfel⸗Cider — der feinſte der 
im Markte zu haben iſt — die 


— 


,Uur noch 14 Einkaufs-Tage vor Weihnaqten. 


— — 


MiLwAuKEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


Der Weihnachts: 


Laden für 


Jedermaun 


für 


fur Knaben, 


23 
250 ' Maffiv gold.Band- 
ı ringe für Danıen, 


ag S 1 .00 


Knöpfe 
Mitt: 

21 wod... 
1 2! ei 


Schwere fchwarze baummollene Kinder- 
ftrüumpfe—gerippt und nahtlos — Grö— 
Bis 9% — 15c Vth., 


Maſſiv goldene Bro- 
ihen— ganz jpeziell IR) 
für 8 3 — 
Mittwoch *8 .00 


Unterröde— Sarqnes— Hüte 


GEiswolle-Chawi3 — grobe Sorte—affort. Yacond — wenig 
beſchmutzt — werth von 81.48 bis $1.85 — d 


—— Bromley Bros. reinwollene 
65€ ; Smyrna Rugs — Größe 30 
. bei 60 — orientaliiche und 


—18 
Blumenmuſter, > 
82.50 Wth 81.79 
Grauite Art Squares — 
tra ſchweres Fahrilat — 7.6 
bei 9 Fuß — Medaillon und 


81.50 
; Blumenmuiter, 
50€ | 3.85 Wh. zu 


. Wilton Velvet Carpet — Aler 
; Emithbs_Fabrilat — reguläre 
- 


er: 
Fils, 


W 


| $1.25 Corte, 
| der Hard 
Nottingham Spisengardinen, 
einzelne Stüfe und 1 oder 
‚Baar Partien — 
bis zu $1,50 ver 


Satin — regite: 
| Raar BI see 


29c 


Brilliante Schuudjahen für Weihnachten. 


N R 
Maiitv gold. Linf- 
öpf — Tür 


82.50 


er 


Vargains von unjerm 3. Sloor. 


52.25 


| mwertb, für 


ivertb | 


| Nottingham Spigengardinen, | 


| 60 Zoll_breit — 7 Yards per 


u En. 1.39 


Bringt die Kinder nad) dem Spielwaaren- 


— 


Die vier maſſiven Reihen Bäume, 


pbirte 
Rückſeite, 


| Die ihöniten Deforationen—die gewählteiten Waaren— die beiten Qualitäten— die niedrigiien Preife. 


Ihr foltet ficherlich nicht derfäumen, unfer Weihnacht3-Panorama zu fehen, mit feinen taufenden und abertaufenden farbigen Glüblichtern, die - 
aus den maffiven Weihbnadtsbäumen heraus eritrablen wie die Sterne am Himmel. — 
die Cpielfahen etc. — Bringt die tinder, bringt fie alle, um dieie große Ausftellung zır fehen. 
Borfchläge, welhe die Geihenle-Kaufenden erfreuen werden. 


Weihnachts - Handjenbe und Strümpfe 
J— 4 Neimwoitene Zancı Golfhandſchuhe 


Damen—affort. Mufter und Farben zur | 
Auswahl—regulärer 39c 


der aligernde Flitter, 


—- Hier ift eine Handvoll Weihnahtsgeichent- 


Eellnloid-Waaren— Bücher 


| Ehotographie-Albums, 

Gelluloid- Sront, 
28 Cabi- 
; net3, wertb $2, 


litbogras 
Plüfch- 


‚81.00 


dl.. 


Andere don 3B9e bis zu 89.75. 


Diatsans.cge für 


S5.00 


auf 


Da⸗ 
men, 
— 
Andere bis 
$52.50. 


Extra großes Aſſort⸗ 
ment Broſchen—alle 


Qual., auf: 10€ 


wärts bon... 


—— 
ER 


ge 


Plüſch Capes — 
Dak- oder Mahagony-Stan- 
gen—mit dazu paſſend. Holz⸗1 
Trimminags, ſpesiell, Te 
DEE ER ie can 2 


Swiß Kiſſen-Ueberwürfe und 
Dreſſer Scarfs — beſtickt mit 
roſa oder blauer Sillaline, 
werth 25c, ſolange 3 
ausreichen, Stüch 


Sateen PMantle- vder Piano- | 
Scarfs, fanch Borders, Zöll. 
Knotenfranſen, $1.25 


Tiſchtücher, türkiſchrothe und 
weiße, ölgelocht, deutſches Fa— 
brifat, 8:4 Größe, GSr| 
wertb $1.50 95e 
Befranſte Bettdecken, weiß, 
roſa oder hlau, echte Farben 
bolle 11:4 Größe - 4, 7 | 
BEIN EEDU: een nnnne Je 





Halstrachten für | 


Männer — alle neuen Facons — 1 Ztfüd | 


Flauelle, Sateens u. |. w. | 


a 
I 


Ton Möbel⸗Set, wie Abbil— 
dung, für 


(2 an jeden Kunden zu diefem Preis.) 


29% 


Corte — immer 1Tc 


Porzellan: nnd Glaswanren-Depts 


Detorirte Beeren-Sets | 


Stüde, vollitän- | * 
| 
45c | 
I Eegel-ossie, hübſch angeſtri— 
| den, arobe Torte, wie 
\ Abbildung . 
Andere bis zu 92.00, 


15c 


Mechaniſche, Frie— 
tion⸗ Uund Dampf⸗ 


ſchiffe, von 825.00 — 
bis J 
23c | 


| 


die Todesurfache. 
fheinend vor Kummer 


Murray mar ane 


Verbleib der Koftbarfeiten 
Gattin an — fie waren fort! 


Nun johrieb er feinem Freund und 
Kahbarn Sam Palmer einige Zeilen, 


feiner 


Land —ces wird fie erfreuen 


A 
Er 
/ 


—nñ 


und Gram 
ganz niedergebeugt, trotz ſeiner tiefen 
Trauer ſtellte er aber kurze Zeit dar-⸗ 
auf ſchon Nachforſchungen nach dem 


Navy — per P 


Einfaffung — mit franzöfifhen Sateen aefürtert— 
inderted Pleat — 
Kerſey Capes—inverted Pleat—ſateengefüttert— 
JZSoll lang —feiner Sweep — nus ſchwarz . ............. 
Auswahl von 50 Kerſey Capes —Applique beſetzt — 
ſateengefüttert — 33 Zoll lang — 
Tonfle Bor Pleat Plitih Gapes — 
BPelz-Einfaſſung ringsun —24 Zoll lang, zu ........... 


Weihnachts-Zigarren - Tabak⸗O 


Seal of Key Weſt Zigarren 
Janita Zigarren 
Lonis James Zigarren 


Huntina oder Blow Boy — 
9 PBadecte für.. 


Anion Standard Kautabat, 
12 Unzen Stüd 


Lithographirte Arbeitsfäithen — 
Celluloid Top — fatingefüttert— 
5 Stüd Ausitattung, 


Andere bon $7.50 Bi berumter 

auf 2öe. 
Kinderbücher — mit farbigen Iluftrationen — 
5Se big berunter auf 


Scrap Bilder — 
2 große Bogen für 


und Tuch Capes herabgeſetzt 


gemacht aus Saltz beſtem Plüſch —Bärenpelz⸗ 


5.95 
3.95 
4.95 
6.95 | 


ipeziell zu $4.05 und 
24 


= ölleeeeooenecnunnnnee» 


nett beitidt — 


Herten 


unſer Aſſortment von Zigarrenipigen, Bfei- 
jen und Naud- 
iehr fein — alle Breife 


iſt 
von 48c bis 


Sets für die Feiertage 


zu 87. 00. 
10 für 

. 

le 


| Battle Ar und Standard 


ug 


Cardigan-Jachkets, Sweaters. 


Feine fanch Worſted Cardigan Jadcts für Männer, 8W82 —* 
braun — 83.25 umd. 53.50 x 


doppeltnöpfig - 


73öll. Metall: 1 
Trommel äl...... % Oe 
Andere bis ji 310.00. } Tmöpnig - 


10c 


ı Saue Flanellhemden für Männer 
$1.25 Werth 


Ihwarz over | 


Reinwollene Sweaters jür Männer und Anaben — 
einfahe oder fancy FJarben—ipeziell zu 


r 
einfad od. dDoppel- 98e 


tr 


| Neinwoltene Sweaters für Anaben—blau, Maroon 


und ſchwarz — 


ſpesiell 


Taſchentücher, Muffler 


Seidene 
| Männer — 


| Weiße Initial 
tücher 
dabon — 


Mechaniſche Spielſachen aller 
Art, aufwärts m 


reicht - 
i pet Etäd....... 


Eiſerne Oefen — 
vollſtändig für. 


25 


Andere Defen und 


Kücenaerätbichaf: | 


u 


SR 


N ı fäumt — 
* 





Oxford 

alle netten Muſter 
großer Bargain 
338 


wir haben 
ſolange der 


“ 
— *c 
| Neinjeidene Grosgrain 

.2— 


ı Der DaEB...40. 


Muiflers für 


3” 
Lug u... Ze 
Kinder-Taichen- 
500 Db>. 
Vorraͤth 


Bänder 


ic 


Schwarze Chiffon Hutſleier für D 
überall für 35 


c derfanft 


Zwei Wein-Spezialitäten, 4. Sleor. 





— ten aufwärts Fr 
u 4 zu 85. 00. Govina Port - 
EN Salt. _90«, 

; RtBe, Flaſche 


a Gall. 


4 Jahre alt, [ NRiestina oder Glaret Rein — 
febr aut für Tifch- 


gebrauch, Galone...... 


ann Tu PBuih:furo gebrauden 
ſollteſt: 


Wenn Du ſchwach u. erſchöpft fühlſt. 


Wenn Du chroniſches Kopfweh haſt. 
Wenn Du nach einer Anſtrengung 


oder Arbeit erſchöpft und ermüdet biſt. 


er möge den Leichenbeſchauer benach⸗ 


richtigen; die Frau liege todt 
Schlafzimmer, ſie 


den, denn ihre Juwelen ſeien fort. 


im | 
fei ermordet mor- 


Daraufhin haben Polizei und Leichen- 


befchauer eine Unterfuchung begonnen. 
Murray fah, al3 die Geheimpoliziiten 


Day und Eronin da3 Haus betraten, | 


neben der Leiche der rau. 


„3% fam, | 


nach der Lage der Leiche zu urtheilen,” | 
fagte Day fpäter, „zu der Anficht, daß | 


Rückwege in's Schlafzimmer an den 


eingeathmeten Dämpfen erjtict ift und | 
ı tobt bingefallen tft. 
völlig angekleidet. Der Zerftäubungd- | 


Die Leiche | oder der Schlaf nicht erfrifcht. 


apparat lag neben ihr. 


; bie Frau ım Badezimmer ein Katarrh: | 


ittel geb t batt d dem | 
mittel gebraucht Hatte und auf dem | dem Kopfe Teibefl. 


war jchon erftarrt, als fie gefunden | 


wurde. 


„Murrah duldete nicht, daß wir die 
Todte anrührten, als wir nach den 
Schmuckſachen ſuchen wollten. Er 
ſagte, er habe ſelbſt nachgeſehen und 
ſie nicht gefunden. Er wünſchte, daß 
die Leiche nicht berührt werde, bis der 
Leichenbeſchauer einträfe. 

„Frau Murrayh hat häufig auf der 
Wache an der Cottage Grove Ave. be— 
richtet, daß ſie in Gefaht ſei, um ihre 
Diamanten beſtohlen zu werden, und 
zwei Mal wurde ihrem Erſuchen um 
Schutz nachgegeben, und Geheim— 
polizeifergeant Kehoe hielt zwei Nächte 
lang Wache in der Wohnung. "Yhre 
Cchriudfachen pflegte die Frau in 
einem Leberfädchen am Bufen zu tra= 
gen. Eine einzige Broche foftete, wie 
ihr Gatie jagt, allein $700. 


i 


| 


| 


Wenn Du melandoitfc oder nieder- 
gejchlagen fühlit. 


Wenn Du irgend ein jchmächendes | 


Leiden hatt. 
Wenn Dein Haar ausfällt. 


Wenn Deine Haut judt oder brennt. | 


Wenn Du RheumatiSmug oder ir 
gendwo Schmerzen haft. 

Wenn Du Mitefjer, Finnen, Bus 
fteln, Beulen, Ausichlag oder irgend 
eine Hautfranfheit halt. 

Wenn Du an Katarrh leideft. 

Menn Deine Musteln weich finv 
oder menn Du mager mirit. 

Wenn Du leicht Frierft. 

Wenn Du an Bluiandrang nad 


Wenn Du Summen» oder Saufen 


Sie war nicht | in den Obren vernimmit. 


Menn Du ſchlecht ſchläfſt, träumſt, 


Wenn Deine Lebenskraft abnimmt. 

Wenn Du leicht nervös, gereizt und 
aufgeregt biſt. 

Wenn Dein Gedächniß nachläßt. 

Wenn Du Deine Gedanken nicht gut 
ſammeln kannſt. 

Wenn Dein Blut nicht recht zirku— 
lirt. 

Wenn Du nicht gut fühlſt und nicht 
recht weißt, was Dir fehlt, nimm 
Puſhkuro als ein Stärkungsmittel. 

Hat e3 Dein Apotbeler nit, wird e8 Dir nad 
Einfendung von $1.00 von Dr. Bufhedl, 1619 Di- 
beriey- Blvd., Chicago, per Erpreß transportfrei 
augefandt. Eold-Pufb für alle Huften und Er- 
tältungen re DREIER an 

— Schlauberger. — Wie befom- 
men’3 nur folhe Ding von Luftballon 
in bie Luft? — Na, da jchütten’3 halt 
a biffel Sand aus. — Yo — aberfcht 
wie fimmen’3 denn wieder runter? — 
Ra, ganz einfach, da nehm’3 wieder a 
wenig Sand hinein.’ 


| „Stand ihren Dann," 


|  „Entichuldigen Sie!" 

„Ste gehen entjchieden zur meit! 
Steigen Sie fofort ab!” war die Ant= 
wort, welche Frl. Mabel Roberts, Ste» 
I nographin im Marquette - Gebäude, 
geitern Abend auf der Plattform eines 
Kabelbahnzuges an der Wells und Di: \ 
| pifion Str. einem jungen Fredling 
| aab, der fie verliebt anblidte und ihr 
ı fchließlich auf das zarte Fühchen getre- 
| ten war. Dann 30q fie einen fleinen 
| Revolver aus derTafche, und derüng- 
| ling verbuftete. An der nächiten Ede 
| ftieg auch Frl. Roberts ab, denn dieBe: 
| munberung der anderenPafjagiere war 
| ihr gleichfalls unangenehm. 

ee 


Kur; und New. 


* Die Parfbehörde ber Sübfeite hat 
einen 60 Xcres großen Traft Land 
zwijchen 52. Straße, Garfield Boule- 

| bard, Centre Avenue und Lopmis 
Straße erworben und wird darauf ei- 
nen Barf anleger. Der Kaufpreis für 

| das Land, welches zur Nachlaffenfchaft 
dbe3 Daniel Brez gehörte, beträgt 
$183,000. 


* Die Verhandlungen vor . Richter 
Chytraus in dem gegen Mofe3 Love 
wegen Morbverfuchs eingeleiteten Ver: 
fahren famen geftern, gegen Abend, 
zum Abfhluß. Der Angeklagte be 

| fannte fich jhuldig. Er wurde zu ein» 
töhriger Haftzeit im ftäbtifchen Ars 
beit3haufe verurtbeilt. 


* Mährend heute früh feierliche. Or- 
geltlänge die Meffe zur Feier ded Ta— 
geö von Maria Empfängniß in der Et, 
Stanislaus - Kirche an der Noble und 
Angraham Str. einleiteten, taumelie 
eine aliersſchwache, kranke Frau, Opi⸗ 
ata Rotha, 701 Dickſon Str., die Trep⸗ 
penſtufen hinauf und fiel am Eingang 
tobt nieder. - Ein Herzleiden hatte ih» 
rem Leben ein Ende gemacht. 
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Norderiſche Deutſchafrikaner. 


Aus Deutſch-Südweſtafrika hat die 
„Köln. Volksztg.“ von dem Miſſions— 
profurator der Oblaten Hermanbung 
einen ausführlichen Bericht über eine 
militärifche Erpedition erhalten, die ber 
„Dberleutnant B.“ (erfichtlich der Di: 
ftriftchef Boltmann) von Großfontein 
anfangs Juli zum Dfamango unters 
nommen bat. Ende Juli traf die Er- 
pedition an der Mündung bes Yontain 
Dmuramba ein. Dort erfuhr fie nü- 
hereö über die Ermordung bes Far⸗ 
mers Paaſch, von der in letzter Zeit 
furze Meldungen nad) Europa gefom= 
men find. B. Hermandung jchreibt: 
Am 2. Auguft traf neue Munition im 
Zager an der Mündung de3 Yontein 
Omuramba ein. m Bejite meiterer 
2000 Patronen dürfen wir den Vor 
ftoß bi Nolarras Werft mohl maaen. 
Bufchleute, die fich anſchloſſen, erzäh— 
len von der Ermordung mweiher Händ— 
ler bei dem Häuptling, von beijen 
Vefte wir nur mehr 90 Kilometer ent- 
fernt waren. Nach einer glaubhaften 
Schilderung diefer Vorgänge, die Li- 
bebe, der Häuptling der öftlichen Werft 
im Stromgebiet des Dfamango, gab, 
zog der Farmer Paaſch nebſt Frau, ei⸗ 
nem erwachſenen Sohn, zwei erwachſe⸗ 
nen Töchtern, ſowie zwei Enkelkindern 
und ſämmtlichem Vieh nach dem 
Nyamiſee. 

Wegen ausgebrochener Lungenſeuche 
in ſeiner Herde wurde ihm von der eng⸗ 
liſchen Regierung dasBetreten des eng— 
liſchen Gebietes unterſagt. Deshalb 
kehrte er auf demſelben Wege, den er 
gekommen war, um. Vorher hatte er 
Nanganas Werfi gegenüber ſeinen 
Karren ſtehen laſſen. Dieſen fand 
Paaſch nach ſeiner Rückkehr theilweiſe 
ſeines Inhalts beraubt. Als ſeine 
Vorſtellungen nichts fruchteten, machte 
er unvorſichtigerweiſe Gebrauch von 
ſeiner Waffe und wurde nun auch be— 
ſchoſſen. Mit einem Streifſchuß im 
Rücken floh der Bedrängte mit denSei— 
nen bis in die Nähe der Werft Bam— 
bagandas. Hier ſetzten ſich die Rei— 
bereien fort. Eingeborene, die ihm ge— 
folgt waren, griffen im Verein mit 
Bambagandas Leuten ihn an; der er— 
graute Mann wehrte ſich mit dem 
Muthe der Verzweiflung, ſchoß ſechs 
Eingeborene nieder, erhielt aber dann 
ſelbſt den töbtlichen Schuß. Geine 
Frau, fein Sohn Sowie eine Tachter 
müffen desgleichen ihren Tod gefiinden 
haben. Ueber den Verbleib der ande- 
ren Iochter fomie der beiden Kinder 
war nichts Beitimmtes zu ermitteln. 


Die’Leute, die zur Rede geſtellt wur— 
den, machten aus der Ermordung des 
Paafch fein Hehl. Paafch habe ohne 
Veranlaffung von feiner Schußmaffe 
Gebrauch gemacht; fie hätten lediglich 
in der Nothmwehr gehandelt. Die Leiche 
bes Yarmers wollten fie verbrannt, die 
Ueberreite der anderen den Wellen des 
Fluſſes preisgegeben haben. Die deut- 
fche Erpebition wurde von den Einge- 
borenen, die den Baajch ermordet hat= 
ten, freundlich aufgenommen. Der Ge— 
mährsmann der „Köln. Bolfäztg.“ 
fchreibt darüber: „Gleich anfangs ftach 
mir die fonderbare Tracht vieler der im 
Kreife um uns berumbodenden 
Schmarzen auf. Da fat einer in einen 
Frauenhemd, ein zieiter trug eine 
Nachthaube, fein Nachbar eine Blufe 
u.. m. Alles Saden aus dem Befih- 
thum der Ermordeten. Verfchiedene 
Kerle hatteri eine Menge Pfunditüce, 
Bmanzigmarkfftüde, das Baarvermögen 
ber Getödteten. 1000 Marf zählte ich. 
Ohne jede Ahnung bezüglich des Mer- 
thes des Geldes bot mir einer 140 ME. 
für ein halb Meter Kattun! Selbitver- 
ftändlich wollte ich mit dem Günden= 
geld nichts gemein haben.“ 

"Bon den Leuten Bambagandas ers 
fuhr die Erpedition auch die Ermors 
dung bon brei meiteren MWeiken bei 
Nampadi, den fie ahnungslos befucht 
hatten. E3 handelt fi um einen ge- 
wiffen Arndt fomwie um zwei foge- 
nannte Ejelritter. Diefe, ein Deutjch- 
Amerifaner und ein Iransvaaler, fa= 
men mittellos von Dfabandja nad 
Grootfontein, fie hatten den 400 Ki⸗— 
lometer langen Weg zu Fuß zurücdges 
legt, jeder feine Schußmwaffe nebit ei⸗ 
nem Wafferfaß über die Schultern. 
Der Efel trug ihr geringe Gepäck. 
Wahrjcheinlich infolge ber ausgeftande- 
nen Strapazen halb verzmeifelt, zogen 
fr troß gegentheiliger ernfter Vorſtel⸗ 
ungen zum Dfamwango in ber Abficht, 
bort ihr Glüd zu verfuchen. Hier 
fanden fie dur Die Eingeborenen 
ihren Tod. 


— 


Tu 
nger 

um 

{ft 


d 
i 
de i 
a t u t e. — Frele Beſucht⸗ 


— Billiges Vergnügen. — , Wollen 
die Herrſchaften mit bemFernrohr nicht 
den herrlichen Sternenhimmel ſehen?“ 
Es koſtet pro Perſon nur eine Mark.“ 
— Veilchenblau: „Sarah, ſchaun mer 
nei, da kommt a Stern nicht einmal 
auf an Pfennig.“ 

— Daber die Glate. — Dame (zum 
Künftler, der mehrere Jahre in Ameri- 
fa war): Nun, haben Sie denn den 
Ameritanerinnen aud Zoden opfern 
müffen? — Künftler: DO, gewiß! Habe 
fo ziemlich fämmtliche Haare in Ameri- 
Sa gelaffen! 

— Schrecklich. — Vorgeſetzter: „Ich 
raihe Ihnen, Herr Meier, nehmen Sie 
boch auch einmal ſo ein Dampfbad... 
Sie fühlen ſich hinterher wie neuge— 
, boten.“ — Meier: „Nein, Herr Rath, 
” da tönnten mir Doch leiht au ein 

paar Dienftjahre verloren gehen.” 


2. Pace, 101 $. 


Ler Brundeigenthbumsmeartt. 


Aıligende Grun 
sh2 von 81000 um 


rapen, 


Colorado Are, 30 %. weh. von Kedyie Une, R.s 
Beont, 26 1:3 bei 181.9, Elifa Urmftrong anSu» 
jan Adams, $9, 

14. Str., 10 F. weitl. von Waller Str., Südfr., 
A bei 100, 8. Shapiro an Congregation Anſche 
Sford, 82,800 

Kedzie Avbe., Nordweſt⸗-Ecke Kongreß Str., Oſt 
49 bei 114, Katherine Spain an Mary E. 

nohue, $4,7W. 

St. Louis — Nordweſt⸗Ede 24. Str., — 
2 125. N. B. Garlick an Chriftion R . Wal: 
q 

St. Kouie Abe., 5 5%. fübl. von 16. Str., Weit: 
front, 35 bei 185, John U. Prince an Nellie 
Ryan, 33,500. 

— Str., 49 F. öſtl. von Laflin Str, 4 bei 

Win. Buhs an Sam. Cohn, $5,0W. 

F Buren Str., 5 $._teftl. von S. 42. Ube., 
Südfront, 5 bei 124, 3. 9. Merritt an Arthur 
F. Veirce, u, m. 

Waihıngton Blvd., 166 %. öftl. von 
Upe., Nordfront, 164 bei 12, R. M. 


Emma ©. Zurniey, 83,50. 
Wincheiter Ape., 400 %. nördl. von Poll Str., Ofts 
ont, 24 bei 114, Mollie Nagle an Hofea 9. 
hroop, 8,500. 
Rinzie Str, Nordoft:Ede Hoyne Wpe., Südfront, 
oa 213, James BP. Smith an David H. Fritt3, 
0,50. 
Sangamon Str., SüdweiteGde Auftin Ave., Oftft., 
% bei 116.8, Leonardi Felitti an Lizzie Quartetti, 


$15,000. 
Drate Une, 80 %. jüdl. von Henderfon Strabe, 
J. Jablowiez an Jakob 


Oſtfront, 50 bei 125, 
4 %. jüdl. von Yyron Str., Welts 


entbumssllebertragungen 
barüber wurden ati ie 


Dt 


California 
Nesbit an 


Kunmer, an 
43. Court, 
Br 33 bei 1 1:3, W. U. Patterfon an Win. 
Eaſterly, 8. 700. 
5. Eourt, N., Süpmweit:Cde Gatalpa Ave., Oftir., 
297 bei 125, "umd anderes Grundeigenthum, R. 8. 
Moberts an Robert Bartlett, BD. 
Humboldt Str., 75 %. fünl. von Wellington Str., 
Weitfront, 25 bei 125, 9. B. Meims an Herman 
Halbroeder, $2,40. 
North Ave, 98 F. mweftl. von Aner3 Ave., Süpfr., 
24 bei 107, E. U, Sarfon an Ira J. Öteer, — 
17. 


$1,000. 
F. weftl. von 53. Ane., Südfr., 
Morange an Agnes M. Neljun, 


Oftfr., 


Adams St 5 
50 bei Ta €. 2. 
$1,000. 

Dover Str., 5 F. 
50 bei 151, C. 

59. Etr., N. Südoft:Cde Oakley Ape., 
48 bei 138, B. Schmig an Olga og, $1,800. 

Sate View Ave., 164 %. nördl. von Diverjey Blod., 
Oſtfront, 50 bei 19%, Casper U. Dlin an Richard 
9. Voeride, 800,000. 

= 


nördl. von Wilfon Ane., 
Murphy an Schma Holt, 32,850. 
Nordfront, 


Lawrence Ave., 100 F. öftl. von Winthrop Uve., 
$r., 50 beillO, Emma €. Halfte an Theo. 
Tiedebohl, 825, 000. 
Oakdale Abe., 300 F. öſtl. 
Front, 30 bei 1405, Geo. C. 
Boeride, $20,000. 
Weitern Ape., 124 %. nördlih von Belle Plaine 
Üde., Weitfr., 25 bei 1%, DO. F. Shaffer an Ida 
Stebeninarf, $1,600. 
Belmont Wpe., 172 5. öftl. 
Nordfront, 34 bei 185, ©. 
Mt. Glab, $1,000. 
44. Court, N., 57 5; 
Oftiront, 25 bei 15, A. 
Berg, $1,650. 
Sawyer — Su doſt⸗ Gde Didens Ave., Weſtfront, 
95 bei 125, 9. 2eisler an Emilie Beisler, — 


82,00. 
191 5. füdl. 


von Evanſton Ave., S. 
Olin an Richard H. 


von Francisco Ave., 
Prehler an Pauline 


nördl. von Gourtland Str.. 
Molklebuſt an Chas. €. 


von Fullerton Xbe., 
Powell an Cha. 


Samyer Abe., 

Ditfront, 5 bei 18, W. 9. 
MH. Warner, $2,500. 

Wolfram Str., 141 %. füdmeltl, von Milmwaulee 
Ave. Nordfront, 53 bei 125, F. Schieszezyk an 
F. Sobies zeyk, 81,200. 

Hermitage Ave. 214 „I füdl. von Wabanfia Ave., 
Oftfront, 24 bei 19, M. Ü. Monroe an Victor 
Nammel, $2,4235 

N. State Str., Nr. 52, M bei 78, Robert %. Adams 

an Andrew Koniger, 3,500. 

S. Glaf Etr., Nr. TH, 3 bei 954, Befjie 8. 
Howiſon an Edward H. Veters, 825,00. 

Loomis Str., Nordoſt-Ecke Hilloch Ave., Weftfr., 
150 bei 1153, Sohanna Maher an Blanche De St. 
Aubin, $2,800. 

Prairie Ave., Nr. 2618 und 2620, 50 bei 180, 


Miles Almy an Harriet B. — 826,000. 
Vrairig Ave., Nr. 22 und 224, 35 bei 180, C. 
G. Davis an Harriet B, Borland, 825,000. 
N. Aibland Ave, Nr. 629, 48 bei 1264, 9. 9. Wil: 
fe au Sojeph Ropinsti, 5,0. 
Eurrier Str., 50 F. nördl. von 
Weitiront, 25 bei 125, %. Sob:eszezyf an 
breszcänf, 84,000. 
Curtis Str., Wr. 152, 24 bei 110, und amberes 
Grundeigenthum, Alfred Keendy an Beier Sims 
mons, $,000. 
Dasielbe Grundftüd, PB. Simmons an Sam P. 
Sobnjon, 85,500. 
N. SM. Court, 241 %. nördl. von Chicago Ave., 
Sitfront, 25 bei 125, Henry T. Elover an Nathan 
2. Mood: suff, 8 500. 
Grand Ave., 168 F. weft. von Paulina Str., N.» 
Front, 24.4 bei 35, W. W. Diron an John 2. 


Burns, *8MNõ. 

Morgan Str., 120 F. füdl. von 14. Str., Welt: 
front, 24 bei 10, 9. Cohen an Gitel Neisberg, 
*3,09. 

Sangamon Str., 50 F. füpdl. von 
Weſtfront, 25 bei 100, F. Sobieszezyk 
Bladzyk, »,80. 

0. Str., 1% F. weit. 
front, 24 bei 18, I. 
ger, $1,000. 

Hermitage Ave, 40 F. 
front, 24 bei 183, A. 
B,0n. 

Harvard Ave., Nr. 6537, 50 bei 186.9, Edgar M. 
Ceudit an Irene A. Mefyarland, $11,00, 
Sa Sale Str, W FF. — von 57. Place, Weſt⸗ 
front, 24.6 bei 1303, J. Darſt an Hedda M. 
Carlſon, *81,60. 
Lowe Ave. 244 F. 
24 bei 15, ©. 

83,00. 
Shoot Str, 9 F- 


Auguftta Str., 
. © 


Front Str., 


an 


bon Campbell Ape., Sitds 
Zimmermann an Unna Klins 


jüdl. von 4. Str., Weits 
Diierla an Mary Wolniab, 


nördl. von 58. Str., 
W. Bud an Chris. F. 


Sitfront, 
Elling, 


füdl. von 59. Str., DOftfront, 
25 bei 10, Claus Dohrn an Kate Dohen, $6, . 

67. Str., Südoſt-Ecke Albany Ave., 10 Ader, John 
E. Red an die Süd-Parf-Kommifiäre, 6,0%. 

Bond re, 137 5%. füdl. von Cheltenhbam Court, 
Nordoitfr., 50 be: 200, Louis C. Wagner an Paul 
L. Schulz, $19,000. 

Galumet Wve., 70 F nördl.von 51. Str., 
138 bei 102.69, Charles E. Huber an 
Aengiten, $06,000. 

Evans Ave, 21 F. 
% 132, Gordelia 
MWalib, $7,000. 

Greenwood Ave., 99 %. nörbl. von 44. Str., Oftfr., 
25 vei 126, Sarah Meifhbam an Aames Gordon, 
82,50. 

Greenwood Ave., Mb F. 
front, 25 bei 12%, &. 
Maiterion, 8,500. 

Minerva Ave, Nr. 6402, 
an Glaudia Qund, 86,450. 

91. Place, Eüdoft:Gde South Park Ape., 
160 bei 748, 
Groß an Yyman €. 
Dasjelbe Grundftüd, 2. M. Sit and. EM. 
Ny. Go., 8,000. 

92. Place, 125 $. meitl. I St. — Be 
Nordiront, 5 bei 125, ©. €. Groß an k 


J. Ry. Eo., $1,200. 
bon 47. Str., Weftftont. 


State Str., 75 5%. füpl. 
2) bei 100, N. T. Normople an John Hagen, 


8,10. 
10 F. weſtl. 


Oftfr., 
Philipp 


von 8. Str., Weftfr., 
Shaysley an Mellie $. 


ſüdl. 
M. 


ſüdl. von 71. Str., Weſt⸗ 
%. Sherbroof an James 


65 bei 19, 8. B. Kerr 


Nordir,, 
und anderes GrundeigentHum, ©. €. 
Sytes, H,W. 


75. Str., von Adams Ave, Sübdfr., 
102 1:6, B. Tolder an Yulia Dolder, 


3 ba 
82,50. 

Late Str., 47 %. öftl. von Froreft Ave, Süpdfr.. 
874 bei 305, Emerfon Ingalls an Mary €. Ans 
galls, 818,000. 

Dasjelbe Grundftüd, Mary E. Ingalls an den Mel: 
tor der Grace Kirche in Daf Bart, 87,50. 

California Ave., Siüdmwelt:Ede Wabanſia Ave., 
front, 50 bei 10, 
Roos, 325,000. 

Eourtland Str., Südweſt-Ecke Hancock Ave., Nord⸗ 
front, 5 bei 138%, Heney Roos an Anton Chris 
ftenien, $20,0. 

Arteiian Ape., 168 F. fübl. von Bloomingdale Ave., 
Meitfront, 24 bei 1%4, U. Spadone an Kohn W. 
Echmidt, $1,700. 

Samyer Ave, H %. nörbl. 
front, 31 1:3 bei 138 90:10, 
H. Lally, 34,750. 

Center QApe., 0 F. ſüdl. von 60. Str., Oſtfr., 
25 bei 1244, und anderes Grundeigenthbum, Eauits 
able S. 8. & H. Aſſ'n. an Hans ©. 
$19,000. 

Dasjelbe Grundftüd, Hans 2. 
Moolfolt, 819,000. 

Indiana Ave, Nr. 4735, % bei 161, Francıs M. 
Yang an veiſie Summexfield, ‚814,000. 

St. Zatwrence Ave., Nr. 4546, 35 bei 161, S. Sums 
nierfield an Frances M. Lang, 86,000. 

N. Clark Str., zwiichen re — Bryn Mawr 
ei Ditfr., 48 bei 147.65; I . Young an Hy. 
Weitphal, $1,500. 
a Str., 200 %. teitl. von Pine Grove Ave., 
Oftiront, 5 bei 1X, Nadlak von 3. 9. Miller 

an Frances Miller, $1,5%0. 

Hall Str., zivifchen Dafvale ge“ 
Dual, 51 7:10 bei 150, €. 8. Hurd an Qllen 

Ray, 83.000 

Saleincod Adc., 0 %. nördl. von Glaremont Mpe., 

Meitfr., 37 bei 18, 2. E. Banusem an Charles 


Rojtrom, $1,687. 

Reavıtt Str., 150 F. er von Cornelia Etr., W.: 
Front, 3 bei 14, R. Reichel an Reinhold Hoff: 
mann, $1.200 

Marianna Str., .„, 141 $. öftl. von Racine Ane., Süp: 
front, 37 5%. bis zur — Oscar H. Haugan 
an Souife wettner, 8,750 


Late Str., Nr. 10 F 14, 65 58-100 bei 118, Nas 
laß von Zofeph 9: Kobn an Augufta Lehmann, 


$140,000. 
Wabaih Ane., Nr. 1535, WM 8:10 bei 172, Hercules 
5%. Dousmann an Gharles Didinfon, $11,594. 
Honore Str., 32 $. füdl. von 8. Str., Weitfe., 
24 bei 119%, 82. Michaels an Regine Dahnıs, 


1,500. 
Union Ave, 189 $. nördl. von 8. Str, Weftfr., 
i 1%, Nahlak von S. Stufer an Agnes 


a), 


Martin, $1400. 


t Dit: 
Anton Chriftenien an Henry 


Ofts 


von Pelden Ave., 
Aubb an Wm. 


T. 


Dahl, 
Dahl an Clinton ©. 


und Surf Str., 


ar bon Robey Str., Norbfr., 
. Bellom an Charles 4. Chris 
toffer, 


8230. 

Berry Str., 242 $. füdl. von Sunnpfide Abe., 0% 

—— Sebei 100, Fannie W. Tilt an Erneſt U 
illiams, 8500. 

St. Michaels Court, 10, 5 bei 216, F. B. 
Proppe an Katharina Balmes, . 

Anthony Ave. Süudweſtecke Commercial Übe., 
peut, sei bei 793, Ida OMourke u. U. 
an 

Ellis Mbe., Rorhmeftede H. Str., Oftfront, 75 bei 
Need, $17,500. 

Kimbart Ane., Nordoftede 67 
bei F Murray MWolbah an Mettie 
815,000. 


25 bei 124, €. 


Oßs 
an Sils 


Hammond an Shatherine 8. 


. Str., De 138 
Dyer, 


Michigan Upe., Sldmeftede 56. Str., Dftfr., 49.8 
Bißiem Henrh Kahn an Relie 9. Latorence, 


445,000. 
*8 ar en 374 bei 1%, Wm. D. Cooper 


LA 
«de s- Str., Sübdoftede Au Boul,, 168 Aeres, 
——— 


| 


Abendpoft, Ghicago, Dienftag, den 8. 1903. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


thumßsllebertragun: in der 
"darüber wurden ae 


ende Grunde 
& bon 81000 un 


— 


Das ſelbe — ausgenommen Eiſenbahnwege⸗ 

F rn — Andrew Warren an die 
. &., & 

cr 'Str., 40 $. imeitl. von W, Str, Nords 

front, 25 bei 165, neh bon * VWoühin⸗ an 


Anna Wolthius, $1275 
— Ave., 174 F. nördl. von 49. Str., Dit: 
. Bleifhauer an Kohn Har⸗ 


front, 25 bei 122, 
füdl, von 31. Str., Dit: 


bel, $2200. 
South Park Une., 183 $. 

front, 0. bei 125, Nellie A. Latorence an Henry 
5; meh. von Rodiwell Str., Nord: 


[ont 3 Bei 125, M. Fitgerald an Auguft Goeje, 
1500. 


Adams Str.. — S. 44. Ave., mens 
De 11213, ®. 3. Davies an 9. ©. Terrill, 


Alhland Wve., Al %. nördl. von 17. Str., Weit: 
front, 24 bei 130, F. Zrufa an Chriftian 8. 
Vralled, 86000. 

MW. Tivifion Str., Nr. 48 bi3 52, 75 bei 150, Henth 
D. Baragmanath an William PBaragwanatb & 
Son, $O,Kn. 

©. 42. Wve., 172 $. füdl. von 12. Str., Diftfront, 
24 bei 1253, E. Conlon an Maria doeriſch 82850. 

Saeramento Ave. 259 $. nördl. von 24. Str., Oft: 
front, 50 bei 156, F. Hlad an Edmund Zıelinsti, 
EM. 

13. Str, 4 F. öitl. von Mood Str., Südfront, 
24 bei 125, Augufte Breitenfeld an William Bot: 
ſtock, 5700. 

Trumbull Ave. 113 F. ſüdl. von 2, Str., Oſtfr., 
9 bei 125, I. Lastomwste an Auguft Wellmann, 
81600 

N, Union Sır., Nr. 194 b!3 198, 120 bei 108, und 
anderes Eigenthum, Aıguftus Eparr an Rojetta 
M. Eparr,. 

9. Str,, 180 8. ditl. von Lincoln Er Nordfr., 
50 bei 94, 5. F. Dviatt an Edith 8 . dit. KR. 


| 
Marktbericht. 


Chicago, den 8. Dezember 1903. 
Die Vreiſe gelten nur für den Grobhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baurpreife.) 

— —— Nr. 2, roth, — 
roth, Fe; Nr. 2, hart, 8082c; Nr 


TI—T&. 


Sommermweisen Nr. 1, ST--88c; 


8, 2x; Nr. 2, 
gelb, 45-466: Nr. 3, 42; 

Safer, Ar 2, 35; Wr. 2%, weiß, 33896; Nr. 
3, 34}; Nr. 3, weiß, 3Ic;: Nr. 4. 8. 

Mehl. Winter-Patents, 84. 10 44.20 das Faß: 
„Straigbts“, 8.90 84. 100 „Hard Patents?, 
54.10-54.30; befondere Marken, 5.0. 

Deu (Berlauf auf den Geleifen)—Beftet Timothy, 
$12.50-$13.00; Nr. 1, $11.50-$12.00; Nr. 2, 
$9.50—$10.5% Nr. 83.00-89.00; _beites 
Prairie, $19.50-81. 00; ditto, Nr. 1, $9.00— 
810.00; Nr. 2. 85.00.-88.50; Nr. 3, $6.00- 
87.00; Nr. 4, 85.00-85.50. 

(Auf künftige ——— 


Dezember, 882%; Mai Rs; 


ezember, Alle; Mai 424c; Juli 423c. 
fer, Dezember, 3; Mai 36; Juli Bic. 


Broviſtonen. 
Dezember, $6.40; Januar 86.40; Mai 


pde Pr — 5.0; Mai, 86.10-86.12. 

ökeltes —— Januar, 

1.00; Mai, $11.323—$11.% 

Shlantvieh. 

Rinpdpieh: Beite „Becves“, 
85. 30 8. 60 per 100 Pfd.; gute bis gus geſucht e 
Stier, 120-1500 Pfd.. 4.8055. 25;3 mitt⸗ 
lere bı3 gute BeefzStiere, zum Ber; andt, »H. 2 
—%.10; gute bis ausgejuchte Kühe, per 109 
Pivd., 22.70-83.85; gute bis ausgejuchte Kälber, 
85. 5080.35; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
3.00-$5.2 3; Teras = Qullen, per 100 Pfund, 
$2.90—$3.85 

Ehmweine: 


Nr. 3, 
3, bart, 


Nr. 


Nr. 3, gelb, Hökc. 


mal; 
86. 50. 
ip 
ep 
$1 


1200—1500 Bhund. 


Ausgefucte bis beite (zum Verfandt). 
4.54.60 per 100 Pfund; gewöhniiche b:3 
aute, ſchwere Schlahthauswaare, 4.35.55, 
leichte, gemiſchte Waare, $1.30-—$1.50; leichte, 
ausgefudte, $4.35—$4.55. 

Schafe: Beſte, ſchwere 
83.70-44.25; gute bis 
$3.75—$4.50: „Ratide Samb,* 
gejuchte, $4.75—$5.75. 


(Markipreife an der ©. Water Str.) 


Butter 
Creamery“, 
Nr. 1, 
Re. 2, 


Schafe, per 100 Pfund’ 
ausgeſuchte Jährlinge, 
gute bis aus: 


0.25 
+ 0.20 —0.22 
0.15 —0.17 


ertrra, per Pfund 


ver Piund.... 
Gooleys, per Pjund 
Nr. 1, per Prund 
„Ladies,“ per Pfund 
Padwaare, Frijche 


Rabınkäfe, „Imwing*, per Pfund.... 
„Daifies“, der Pfund 

Young American“, per Pfund.... 
Echtveizer, neu, per. Pfund 
Simpurger, neu, per" Pfund. ...... 0.10 
Brid, per Pfund ..... EEE .... 0.10 —D.103 


et— 
Srifhe Waare ohne Wbzug von 
ver Dubend (Kiften — 


0.100 10} 
0.103 


Verluſt, 
rückgeſandt) 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 
Gellttach, Malbileiid, Fiſche. 
Betittnel (levend)— 
‚das Pfund 
„Springs,“ das Pfund 
Enten, das Piund 
Gänfe, per Dutend 
Trutbühner, das Pfund 
Sefilügel — 
Truthühner, das Pfund..... & 
das Bund 
das 


Hühner 
do., 


Hühner, 
do,, „Springs“, 
Enten, das 
Sänfe, das Pfund 
Räölber (geihlahtet)— 
50-60 Bir. Gewicht, 
50-75 Bir. Gemidt, 
&0—)5 Id. Gewicht, 
5—-10 Pſd. Gewicht, 
i ſche— 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Barſch, per Pfund...... 
per Pfund 
—äV—— snos00e 
Hechte. per Pfund 
Karpfen, per Pfund,........ 2 
Werd, Gugerichteth, ver Plund.... 
Lachs, ber Pf 
Schellfiſch, per Pfund........ senese 
Halibut, per Bund 
Blundern, per Pfund.. 
Yale, per Pfund sSscnsesnense 
bärıng, der Pfund..... s0s00n0n,0 
Malrelen, per St 
Trout, 


... 0.04 —0.05 
... 0.050.085 
- 0.050.007 
» 0. ITID.R 


das 
das. 
das 


a5 
a5 


.. 


wWeher Bari, 
Biderel, 


SEES 


© 
= 


En 


2⸗ 


235858 


82 


22222 


J —* 
Friſche Fruchte, Gemuͤſe. 


pfel, gqute bis ausgeſuchte, * Faß 
Galifornie, per Kifte.. 
California, Navels, 


nanen, „Jumbo”r, Bündel...oec. 
en, Keiffers, per Buihel..u... i 
it ten, beſte, per Fab ......... ... 5.50 . 
intrauben, Niagaras, 

4 BIRRDSRDEb s>0450 abs 0.17 —0.19 

BESRSDLRTEN ME RR. 8.00 —8.50 
Kopffalat, Souifiana, per Fah 5.0 —7.0 
Rotne Rüben New Orleans, per Fab.. 3.00 
Kraut, Holland, per Tonne 23 
Blumenkohl, Long Island, ver Faß.... 
Plattjalat, biejiger, per Kifte i j 
Zwiebeln, biejige, per 70 Pfund........ 0.50 —1.00 
Mahn, IL — 
Mohrrüben, per Faß 
Tomaten, Kalifornien, 4 Kiſten 
per Dutzend Bündel 
Sellerie, Michigan, per Kiſte 
Gurken, per Dutzend 
Bohnen- 

Grüne Schnittbohnen, 

Kiebe 

Trodene „Beans“, 

per Buſhel 

„Medium“ 

Kotbe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Qufbel, in Cars 
Ladungen— 

Aurbants, per Bufbel 

do., minderwertbige, der Bufbel... 
Süßlartoffeln, biejige, per Yaz . 


=—-. ——— 


Nach Kalifornien. 
Zwei folide ducchfahrendd Züge täglich 


PFSSP> 2222220» 


® 


dar 


zo 
ses 58 


-@ Br 
gsx 88 


Tronen, 


us 


Rettige, 


Florida, per 
3 


außerlefen, 


nad) California, dia der Ehicago, Union Pas | 


cific- & Northiweftern-Bahn. Der Overland 
ger als drei Tage auf der Fahrt, fährt ab um 
8:00 Uhr Abends. Ein weiterer S 

um 11:35 Nachts. Ticket-Offices: 

Straße (Tel.: Central 721), 

Straße - Station. 
4,8,10,12,15,17,19,22,24,26,30,31d3 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


BVerlangt: Ein tüchtiger Wodmacher findet 
dauernde Beihäftigung bei Fred Schroeder, Woods 
ftod, Jlinosis. Ein verheiratheter Mann UkSEaReIn:; 


I 
Koblengräber, Kalifornia und Megilo; 
toßer Lohn; Bridlayers, KB pro Tag; 
& proXag, und Helfer; Arbeiter aller tt der not, 
Rrampe, Simmer 4-6, 183 S. Elarf Str, 


Verlangt: Zwei Wurſtpeddlers. Mil Emerald 
Une. Dimt- 


Verlangt: Ein ftetiger Stallmann. $25 den Monat 
und Board. 916 Dunning Str, dimt 


Verlangt: Ein Wurftmacher, 36 E. North Une. 


Berlangt: eider an fei ⸗ 
— —— a hr Kun ee — ber as * 
ſchaft derſteht, 5 bim! 


ı Saloon, 
2, 86; | 


mweiß, 42%; Nr. 2, 


ı ben und der engliichen Sprade mädtig fein. 
i Lieb und Plod, 164 Michigan Str. 


ſucht 


Adr.: 
— —— — — — — — — — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzäigen‘ unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Zivei verheirathe te Männer für dauernde 
Stellungen. Erfahrene — ⸗Agenten vorge⸗ 

vgen. Vorjufprehen 4 Uhr. Bradftreet, 212 Mans» 
attan Building. 


Berlangt: 
ben. Stetig. 120 Duincy 6 
Er tlangt: Gute Agenten für einen guten neuen 
— — Artikel. Chicago Edifon Pul., Waihing: 
ton und Market Str., Zimmer 327. 


Verlangt: Burtcher, felbftftändig Market zu betreis 
ben in erfter Klaffe Grocery und DelikatejienzGss 
ſchäft, ſofort. 6. Str. 


1100 @. 
Verlangt: Plumbers fir Countr 
Etr., Bimmer 6. 4 M 


erlangt: 
Grove Abe. 


122 SaSale 


Junger Wurftmader. 2704 Cottage 


in der Bäderei zu belfen. 
Gute Behandlung. 440 Web: 


Verlangt: Fin Yunge, 
8, Board und Room. 
fter Ave. 


Verlangt: Junge für Wurftmacherei und Pferd zı zu 
bejorgen. 


236 €. North Xpe. 
Qutcher. 137 Cleveland Abe. 


Verlangt: 


—. 


Verlangt: Barbier, 573 Southport Ave. 


Verlangt: verfäufliche Weib: 
nadtsartifel. oder 852 Lincoln 


Ave. 


Agenten für ı leicht 
1113 Neljon Str., 


Verlangt: Infurance Kollektor, Gehalt und Rom: 
mijlion. Nahzufragen von 4 bi3 6 Abends. A. Glid, 
164 E. North Ave. 


Berlangt: Gin Shingler und Garpenter. 919 49. 


! Place, nabe Salited Str. 


Wagenmager. 


550 ®. Chicdgo Ave. 


Lediger Bäderwagentreiber. Muß gute 


7509 Cottage Grove pe. 


_Perlangt: 


Verlangt: 
Referenzen haben. 

Verlaugt: Guter Stallmann, vertraut mit Pfer- 
den. 776 Racine Ave. Arthur gang. 





unge mit Erfahrung in Bäderei. 
352 Abendpoſt. 


Verlangt: Zu 
erfragen unter U. T. 
Verlangt: Ein guter junger Man al3 Porter im 

einer der auh am Tiih aufwarten fann. 
5492 Lake Ave., A. Woertz. modimi 
Berlanat: Zwei Ablieferer für Zeitfchriften und 

Bücher. Müffen in diefem Geihäfte Erfahrung ha— 
Red, 


modi 


Abe., 


modi 


———— vreffer an Coats. 956 Armitage 


3. Floor. 


Berlangt: Gin Kunge an Cafes zu helfen, 
mit Erfahrung. 





einer 
143 Larrabee Str. mod! 
14 W. 18. 


Str. 
mobi 


Berlangt: Guter © Wagenmadıer. 


Verlangt: Männer, Medizin zu verfaufen. Seebad, 
Peru 5dez, Iw 
Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä: 
ruenzBücer, $1.25 bis $1.50 per Tag und Garfare. 
Chicago und Umgegend. Wlai, 146 Wells Straße. 
ade, 110% 
Verlangt: Tüchtige Agenten, um hochfeine 
Sicherheiten in tleinen Peträgen zu verfaufen, Res 
ferenzen verlangt und gegeben. 108 LaSalle Str.. 
Zimmer 1115. 1d5,210% 


Verlanat: Agenten um alle Sorten KRalenver zu 
bırfanfen, deutfche und englijche, für 1904. Größtes 
zZager, billiefte Prkije bei U. Lanfermann, 56 Fifth 
Ape., Zimmer 415. Rot,3noX 


Berlangt: Männer und Frau n, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Wrappers, 16 Sabre und darüber. Zu 
erfragen um 8:30 Uhr Borm. auf dem 6. Stod. 
„T be yair“, 


State, Adaıns und Dearborn Str, _ modimt 


Verlangt: Mann und Frau, nad Galifornia zu 
gehen. Beſtändige Arbeit. Mann für Gartenarbeit, 


Frau als Köchin. Adr.: F. Z7 Abendpoſt. —R 


stellusgen ſuichen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
beit: "Udr,: 


— erfahrener Maſchi niſt ſucht Ar⸗ 
en 


3. 18 So Si. 
re 
ſucht 


Geſucht: Porter, 24, flint, zuverfäff 
341 Abenppoft. 


twas Bar tenden, aufwarten, Boiler b 
ftetigen Vias. Oferten unter F. 


Sejugt: Ein tarfer Zunge fücht Stelle, um dte 
Bädcrei zu erlernen. ‚Bitte vorzufpreden: 806 R. 
Halficd ei. 


_Gefugt: Junger — an Brot ſucht Arbeit, 267 
Southport Ave. dimi 
ä Geſucht: Elektroingenieur, Deutſcher, verheirathet, 
ſriſch eingewandert, mit prima Zer igniſſen, in Be— 
triebs -und Montageleitung, ſowie Acquijition und 
Bureau thätig, ſucht paſſende Stellung, auch auf 
Mon tage oder Lager u.ſ. w. Adr.: : 3. 906 Abendpoſt. 

Ge yucht: Gornicemater, verſte ht auch Zeich nung und 
gufgneiden, ſucht Yrbeit. 08 ist Str., Fiedler. 


Talebager fuch ſtetigen Platz. 





Gejußt: 175 c 
Norto de. 


_ Sejußt: Guter, verlößlicher > wünſcht ſte⸗ 
tige Arbeit. 358 18. Str., Sagl. 


Geiuht: Mecdaniter, gut bewandern in jegliche mn 
Maſchinen fach, ſowie 


Reparaturen von Puppen, 
Schirmen. Statuen, VBorzellanz und Glastvaaren, 
wunjcht jeine Stellung zu verbefjern. Wibert, 303 
Jadion Voulevgrd, Top Flat. 


Geſucht: 
ſchäftigung. 
Aſbiand Ave. 


Ein Sdreiner wünſcht m: e Bes 
Hat jeine eigenen Werkzeuge. 1217 8. 


Gefugt: Lediger Butcher ſucht einen ftetigen Plaß. 
344 Lowe Ave., hinten. 


Nei iender Vertreter für den Often fucht noch ein 
gutes Haus zu vertreten. Adr.: 3. 965 Ubendpoft. 
dimt 
— — 
Geſucht: Brotbäcer ſucht Arbeit als zweite Hand. 
110 Willow Str. 
Geſucht;: Erfahrener Bartender, ledig, in mittleren 
Jahren, fuht Stellung, bier oder außerhalb, Adr.: 
4. 121 Abendpoft. dimido 


Sejuht: Guf: und Wagenichmied, 2 Jahre, 
Kurzem eingewandert, ſucht dauernde Etelung. 
Näheres: A. Starken, 12 MeReynolds Str., binten. 

Gefuht: Junger Mann, Butcher, fucht Stelk. 
Dr auh nah auswärtt. BEN. State Str., Gıd: 
er 


Geſucht: Gin ftarfer junger Mann fucht Stelle 
in der Bäderei, Hat fichon als Bäder gearbeitet.— 
Danndal, 49 N. Green Str. 

Geſucht: Stellung als _ Porter und 
Hilft an der Bar. 104 S 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Kutfcer 
oder Hausmann. Empfehlungen. Adr.: Urfer, 
109 Wells Str. dat 

Geſucht: Deutſcher Mann, 82 Jahre, der keine Ar—⸗ 
beit ſcheut, ebenfalls ehrlich, nüdtern und ftetig ift, 

irgendwelche Beichäftigung. Apr. . 8342 
Abendpoft. 


Geſucht: 
Stall, iſt mit Pferden vertraut. 


Sefucht Aelterer Mann fuch dauernde Veſchaãfti⸗ 
gung. 355 Fifth Ave., Top Flat. dmido 


Geſucht; 
Haynes Court. 


Geſucht: Garpenter, 5 23. alt, 


Lunchmann. 
. Sangamon Str, 


712 N. Wood Str. 


ſucht irgendwelche 


Küchenarbeit. 


Mit Koft und ohne Koft. 
Lohn. Adr.: 


d 353, AUbendpoft. 
Beiuht: JungerMann fuht Stellung in einer Bir 


Mäkiger 
modimt 


Limited (dDurchiveg elektrijch erleuchtet), weni- | dere; um Mieiwäft au bernolfändigen, hat Griap- | 


rung an Cafes. Mpr.: U. 138, 


Geſucht: 
terarbeit, 


Abendpoſt. 7Tdez, Iw 


Bartender, guter Waiter, thut auch Por⸗ 
ſucht Stellung. Gute Empfehlungen. 
* 140, Abendpoſt. 


— 


Verlangt: Frauen und Mäbchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


al ‚un Fuge ge 14 bis n zus 
ugnijfen. Zu erfrage 
be tuf dem 6. —— — 


‚Ihe Fair, ° 


State, Adams und Dearborn Straße, modimi 


t: 25 Mädden 
n. Beltändige 


Berlan 


gehrmi 783318 


71 Oſt 8 


“ 
Bien: Mädchen für Mleidermahen. HR. Ro: 
ey Str. 


fanch 
rbeit. 


a a —— 
Verlangt: Knöpfe-UAnnäher an W 2 
Hundert. 879 N. Irving Ave. ag 


— 


— er Sa ae und Sandnds 


Cabinetmalers. Due engltich verftes 
etwas Erfahrung. 345 Blue Island 


434 Nrairie Ave., 2. 


| Ködhin oder für Hausarbeit. 
Deutiher Mann fucht ftetige Arbeit für | 


ı Engliid. 


Stelle von erfter Hand Gatebäder. 2925 | Stelle. 


modi | 


| Sausphälterin. 
Arbeit unter Dad für den Winter, auch Haus: oder | "——— 2 


| gemeine Hausarbeit. 


kochen. 


modimt | 


" Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Unzeigen anter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fubrifen. 


Perlangt: Damen für Urbeit zu Laufe, Hr 
oder Abend Stempel Tranäfers. 

twücentlich. — und Ausſtattung kr a 
mer 419, 25 Dearborn Str., nahe Adams. 


Verlangt: Nettes Mädchen im Store Däderen, mit 


Verlangt: Ein ftarles Mädchen. 268 Clybourn 


Üpe., Fabrit, 


Berlangt: Nähte: Näher an Hoſen, 
112 Mohawk Str. 


— — 


Verlangt: Sofort —S für Millinery. F. 
Marſh, 390 E. North Ave. 


DVerlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 
17. Str. nabe Rodwell. 


Dampfkraft. 
modimi 


jmodi 
1297 W. 
5de3,1mX 
Mädchen von 16 bis 18 Jahren an 
495 Webſter Ave. 


Verlangt: 


Power-Maſchinen. ſomodi 


Hausarbeit. 
Verlangt; Kräftiges, fleißiges Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit, fofort. 491 LaSalle Ave, 


Mädchen für gewöhnliche 
nahe Garfield Ave. 


Verlangt: 

131 How: Str,, 
Terlangt: 
arbeit. Kleine Familie. 
nahe Milmanfee Are. 


Hausarbeit. 


Yunges Mädchen für allgemeine Hau: 
709 W. Diverſey Ave.,⸗ 


Geſucht: Wittwer mit 3 Söhnen, 6, 8 und 14 
Jahre, ucht für gut eingerichtete Haus eine Haus: 
hälterin mittleren Alters. Deutfd: amerifaniihe 
borgezogen. 4 S. Union Str., 2. Floor. dımi 

Br rlangt: 
meine Hausarbeit. 


Gin gutes junges Mädchen für allee- 
1629 Barry Abe. 
Verlangt: Gut erzogenes deutiches: Madchen, nicht 
unter 16 Jahren. Gute Familie und leichte Arbeit, 
um einen 6 yabre alten Knaben zu beaufjichtigen. 
Unzufragen: Dr. Geer, 1633 PBriar Place. 


Mädchen für Hausarbeit. Mub kochen 
ohh $5 per Woche. SEIN. Halfte er. 


Zum: 
können. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Rei ne 

Wache. 2908 Wentworth Ave. 

Ka VRR a —— 

6 Wänden, im Haushalt mitzuhelfen.— 
8. lat. 

für allgemeine 

verlangt. 


Verlangt: Mädchen 
Höchiter Yo chn. Referer zen 
Yiat. 


Hausarbeit. 
Nahzufragen: 
dimt 
Madchen für leichte Haus arbeit. 
145 Wells Str. 
Vorlangt Gin Mar ‚hen für Haus Sarbeit. 
Ar, ple oe. kr nahe Evanſton Ave. 


®: langt: Lohn 


$ pro Rode. 
m 
drei 
Ne Jar at: Gin deutfches junges Mädcen, kürzlich 
ns Deut‘ schland eingewandert, für Hausarbeit. 
tetige Vefchäftigung und guter Sohn. Er nma Ger: 
lad, Bor 146, Grays Lake, Late County, I. 
dimt 





%: erlangt: Mädchen für allgemeine 
Nadı aufragen bei ©. Kroman, 3 ©. 


Hausarbeit. — 
State Str. 


3 Kinder. 
dmoo 


Verlangt: Haushälterin bei Mi ttiver, 
315 Weit 18. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
1209 N. Weftern Ave, 
Frau in mittleren Jabren 
N. 


Hausarbeit.— 


ala Saı us⸗ 
Win— 
dimi 


Verlangt: 
hälterin in Familie von 2 Verſonen. 
heiter Ave. 


Mm ädchen oder 
zu arbeiten. 
Ave. 


Saloon und 
Schaefer, 2634 
dimido 


—E in 
Boardinghaus 
Cottage Grove 
— 


Verlangt: Madchen für allgemeine Haus arbeit. 
Gleveland Ave. 


Frau, 
William 


54 


Verlangt: M av ben für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 170 Eugenie Str., 1. Floor. 
Verlangt: Ein Wittwer mit wei erwachſenen Söh⸗ 
nen ſucht eine gute Haushälterin. 9238 OntarioAve., 
South Chicago. 


—S Eine gute, Waſch⸗ und Nusfrau. 1068 
Sheridan Road, dlat 2 2, nade Halſted St. 


Mädchen für allgemeine Haus arbeit, das 
799 N. Leavitt Str. 


Verlangt: 
Eugliſch verſteht. Gutes Heim. 
Verlangt: Madchen 
milie. 143 N. Wood 


Verli angt: 
Guter Lohn. 
Place. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche 
409 E, Divifipn Str. 


‚für Hausarbeit in Heiner Fa: 
este. 


Mädchen für zweite Hausarbeit. 
Gingang Beethoven 


Gutes 
285 Sehgwid Str. 


Hausarbeit. 
dimi 


um felsftitän ndiaen 
Guter Xohn. 


Verlangt:, Mädchen, 
zu führen in fleiner Familie. 
Dearborn ve. 

Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 389 Lincoln Une. 


Haus halt 
533 


Verlangt: Deutjches "Mädchen für allgeme: neHaus⸗ 
arbeit — Fein Wajchen und Bügeln — vorzutfpres 
hen Morgens oder — awiichen 4 bis 9. 
Rezchle $4 tie Wo Ninn, 1741 Wrightwood 
Ave., 2. dat. modi 
—X für allgemeine Haus arb eit, gu⸗ 
1841 Staie Str., Flat 1 

vd, lo 


Berlangt: 
tes Heim und Lohn. 


allgemein: 
Michigan 
modi 


Bezah⸗ 


Mädchen 
Familie. 


für 


eVrlangt: Kompetentes 
6014 


Hausarbeit in kleiner 
Ave., 2. Flat. 


Mädchen erhalten die beſten Plätze, beſte 
lung. Frauen erhalten die beſten Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. 3. Filcher, 442 Milwaufee Abe, 
Tdez3,1ImtR 





Mädchen, in Haus arbeit zu belfen. 
Ave. mdmi 


901 N. 
mbi 


Verlangt: 
280 Velden 
Verlangt: 
Halited Str. 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 872 
mobi 


Verlangt: 
Majbington Boulevard. 
Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
modi 


Verlangt: 
beit. 310 Wels Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 362 
mod 


maufce Ave. 
Verlangt: ; 
bei der Aufficht über ein berett3 gehendes 
belfen; Lohn 8. 5482 Greenwood pe. 
Verlangt: 
Zu erfragen 3164 Dover Str. 


8  deutjches zweites Mädchen, 
Kind zu 
famodimt 


Tüchtiges 


Madchen für allgemeine Hausarbeit.— 
41w 


Haus hälterin bei MWittwer mit 3 Pin: 


%: erlangt: 
Brairie Diem, Ill. Adez, 1wx 


dern. John Rees 33. 
Verlangt; Mädchen für Hau Sarbeit; 2 
lie. 4715 Indiana Wpe,, 3. Flat. 





in fyamt- 
2dy,1m& 


WM. fFellers, das einzigfte, größte deutichsamerifants 
ſche RermittelungssAnftitut, befindet jih 586 R. 
Glert Str. Sonntags offen. Gute Däge und gute 
Mädchen prompt — Gute Haushälterinnen im⸗ 
mer an Sand. earborn 81. 5ier? 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gine jelbftftändige Köchin ſucht Stellung 
oder Privathaus. Adr.: U. 1083 


Geſucht: 
in Reſtaurant 
Abendpoſt. 
ſucht leichten 


Geſucht: Deutſche beijahrte Frau 
76 Willow Str., 


Pas. Kann kochen, Hat geugnitie. 
binten, unten, lint3, 


Sejudht: Stellung als Hauspälterin oder Rranten 
aufzumwarten. 3 Mevers Court. 

Geſucht: Ein deutjches Madchen wünſcht Stelle als 
198 W. Ohio Str. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht gute Haus— 
arbeit, auch als zweites Mädchen. Spricht etwas 
Nur gquter Platz. Adre: 8. 64 Aben dpoft. 

Geſucht: Erſter Klaſſe ———— — — 
150 Clybourn Ave., hinten. 


jucht 


Frau mittleren Alters ſucht Stelle al3 
Adr.: U. 139 Abenppoft. 


Geſucht: 


ſädchen ſucht Stelle für all⸗ 
176 N. Desplaines Str. 
Mädchen fuchr 
Kann auf 

dimibo 


Geſucht; Deutſches 


Geſucht: A tüchtiges deutſches 
Stelle fur Saloon- oder Hausarbeit. 
221 Princeton Ave. 


Ein Mädchen und Frau ſuchen Stelle als 


Geſucht: 
3 Auſtin Ave. 


Köchin. Bitte borzujprechen: 


Sefudt: Fin ftarkes deutiches Mädchen sucht | Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 49 R. Green Str. 

Gefuht: Grobe Wäjche. 
551 R. Halited Str. 


Gejudt: 
einen Na. Veriteht alle Hausarbeit. 
fted Str., Sınterhaus. 


Gefukt: Frau juht MWälde in’s Haus zu neh» 
men. 5 Gonner Str., hinten. 

Gefußt: Deutiche 
terin. 2 Tage nahzufragen. &9 Sigel Str., 2 


95 Gent per Dugend.— 


Eine Frau mit dreijährigem Kind fucht 
589 N. Hals 


zen fucht Stelle als Haushäls 
. Flat. 


Gejuct: Ein junges Mädchen, 3 Wochen im m San, 
eg Stelle für Hausarbeit. Zu erfragen 774 R. Hal: 
ed Str. 


_ Gefuht: Welteres Mädchen fuht Stelle als Haus: 
älterin bei einem Witwer mit 2 Kindern. 9. %. 287 
bendpoft. 


Sefuht: 2 deutiche ungarische Minden „(usen 
Stelle für Hausarbeit. Kobeda, 63 Auftin pe. 


Gefucht: 4 Deutihe Mädchen juchen Stellungen im 
nur oder Reftaurant. Können fochen. 103 Bad: 
iv tr. 


ne 
Gcfudt: Frau fuct Maid: und Buspläge. 2 
Larrabee Str., Mr3. Keller. _ 


Gefuht: Erfahrene Kleidermacherin ſucht Urbdelt, 
%4 Larrabee Str, unten, 


187 | 


Stellungen fuden: Eheleute, 
unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihes Ehepaar fuht Stelle. Reine 
Kinder. Dann und Frau Fönnen einige. Arbeit be⸗ 
forgen. Mann ann au heizen. 924 Elybourn Up., 
Unton Maper. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Mort.) 


Wer Geihäfte kaufen, verkaufen oder. vertaujchen 
will, wende jich vertrauenspoll an Eiktorra, 7 ©. 
Halfted, Ede Randolvd Str. 
Zu verfaufen: 5. Saloons; 3 gutzahlende Groces 
2 Reftaurant3, gute Nahbari tt; 5 Bigar: 
‚ Gandy:Stores; Milhgeihäfte; Bädereien; Ho: 
Boardinghäufer; Eifenwaarenbandiung, Gold⸗ 
en für Fahmann, Nordjeite. Silorra, 7 South 
Halfted, Ede Randolph Str. õode z, 1w 


*L200. guter Saloon, nebſt Logenhallen, Down⸗ 
toten, 3 Meile vom GCourthaufe, altetablirter, guter 
Platz, unabhängig von der Brauerei. Hintze, 12 State 


Str. dojondt 


Zu verkaufen: Guter Saloon im Gefgäftgpierrel 
(Downtotwn) gelegen. Preis $1,800. Wodr.: 343 
Abendpoft. 


Ein leichtes Seidäft, momit viel 


Bu verfaufen: 
3. 967 Abend» 


Geld zu machen ift. Preis 3600. Abdr. 


poft. 
Zu verkaufen: 950, Delikateffen-Store mit Wob- 
dmdo 


1085 Mari on Str. 


Habt Ihr Geld anzulegen in einer profitablen Ma: 
nufıltursdefeilfchaft? Yrogend ein Gelvbetrag anger 
Veite Referenzen. Adr.: F. 36 Abends 


nung. 


nommen. 
poit. 

Gonfectionery=, Grocerd:, School: 
Muß dieſe Mode ber: 
*100. Macht 


Zu verlaufen: 
Supply: und Bigarrenftore. 
fauit werden. Wliethe KO. 4 Zimmer, 


Offerte. 221 Wabanjta Ave. 





Zu verkaufen: Saloon und Liquor:Store nebft 

f@ulbenfreiem Grundeigentbum an Armis 
Preis 34,5%. $1,500 Anzahlung. Hinge, 

12 State Str. dido 


Guter Saloon. Käufer muß 84000 
Anzufragen 297 Gornel Strake, 
2dey,1mX 


ihönem, 
tage_ Ave. 


Zu verlaufen: 
baar haben. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das Wort.) 


Aleinftehender Wittiwer, 50 Jahre, mit $6000, ebrs 
lidyer Charakter, lutheriich, jucht alleinitehende Witts 
frau ungefähr gleichen Alters und Vermögen als 
Partnerin in jebr ein träglichem ländlichem Geſchäft. 


Adr.: P. O. Box 18 Withee, Wis. 8,1303 


Zimmer un Board. 
(Ünzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 





Zimmer, Tampf: 
mäßige Vreife, neued Management, 
eı art dimidofrir 
25 Orhard Str., oben. 
didofa 


Zu bermi nen Neu renopirte 
heizung, . Bäder, 
Lener Hotel, 259 S. 


Kinder finden Board. 


Str. 


Su miethen und Board gefucdht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Eents das Wort.) 
Zimmer für einen Herrn 
Str., Top Flat. 


Geſucht: MWarmes mit 
Board. a W. 12. 


immer 
Dietzel, 


Aunger Mann Sucht 
Mitte der Stadt. 
Flat. 


gu miethen —*7 
mit Kaffee in Privathaus, 
2W2 CElybourn Place, 3. 


Mödbel, Hausgeräthe re. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Greßer Epesial: Verkauf von — Sorten Oefen, 
Möbeln und kiſenbetten, Heizöfen von $3.00 auf: 
wärts, alte in Tauſch genommen, ihönes Eifenbett, 
Spring und Matrasie, $4.48; fölwere fancy Betten 
87.00, 811.00 und $13.50, riyulärer Werth derjelsen 
ft &12, $18 und 820. Couches, $4.45 aufwärts fowie 
Drefſers, Chiffoniers, Tijche, Stühle und andere 
Sachen fvor tbillia. Gajh oder Credit. Botſchen, 
194 Oft North Ave nue. WMnov, 1mox 


— 

Muß ver -taufen Für irgend einen Preis, 
Krankheit und noth wendigem SKlimamechiel, 
mer Möbel, Parlor, Eßzimmer, Bettzimmer, 
ing-Bett mit Spiegel, Gardinen, Portieren, 
board, Schaukelſtühle, Eiſen-Betiſtellen, 
‚tem Zuitande.. 159 Loomis Str, S. 
Neuer Heigofen und Ko 
43) Narrabee Str. 


Zu verlaufen: Kocoten. 


wegen 

9 Sin: 
Fold⸗ 
Side⸗ 

Alles in gu⸗ 

Schwenn. 

so verlaufen: ofen, ſpott⸗ 

billig. 


548 Wels Etr. 


Pianos, mufitsiiihe Zunftrumente, 
(Amirian — dieſer Rubrit 2 Cents das u 


Tiano, 
Adr.: F. 


Beſitze ein elegantes neues 
fat, verfaufe es billig. 


beftes Fabris 
340 Abendpoft. 
883, lm 


faft neu. 
nahe NorthAb. 
Tde3im 
Mabanıny Silbert Upright, neu, für hale 
416 Verni ce Ave. nahe Lincoln. Tde31o 
Bu verfaufen: Tafelfürmı ges Emerfon Piano, 
ganter Ion. 95 Eipbourn Place. 
8% kaufen ein Ihönes 
Gliot, 317 Sedgwid 





Elegauntes 
ſehr billig. 


Wellington Upright Piano, 
U. Groß, 592 Wels Str., 


. ines 


Vreis. 


ele⸗ 
frfamod:mt 
‚Bi Rei 2. 
nahe Divijion Etr. 
dofrjamodi 


7 Oftaven Piano. 
Str., 


Pferde, Wagen, Dunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen uater diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gutes Pferd, doppeltes und 4 eits 
93 Dayton Str. 

3 gute Pferde, billig, weil Eigens 
162 Newton Str., nahe Lincoln u. 


Yu verlaufen: 
fache Geſchirre. 

Muß verfaufen: 
thümer blind iſt. 
W. Diviſion Str. 

Bu verlaufen: 
Clvbourn Ave. 

Zu verfaufen: Yalt neuer Grpreßwagen. 110 
Rillom Str. 


a BE Ban nn — — — ne. 


Kaufs: und Berfaufs-Ungebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Pierde mit Magen, billige. 1428 


Achtet auf Euer Gelb! Dei mir wird Keinem 
das Fell über die Obren gezogen. — 125 Gtiüd 
feine getragene warme Herren-Winterröde, rein» 
wollen, für junge Burfhen und Männer, bon $2 
an. Herren und WBurfhen-Anzüge, elegante 
Sadet3, Holen, Weiten, gute fait neue Sadet3 
für junge Mädden und Frauen, in qroher Aus 
wabl zu billigen Breifen. — 289 Noble Str., 
nabe Erie Str. Karl Chat. Deutiches Gethäft. 
Sonntags offen. 10nobimt,didofa 


Bender Bros., 98-10 S. Halfted Str., 
roe Str., Tel. Monroe 2077. Store: : Einrichtungen 
jeder Art jür Grocerpitores, Wutcher Shops, Zinars 
ren Stores, Confectionery, Reftaurant, Sundtooms, 
Kleider: und Hutgeihäfte etc. — Eisfhränte, Schau: 
fäften, Ladentiiche, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
Wandihränte, Tiihe, Stühle, Pulte eic., etc. Auch 
auf Abſchlags zahlungen. Epredt bor in unferer 
Hauptniederlage, B—1W ©. Halfted Str., Ede vor 
Monroe Er. novd, modido, Im 


4 W. 18. Etr. 


Ede Mons 


Bu derfaufen 
Rie id Gigrang. 


:, Saloon: fFirtures. 


"Eiener D:öbelsHols, 82.75 per Ladung. Shift 
Rofttarte. 586 Welt Grie Str. ' 
‚gu berfaufen: Guterhaltene Barbierftühle, nebit 
einigem Zubehör, jofort, Billig; au große Wadts 
hunde. 929 Elybourn Ave. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. MWünfhe die PVelanntichaft eines 
Herrn don angenehmer Erfcheinung und guten Cha: 
ralterd. Dame ift von angenehmem Weukern, ta: 
tholifh. Briefe bi8 Samftag unter F. 344 Abendpoft. 


Dachdecker 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— Iſt Euer Dah fhadhaft? — 
The Glaborated Ready Roofing Company, 4421 
und 4493 La Salle Straße, maht DadvedereisArs 
beiten, die viel befier al Echindeln a nur balb 
ſo theuer ift. 22ot,dojadi,2no 


Aerztliches. 
(neigen unter biefer Rubril 2 Gens das Wort.) 


Dr Ehlers, 1% Weis Str., Spezial-Arzt.— 
Geſchlechts- ſZaut⸗, Bluts, Nieren,  Nebero und 
Magentrankpeiten fhnell geheilt. KRonjultation und 
Unterfuhung frei. Sprecftunden 9-9. Gonntags 
9. Aauf* 


Patentanwälte. 
Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente erlan > und ng tegiftrirt in 
allen Ländern. Koniultation ne Buh über Batente 
pn auge Sprade) frei. tehftunden tägli 

ontag Abend FR RR. DW. Log, 
Ölteftes deutihes Patentbureau im Weiten, Simmer 
45, 161 Randeiph Etr. MMotz#lı 


Rummicer & Rummler, deutide San. 
Unmälte. 1400 Xribune Building 9,X° 


Rähmaihinen, Bichcles zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wlan’s, 151 Midigan MWpe., verlaufen NRäb» 
mofhinen aller beiferen Marten zu Fabrikpreiſen. 
Apr bdant 810 bis 820 am jedes Maſchine iparen. 

lot-— uide 


Grundeigenthbum und Säufer. 
(Uingeigen unter Dieier Rubrit 3 Eenit Dad Work) 


Sarmlänbereien. 


teie Megierungs= Heimftätte- Ländereien für Sols 
sehn deren Wittmen und Kinder oder irgend eine 
Verion, 21 Yahre alt, fann fi eine KHeimflätte 
Bi Schreibt oder fpredt dor. Zimmer 78, Rr. 
Wafhington Str., Eity. 2d4,dofonbt, Im 


"Wollen Ste Ihr Haus gegen eine Wisconfin cder 
Mihigen Yarm mit fünmtlihem Inventar md 
Ernte vertaufhen? 119 La Sale Str, Zimmer 
2. 3dey,dojafondir 


Zu verkaufen: Ginige Meine fchöne fyarmen ın 
Taylor und MWafhburn Gounties, Wistonfin. Wegen 
Räderem jchreibt an NRadenzel, 131 Sate Str, 


u verlaufen: Gute armen von n $10 ” Ader 
aufwärts auf *zihte Abzablung. Rihard U. Ka 
& Co., 5 Waihington Sirake. Bag, x* 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: NHeine zn nahe SedgwidStr. 
2-ftöd, Framebaus und Lot, 5 Zimmer Flat. Vros 
pertp ıft in gutem Zuſtan de und braucht feine Repa: 
taturen. Nur KIA. Leichte Bedingungen. Ron 
76 €. Fullerton Une. im! 

Zu verkaufen: Schönes 3sftödiges — 

teinfront, 720 Sedawid Stri, nahe Lincoln Vark. 
Preis 500. Lot allein $4000 wertb. a 
mM. Su, 59 Dearborn Str., Zimmer 508. 493,%* 


Zu berfaufen: Schr billig, 10 Zimmer Haus an 
Southport Ude, nabe Webiter Ave,, geeignet für 


Voardinghaus. Adr.: T. 368, Abendpoft. famoni 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Ed-Lot an Diet ion Str. 0. 
78 MW. Superior Str., 1. Fla Be Soli 
6 [—[— 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnel ver⸗ 
kaufen oder vertauſchen, berleibden Geld auf Grund⸗ 
tigenthum und zum Bauen, niedrigite Zinſen, reelle 
Bedienung. G. ea & Go., 1199 Milmaut:: 
Abe., nabe North Ave. und Robey ‚Str. ddja* 

Zu faufen gefucht: Dem Zwangsverfauf verfallenes 
Grundeigenthum. Adr.: VB. 72, Abendpoft. 


las, 
Ade}, t&X, im 


Kabt Ahr Ihuldenfrete Lotten? Mir Bauen Eus 
Käufer darauf, ganz wie Ahr fie wollt, mit unies» 
tem Oelde. — Roften, 
Rider U. Roh & 


— 


teine Kommi iſſlon. 
Co. 5 Waihington Sit. 
16[fpX® 


EC EEE Er En nn, 


Finanzielles. 
Aüngeigen unter diejer Rubrit 2 Sents das Bert.) 





Ih kann billige Bauanleihen beforgen, Tann far 
brif, Store oder Wohndaus bauen, = Ge 
63 wird nur eine Meine Anzahlung verlangt und 
der Reft fann in moratlihen Raten abgetragen wer⸗ 
den. Strikt reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Jahre im Chicagver Baugeichäft thätig und mie 
ftehen die beften Empfeblungen zur Seite. Mm. 
Oblhaber, Architett und Ingenieur, 171 —— 
Sır,, Ede Fiftb Une Xel. Main das 

Rına, didojon® 


Geld obne Kommtffton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und yum 
Rauen und berehnen Feine KRommtfjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 46%. Häuier 
und Xotten jchnell und vortbeilbaft verkauft und 
vertauicht. Wılltam Greudenberg & u 140 Wajb- 
ington Str, SüpdoftsGde LaSalle Str 

" San, dbfa® 


GeldopneRKommiffton 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiffion, und bezabft jümmtliche 
Unkoſten ſelbſt. — ſichere Hypotheken zum 
Verlauf ſtets * Hand ormittags: ZT N. Hopne 
telns. mabe Sbrcagn Yive. Nakrmittays: 

Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
Statt, Re 
Bu leiben geiuht: 85000 auf dreiftäfiges Geſch äfts: 
baus. Gute Lage. Gute Sicherheit. Adr.: U. 129 
Abendpoft. dimi 
Zu verfaufen: Erfte Hppotbet von KI7W0, auf dreis 
ftödi qes Tridhaus. Adr.: B. 743 Abendpoft. dıni 


* 





Vwaideld auf Grundeigenthum zu 
Adr.: A. 1091, Abendpoſt. 
Tde3X* 


gu verleihen: 
4 und 5 Prozent, 


Keine Rommiijion, Tein Warten. Darlehen an! 
Chicagoer und Porftadt-Grundeigenthum, bebaut and 
leer. Telepbon Main 839. 9. Stone & Cn.. 
206 LaSalle Str. %Xjan* 

ct zu verleihen an Damen und Sms mit 
fefter Anftellung. Brivat. Keine Sppothet, Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Simmer 16, ‘86 MWaids 
ington Str. Offen bis Übends 7 Uhr. mi 


in irgend einer Grdße. 
u derfaufen. 
tr.  10j1X® 


Sichere erſte Hypotheken, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum 
Richard A. Koch & Co., 85 Walbingion 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefeer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
nennen interne 


Geld su verleihen 


an 

Chrlide Urbeitsteutk, 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder tr» 
gendiweldhe Sicyerheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
u wegen, wiht um Eure Sachen zu halten. 
arum faffen wir die Waaren in Gukeıt Beige 

Darlepen von 0 His WW unfere 

Spezialität. 

G3 merden Feine GErfundigungen eingezogen bei 
Guren Nadhborn. Ahr Lönnt das Darlehen in Eu 
pajjerden Abzablungen bezahlen, oder auf einmel 
zulummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Binjen 
su bezablen. 

Wenn Yhr eine Anieihe zu machen mwüniht und 
ebrlih und reel bevient fein wollt, ipredht vor bei 

u. PFrend, ank® 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geldi 
— Mortgage Loan Company 
175 Dearkorn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
189 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Mir leihen Euch Geld in großen und Fleinen Be 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwoburdh die KRoften ber Anleihe der⸗ 
ringert werden. 
nass Mortgage Doan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
0 nur 81.25; 850 nur $2.00; nur $2.75 
0 nur $l. 50: 860 nur 9.3: nur 92.0 
0 nur $1.75; $70 nur 2.50; 8100 nur 83.9 
Reine andere Koften. Lange etaßlirtes derantivorts 
liches Gefchäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ahr mwlünfdt. 

Otto GE. Boelder, 70 LaSale Etr,, Simmer 34 

geh? 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— —turſitonen — 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon⸗Alton 
perſönlich gefuhrte Exkurſionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag dia der „Scente 
Route“ dur Colorado xnd das fyelfengebirge am 
Tage, bieten einen vokitändigen Touriftensgugdienft 
nah Californien und dem Pacific-Rorbmweiten. Bils 
lfige Fahrten für bin oder Hin und zurüd nah 
Galıfornien, Pırtland, Tacoma und Seattle. Haus⸗ 
baltgegenitände erden zu berabgeickten Raten be 
fördert. Schreibt oder fpret vor bei YudfonsAlton 
Ercurſions, 349 Marguette: Gebäude, Chicago, mer 
gen freiem Neife-Handbud. 2601” 


Uleranders Geheimpoligeis@{igentur, 171 Wafhing» 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Diebitähle, 
De ndeleien, unglüdlige Yamilienverbältnifie u. 
.w. —— deutſche Agentur. Rath frei onn» 
ia bis 12. Xelephon Main 1806. 908,2mo% 


Das Direktorium der MWohlthäter wählte am 3. 
Dezember zum KRaffirer und Almofenpflegern Fr. 
Bornboeit und Frau; zum Sekretär und Kolleftor 
Win. Niederhellmann, 

Auguft fFrep wird aufgefordert, feine Saden Bis 
Samftag abzuholen, fonft werden diefe wegen Schul: 


den verfauft. 995 Southport Une. 


Echte deutſche Filzſchuhe jeder Größe, ein paſſen⸗ 
des Weihnachts geſchenk, fabrizirt und hält vorräthig 
A. Zimmermann, 148 Elybourn Avbe., nahe Larrabee. 

—XW 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


nglifhe Sprade f. Kerren oder Damen, 
in Ga tehten und privat, fowie Buchhalten und 
— belanntlich am beſten gelehrt im 

Buſineß College, WMilwaukee Ade., nade 
Boufiie Str. XZags und MÜbends. Preife mäßig. 
Peginnt jet. Brof. George Jenifen, Prinzipat. 
Gtablirt 18%. 16ag,dpia* 


Wer ertbeilt Knaben Unterriht im Selhnen? — 
Vrieflihe Offerten nah 1191 R. Glaremont Ave. 


Englifcher PrivatsKurfus von erfabrenem Behrer. 
Dauer: 3 Monate, $. 893 R. Elart Straße. 
Inop—Lödey,fodife 


Schule für Kleidermahen, Zufchneiden und Schnitt: 
— Leſet meine große Anzeige an dieſer Stelle 
am nachſten Sonntag oder beſſer verlangt freica 
—eûn Iga Golpzier, 

9. Floor, Mafonic Temple, Chicago, 
Alnen* 


Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter dieler Rubrit 2 Gents bes Wort.) 


red. Plotte, — Rechts an walt. 
Ale Rebtsiahen prompt beforgt. Praktisirt im als 
fen Gerichten. Rath frei. 79 earborn te. » 
mer 1044. Wohnung: 105 Dsgood. Str. fe’ 


Arbeiter: Shus-Gefellihe 


—meBEe 
, & ⸗ 





BITTE 


MIR 


Die rm Die Ir u 


\Vegetable — 
similating theFood andRegula- 
ling the Stoiwachs sof 


INFANTSF CHILDREN 


Promotes Digestion.CheerfuF- 
> andRest.Contains neither 
Opium,Morphine nor Mineral. 
OT NARCOTIC. 


... 


Tarcıpe af Old Dr SAMUELPITCHER 
Pampkın Ei . 
Fe Sa 
Rochelle Salit = 
leise See + 


— — — — 


Aperfect Remedy for Constipa- 
Aperkeı Siomach. Dissihlen 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 


ness and LOSS OF SLEEP. 


FacSımile Sıgnature of 


(a 


NEW v_ YORK. 
At J ER) 


EXACT COPY OF WRAPPER. 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
a. dahren 


Verlorene Mannestrait, 


Varicocele, Beſchwerden geheilt 


und garantirt abſolut 
(Senito = Urinary - 
feinen Ratenten. 
Berteseele, Mönner-Kranfheiten, verlgrener 


Chicagos eriter ; 
periösiiich nad F 
Studium don J— 


Man: 9 


nachhaltig. 
Spezialift  jicht 


Er bat ein genaues 


neskraft und ſchwachen oder mit Strittur behafteten 4 


Männern 


gemacht, 


und iſt als Autorität für dieſe 


Krankheiten anerkannt. 


Während der Jahre ſeiner — hat er 
Männern behandelt und erfolgreich gcheilt, 
beiter 
Vergnügungen robu ſter 
dieſe 
tonfultiren. 
chaus vertraulich behandelt, und eine aufrichtige 


von 
ſich ſeither 


die 
ihn 


ein, 
und 
dur 


——— an 
, 
Dr. SE au 
E Tre Riemer Cpe;ial-NArst. 
J Erſter Spezigliſt des Weitens 
für Männerleiden. 
Unjere Offices haben 
unſer e Privat S 
um Felde d der eleftrijigen 
Hein ng 
Ed: lt 
dur, 9 


und 


nfultati 


hmptem 

Briefwechſel 
Gebühren hir 
Sprechftunden: 
d Samjtan von SW Vorrt 


Dr. WEIR 


wegen 
ſende 
Behandlung ſehr 
Täglich * an 2:30 
bis 8 Uhr 


und ehrliche Anſicht 
kein Honorar, wo wir nicht behandelu. 

große und ent eingerichtete Empiangszimm er, | 

onzssimmer x 
und benzifegen 
im jedem angenommenen Falle 
2 Formular, 
zu Hauſe geheilt. 
niedrig. 
Vorm. 
Abends. 


RAUS 


3 heile End. 
Tauſende 3— 
die 4 
mit alien 
ladet alle 
rechen 


als 


Geſundheit erfreuten, 
Mannesirait. Fr 
Gebrechen deiben, vorsi 
Dieſe Beſuche werden 


Wir 


wird gegeben., Wir erwarten & 


den neueſten Entdeckungen 
ausgeſtattet 


tir 
di R 


ſin d mit 
Appar te 


“pp 
Sara 


falis Nr auswärts wohnt. Tau— 


Dienſtag, 
10 vbis 
3 


Spezial-⸗Arzt, 


bis 6200 Abends. 


Donnerftag 
Sonntag von 3 


1 lipr. 


Kewv —* Medical a, 
Das älteſte dentſche medizinische Auftitut im Weiten, 


246.249 8 


BEER BE, 


u 


Alu atismns 


nt. die damit beriwa ndsenR Eee fi ind 
Störungen Des utes, i ne 
Fällen hervorgerr 

u. Anja mmlaitgen von 5 uren 
zen. Die einzig wirilich 3: serl; iffiae 
dizin zur jorortigen Berciruqung aller 
rheumaliſchen Kranlheiten iſt die be= 
rühmte deutſche Medizin 


arg 
er * 


— * 
ME al 


$1 ver Flaiche. Jeder Anotherfer hält die 
tedizin oder Tann Diefcide ihnell tom 
Sholeiale-Houfe beiorgen. 1fp,sifon* 


Bruchleiadsnde 


fowie ale ar Bertrüms 
mungen des Bades, | 
der Beine und Kühe Leis 
benden werden mis ıneis 
nen neueiten Apparate 

fitin geheilt. Brußs 
änder, 200 verihiede 
ne Gorten, Leibbinden 
DB ſchwachen Leib, Mut⸗ 


terihäden, fette Leute und 


Rebeibrüge, Gummi 
—— Rrüden, "ang für Bra * re = 
tu&bänder 50 Cents ey 
bfeble ih mein neu ee. Befonders em 
weldes eingeführt if ens Brudbanb, 
in der deutfchen Qrmee, 
€ if das ficherfte, be: 
aucmfte u. bauerbaftefte, 
weldes Tag und Racht 
shne Ehmerz getragen 
wird und —— Ey 
&Keilung erzielt. 
obert olfers, 
atritant, so Fifth 5 be, nebe Rantolph 
Sperialt für Brüse und Vers 
x ungen bes Rörpers. Uuh Gonns 
ans offen bis 12 lihr. — Damen werden von eines 
Bame bedient. 6 Vrivatzimmer zum Unpaiien. 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Arat, 52 Dearborn Gtr., 


ter ezialiit in ber Behandlun 

allen zehet = men Rranfheiten nt 

——— en e, Paricoeele und 
ce-Gtunden: QTäg- 


“ & pe Mi Abends. Sonntaas bis 
si ume me fp20 fodido,1i 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 6, 


FR, nu Sair, Derter Butlding. = 


est inen unb laden sis eine 
BEN —*— 


—— Mitmenſchen ſo —— 
Gebrechen au bei e 
a ini —— ocheirten 


en u. 
— 


—*2 
vr 
1 
t 8 
—— ige eg Aal Be 
Nur drei Doirrs 
Mon. — Shneidet dies 
Du Der bis 7 Ubr Ubend use ne 


ale $'r., 3. Fiear, 


EEE RER RE 


Gegenüber Norhimild & 53.’ 


Drerartment-Xapden. 


Sämorrhoiden, Chroni— 
ihe Berjiopjung, alte 
After-Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer turirt. 


| 
" 
| 


| 
| 
| 
! 
} 
| 
} 


After- und Eingeweide-Leiden benötbiaen die 
Behandlung eines erfahrenen Spezialiften. Ich 
babe 20 Jahre dem Studium und der PVehuitd» 

lung pdiejer Nranlveiten ges 
widmet. Sch behandle nur 
diefe siranibeiten „Ich beile 
: Sümorchoiden (Biles), Fie 
teln, chroniſche Berftopfung, 
Fiſſures, juctende Hämor. 
rhoiden und alle anderen 
After- und Einageweide-Lei⸗ 
den dauernd, ſchmerzlos ir. 
ohne Meſſer. Konfulta⸗ 
lion und uͤnterſuchung ĩrei. 

Sprecht vor oder fchreibt 
nah meinem freien Bud, 
„Aiter und Eingeweides 
Ntranzbeiten, iöre Urſache 
und Heilung.“ 


J.MAULDM.D. 


Epezintiit in NAiter- und — —“ 


80 Dearborn Str., BENENNEN ii. 


A 


SF ich i 
at Achläge für 
idend 
Leidende. 
tkeider Geſchlechter, enthält das gediegene 
deutſche Wert „Der Rettungsentler“, neueſte und 
berbeilerte Auflage, nit vielen lebenstreuen Ab⸗ 
bildungen, welches bon Jung und Alt geleſen 
werden follte. Bon befonderer RWicdhtietrit ıjt die> 
ſes Buch für Leute, die ſich verehelichen wollen, 
und auch für Dieienigen, die in unglüclicher 
Ehe leben. Sebr fiar und einfach beiebrt das: 
felde, wie Geſchlechtsleiden und die ſchrecklichen 
Folgen vongugendſünden wie: Schwäde, Nervus 
fttät, Impotenz, Pollutivuen, Unfruchtbarkeit, 
Geduͤchtniß ſaawache, Schwermuth und Kraupf 
aderbruch ohne {bädliche — für immer be⸗ 
feitigt werden lönnen. Diefes wunübertrefiliche 
Yerl, meldes 250 Eeiten tart iit, wird nach 


Empfang bon 25 Gents in Roftmarken, gut ber» 
vadt, frei augeichidt. 


BEUTSCHES HEIL-INSTITET, 


Nr. 19 Eaft 8. Etrect, New York, 
(Srüber 11 Clinton Blace.) 


wenn der wiors 

a S500 Belohnuna,:; eleftrifche 
Gürtet u der befte in der Welt if. Gr heilt alle 
eider ber Nieren, 
Leber, Qungen und 
Serz, feiner Rheus 

Ven —* Med: it: 


f —— 
ſchmerz, Folgen v. 
us ſchweifungen, 
verlorene Mannbar: 
teit, alle Srauenlei: |} 
den u. f. m. Wein 
alle Mebizinen nicht 


ebolfen haben, die: 

RE k Ba u 

u T eiren 
Sie s it 85, 810 a dr 


Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 


ifth We, nahe Ranbolph Str., —8— 
* onntags offen bis 12 ihr. 1308, fadido® 


: AST HMA 
verußt das Open 1 HN &s 1öft den 
Schleim und hei» bie —— ren. Eine Flaſche wird 


Bar *8 
— —— AVE., ONIOAGO, 
290t,8,10,12,22,24,25n00,6,3,10d3 


! 


| 


Adendyoft, ‚Shicano, Dienftag, den 3 Daiemver 1908. 


" Solatbsehär. 


— — 


Geſtrige Vergnuͤgungen. 


Zur Feier ſeines heute Abend ſtatt⸗ 
findenden 12. Stiftungsfeſtes ladet der 
Fortuna-Frauenverein alle ſeine 
zahlreichen Freunde und Gönner nach der 
Urbeiter = Halle, Ede 12. und Waller Str., 
ein. Der Eintritt ift nur 10 Cents, und 
dafür merden noch Kaffee und Suchen koften- 
frei verabreiht. Doc auch an flotter Unter: 
haltung der Gäfte und an Gelegenheit, tüch- 
tig daS Tanzbein zu fchrwingen, wird’s nicht 
fehlen. 

Der Damenpverein der Chicago: 
Turngemeinde veranftaltet, zum Bes 
ten der Meihnachtsbejcheerung, morgen, 
Mittwoh, Nahmittags und Abends, in ner 
Nordfeite = Turnhalle eine Ilnterhaltung, 
verbunden mit Tanzfrängdhen. Yur Unter: 
haltung werden unter Anderen folgende Her- 
ren und Damen beitragen: * Emil 
Hoechiter, erfter Sprecher; Frl. L. Regneri, 
Sopran-Solo: Frau 9. — Klavier; 
Aufführung einer humoriſtifchen Szene, Frau 
Auguſte Roland und Frau Alma Schweitzer; 
Turner Hermann Dietz, Bariton-Solo; Frau 
Helene Bobene, Sopran-Solo; Herr Emil 
Gold, Tenor-Solo und Frau Roſa Cooper— 
man, Deklamation. 

Am nächſten Samſtag Abend findet in der 
Sozialen-Turnhalle eine Heinrich 
Heine-Gedenkfeier ſtatt, welche an— 
läßlich der Wiederkehr des Geburtstages die— 
ſes unvergeßlichen deutſchen Dichters vom 
Heine Männerchor veranſtaltet wird. 
Es wurde ein Programm entworfen, beſteheud 
aus einer Feſtrede, Muſikvorträgen und De— 
klamationen, das in ſeiner Zuſammenſtellung 
und Durchführung den Manen des Dichiers 
gerecht wird. Wie in dem betreffenden Auf— 
ruf des feſtgebenden Vereins mitgetheilt 
wird, ſind zu dieſer Feier nicht nur dieMit⸗ 
glieder des Heine-Männerchors und deren 
Be, fondern Alle eingeladen, die jich 
fir die erhabenen Lieder des Sängers der 
deutjchen Freiheit und des wmerichrodenen 
Norkämpfers einer edlen Meltanihauung in- 
terejiiren. Die jyeier beginnt Runtt 8:36 
Abends, das Programm joll bis 11:30 erle= 
digt fein. Der Eintritt ift frei. 

Sein erjtes Stiftungsfeft begeht ver 
Deutihe Berein der Weftjeite 
am nädjten Samftag in der Apollo-Halle, an 
Blue Island Ave., nahe der 12. Str, Das: 
jelbe wird von Anfang bis Schluß im Zei: 
dien des Frohjinns und echt deutfcher Ge 
miüthlichfeit ftehen. Gin aus humoriftifchen 
und anderen Rorträgen beftehendes Unter: 
haltungsprogramm wurde vorbereitet. Auch 
für den Ball haben die FFeftordiier die beften 
Vorkehrungen getroffen und hoffen nun, daß 
ihre Bernühungen Durch zahlreichen Befuc) 
mit Erfolg gefrönt werden. 

Vorausjichtlich wird fid) der vom Pocaz= 
bontas = Yrauenverein am nädb: 
ften Samftag Abend in Schoenhofens gro= 
ber Halle veranftaltete Preis = Masfenball 
eines jehr zahlreichen Beiuchs von Seiten der 
Mitglieder une der zahlreichen Freunde de 
Vereins zu erfreuen haben. Tas Sontite, 
beitchend aus den Damen Katharine Sche: 
knecht, Albertine Brocker, Bertha Kirtchl, 
Eliſe Schoknecht, Karoline Krauſe und Ma— 
rie Butenſchen, hat werthvolle Gruppen- und 
Einzelpreiſe beſchafft und auch ſonſt die weit— 
reichenditen Vorbereitungen getroffen, um 
durch karnevalifti Ueberraſchungen aller 
Art und Durchführung eines güt gewählten 
Tanzprogramms den Gäſten einen fröhlichen 
Abend zu bereiten. 

Der Deutide 


iche 


KRellnerverein 
hält am TDonnerftag Abend, den 17. Tez., 
in Rrand's Halle, Fe N. Shark und Grie 
Str., feinen 25. Nahresball ab. Die PBailfeite 
diejes Vereins haben den Beiuchern itcch int: 
mer Vergnügen in Hülle und Fülle gebracht: 
bei dem 5. Nahresfeit joll cs ander bejonder? 
hoch hergeben. Gin aus bewährten jyeftord- 
nern befichendes Hontite jorgt dafür, dag es 
an Nichts fehle, um den beabjichtigten glän: 
zenden Verlauf auch herbeizuführen. 

Der im Mächtigen Aufjaivung begriffene 
Damenverein Fidelia hält am 
Zamiteg, 19. Dezbr., im großen Saale vo 
Säyönhofens Halle einen großen Preis-Mas: 
fenball ab. Dafir, dab die Narren und 
Närrinnen in die fidelite Stimmiüg geras 
then, jorgt das Feftfomite. Die Fidelias 
Damen haben es noch immer verftanden, or- 
folgreiche Mastenfeite zu veranjtalten; aud) 
diesmal haben jie weder Koften noch Mühe 
geicheut, um ein,fideles Karnevaisfeit in 
Szene zu jegen. Die Vorbereitungen werden 
von den bewährten „eftorbnerinnen Frau 
Margarethe Toejcher, Frau Louiſe Schmip;, 
Frau Helene Fride, Frau Emilie Mueller, 
rar Sophie Parınann umd Frau Vlarie 
Tutenjchen getroffen. 

Der Bairijd = Ameriltanijde 
granenpverein Der Südjeite ver: 
anftaliet am 2. Nanuar jeinen fünften gro: 
ben Preis = Mrastenball in der Süpjeite: 
Turnhalle. Tas Arrangementstomite, befte: 
hend aus den Frauen Marie Gutzeit, Ser: 
trud Kern, Dlargarethe Heppe, Glije Brüd: 
ner, Dearie Grimm nnd Biftoria Bühier, 
hat die Vorbereitungen nahezu beendigt. 
Profeſſor Kühner's Kapelle wird die Tanz: 
mufit liefern. Werthoofle Preije für vie 
ichönften und origineitften Sruppen und Fin: 
zelmasten jind bereits angejchafft. Es wird 
veihlicy dafür gejorgt, dab auch der innere 
Menich nicht zu furz fomme. Der feitgeben: 
de Verein, welcher jeine Nerjammlungen je= 
den 1. und 3. Tonneritag im Monat in 
Mente's Halle, Ede Butler und 26. Str. ab- 
hält, hofft mit jeinem Nreie Mastenball 
große KFhre einzulegen. 

An der Weranftaltung aenußreicher Ve: 
gnügungen hat vNordweit-$grauen- 
verein ned immer Herporragendes geleis 
itet: mit feinem Preis =» Mastenball, den er 
am Samftag, den N. Januar in Schönho- 
jen's Halle veranjtaltet, twill der Nerein jeis 
ne beiten Zeiftungen auf gejelltgen Gebiete 
noch übertreffen. Schon jeßt werden grob: 
artige Vorkehrungen für das Masfenfeit ge: 
troffen. Allerlei karnevaliſtiſche Ueberra— 
ſchungen für die Beſucher werden vorbereitet. 
Die Mitglieder der verſchiedenen Komites, 
mit ihrer umſichtigen und unermüdlich auf's 
Wohl des Vereins bedachten Präſidentin Frau 
Lina Krauſe an der Spitze, arbeiten wie die 
Bienen, um dem Feſte einen glänzenden Er: 
folg zu ſichern. 


Hugo Schmod⸗Kozert. 


In der Steinway Halle, Van Bu— 
ren Str., nahe Wabaſh Ave., gibt Herr 
Hugo Schmoll am nächſten Donners— 
tag Abend ein großes Konzert nach 
vielverſprechendem Programm. Mit: 
wirken werden der gemiſchte Chor der 
Schmoll'ſchen Muſikakademie; die 
Pianiſtinnen Frl. Elifabetyg Sturgis, 
Frl. Martha Waldmeper; die Sopra- 
riftinnen rl. Mliec Steinmeg und 
Frl. Eva Bartleit; die Mezzo- 
fopran-Sängerinnen Frl. Helene E. 
Brander und B. Shay; die Alt- 
fängerin rl. Beatrice Mart; der 
Ienvriit €. E. Heasley; der tüchtige 
Violiniſt Oſskar Schmoll jr.; ferner 
die Gefangsfräfte Dr. U. E. Bum- 
garner, Frau M, Dllier, Frl. Tillie 
Held, Frl. Eleanore Diener, Frl. Ger: 
trude Vroft. Die Begleitung am Kla- 
bier hat Frl. Elifabeth Sturgis über- 
nommen. 

— — — 
Der Ovberland Limiteo. 


Weniger als drei Tage auf der Reiſe nach 
Galifornia, Oregon und Wajhington. Durd): 
weg elettrijch erleuchtet. Fährt ab täglich um 
8:00 Uhr Abends dia Chicago, Union Ba- 
eifie & Nortdiweitern- Bahn. Andere Schnell: 
züge fahren täglich ab um 10:30 Abends und 
11:35 Nachts. Tiefet- Office: 212 Elarf Str. 


(Tel.: Central 721) und Wells Etr.:Station. 
4,8,10,12, 15. 17, 19,23, 24,26, 50,31d3 


| 


Zoresfäne. 


» öffentliche it die Ma des 
hr 3 Mentigen, ek * ——— — 


—— nn A 
%., 76 W. 14. Str. 


Demen, Rofa, 56 
Edler, Zohn, 79 %., 2631 Gottage &rove Ave. 
— Garrie, 52 3., 102 Michigan be. 
roſch, don 13 3., 87 Reifen Str. 
Gezner, Kohn P. % 3., 796 Flouenoy Str. 
Hemlmann, MariG.A., 87 %., 6915 Stewart Ave. 
Han, ame, 3. 345 Halfted Str. 
aff, William, 8 a: 0 . Str. 
lein, Minnie, 78 Sullivan Etr. 
Mogau, Mary, 73 J. J = Ave. 
Maudbaum, Emilie, 68 J. 1042 N. Albany Ave. 
Baule, Hubert, 65 3., 453 Larrabee Str. 
Rooß, Sazel A. 3., 6 3, 1008.N. Kedzie Ave. 
Schultz. Friedrich 42 3., 18 MW. 2. Str. 
Schneer, Mathilda, 236 % IN Flether Str. 
Wunter, Mary, O0 J.? = @. 18. Str. 
Wahl, Julien, 20 %., 360 Elipbourn Une. 


— — — — 


Bau⸗GErlaubuißſcheine 


wurden eusgeſtellt an: 


Fred Sontag, zweiſtöckiges Brichhaus, 
vitt Str. 8200. 

Frank Usdrouske, dreiſtöckiges Brichgebäude, 1035 
Wrightwood Ave. 8M00. 

Otto Dobroth, einitöd. ge Frame:Gottage, 252 Meit 
Meiroie Str., 315. 

Sarınony Mfg. Gn., dreiftödiges Brick-Fabrikgebäu— 
de, 24-0955 Yarwnıdale Ape., 835,0. 

James Kenan, innere Mmbauten, 10207 Union Ape., 
>00. 

Louis WU. Fre, 2418 Er⸗ 
change Ave. 


1852 N. Leas 


weiſtödiges Framehaus, 
81500. 


— — — — — 
Banterott⸗Ert laͤrungen. 


Im Bundes-Diftriktsgericht wurden Geſucht. aa 
Bankerott⸗Erllarung eingereicht von: 


Benjamin Gororve; Berbindlicgkeiten 8027; 


Em, 
Ole P. Verbind 
AB. 
Gric Xllen; 
480. 
Georae E. Sanderſon; 
Aſtende RT. 
Samnel Simansly: Verbindlichkeiten 380; 
de $117. 


Beſtande 
lichleiten 54423; Beſtände 
785; 


Verbindlichfeiten 8047; 


Nielion; 
Beſtände 
Be 


Beſtan⸗ 


Verbin dlichkeiten 


—— — — — 


Scheidungsklagen 


wurden einaereiht von: 


Xojeph acgen Gither Leonard, Ehebruch; 
Paul Maricwsfi, aranfame Behandimmg: 
gen Maud Kuob, Verlaiſen: 
Duffy, grauſame Behandlung; Beſſie Fegen Zudſon 
T. Anthonv, Verlaſſen: Mary gegen Robert Beck— 
ington, Verlaſſen: Katie gegen Richard Gilington, 
Trunkſucht; Joſeyh gegen Annie Becker, Verlarjen; 
Gertrude gegen John H. Wilſon, Ehebruch; Johßn 
gegen Rachgel Wiers, Nerlafien; Mary gegen Johyn 
B. Crescio, Verlaifen: Margaret gegen Joſeph W. 
Olden Verlaſſen; Henny gegen Edward Lehi, grau— 
ſame Behandlung: Martha gegen Edward A. Bolr— 
ter, Verlaſſen; Margaret gegen Waite Devitt, 
Trunkſucht: May orgen Samuel W. Allen grau— 
ſame Behandlung: Harris gegen Maſcha Silver: 
mann, Bigamie. 
——+31- 


Joſe gegen 
Louis ge— 
Nora gegen James 


Heirathte genſfen. 


Forteabe Heiraths-Ligegſen wurden in der Office 
ve3 Gountnsilerfs auseritellt: 


Taniel Bell 
John Vritchard, 
Richard Fiſcher, 
Joſeph Smith, 
Anton Dullum, 


Mamie Fogarty, 9, 18. 
Joſephine Kilmer, 2, W. 
Mattie Myron, 21, 18. 
Lena Gregot, 21, 19. 
Sppbia Schneider, 21, 
Sront Moeller, Lillian PBans, 21, 18. 
Maribal 5 Sammou jr., Yora Meintoch, 2 
Charles Hutchinſon, Hattie Caniburn, 5 

Fred Yain, Sirtie Nilen, 21, 19. 

Wdward N. Enllivan, Yetiria M. Woprne, 30, 2 
Sojeph L. veven, Sarah L. Levine, 32, 
George E. Wilſon, Belle Kenzie, 41. 31. 
James B. Havens, Bertha H. Noberts, 
Michact Finn, Lizzie Polly, MM, 32. 
Charles Edert, Lizzie Stepfather, 
William Behrens, Annag Bellſtrom, 
John Alfred Anderſon, Anna Ander 
Lorenzo Giurlan, Charlotte vLera, M. 
Kippe W. Morie, He.en Blanche Day, 
John Boldarzky, Joſephine Horwat, B, 
Frant Robinſon, Tena Weſt, 39. 28. 
John Juriz, Luch Martinka, 23, 2. 
Michele Pizzo, Filonrena Tagliero, B,. 32. 

Nicolo Vanaria Sigismunda DiGregorio, a, 
senrn Gonzer Tilden, Bertha W. Babbitt, 27, 25. 
Otto Vogel, Eclma Martin, 26, 24, 

Geo. vV. MeConnell, Martha 6. Stenberg, 21, 
Veter Hager, Beifie Yoersma, 23, 18. 

Wr. L. Bailey, Alice G. Browne, 47, 3%. 
Jacob Levine, Emelia Bleſweiß, W. 30. 
ame⸗ D. Stirline, Jane E. Armſtrong, 27, 


Frei i für Aller 


20. 


a, 


Der berühmte chineſiſche Fachmann 


Will, daß ich kranke, ſchwache und entmuthigte 
Verſon in der Stadt ſich ſeine freie Prob⸗-Offerre, 
welche nur noch er Zeit ailtig it, zte Nuke macht. 
Gr will Euch bewtiſen, daßz Eure Krankheit nicht 
hoffnungs los iſt, ganz gleich wie viele Aerzte ſie 
aufgegeben dahen. Ihr ſollt erfahren, dah die dh: 
nefſtſche Behandlungs methode im allen bartnädfigen, 
jchtwier gen und komplizirten Krantkheiten viel beſſer 
ft als alle anderen. Er will, daß Ihr erfahret 
dak ſeine pedetabiliſchen Mittel nächhaltig heilen. 
daß ſie jede Spur von Kräanibeit aus dem Körper 
entfernen urd Euch Eure Geſundhe‘t wiedergeben. 
Er will Euch den Unterſchied zwiſchen gewöhnl'chen 
billigen Droguen und Gißten zeigen, weiche Euren 
Körder verſeucht baben md dem feliesen, zarten und 
den unbefannten veactabiliihen Mitteln von dem ge— 
beinnihoehen Neche der Blumen. Gr wird Guch 
erfldren, mesbalb fir nicht nur al? Medizin mirfen, 
jondern und als Speiſe, da% jie die Wirte ons dm 
Körper ansid;eiden” ftatt mehr herein zubringen. Gr 
wir) Euch Die taujende don Zuaniiien zeiaen, iel- 
he cr don vanfbaren Patienten erhielt, die cr aus 
der Tiefs Der Werziverflonmg gerettet bat. Er will, 
dak hr erfchrer, dDak iwas er für tamfeıde Andere | 
getben hat, cr aud für Euch than fanı. Er well 
Euch den großen Unterſchied giviihen feiner Medizin 
und den don allen anderen zeigen. Er wird Eud, 
erklären, weßhalb einer kurirt, wo alle anderen 
fehlihlagen. Er will Euch zeigen welbdes Glüd ſein. 
Medizinen in die Hemſtäften Taufſender gebracht 
beben jeit er Diele mirnderbare Metsode einführte, 
jeit der Zeit als er tom feiner Regierung als Epe: 
ztal-Rommiliär der großen Wetansfichung gejhide 
wurde. 

Er machte dieſe gro Be freie Rrobe:Cfferte in Ans 
erfennunn der iamtenden Gefäll' afei den, welche hm 
das danlbare nti entgegen deiſen 
Woblergehen er zu ſchützen wünſe 
hoffnungsloſeſten, verzweifeltiten, dem Tode *2 
nen Patienten, die an Krautkheiten ſchlinmer Art 
leiden wie Katarrb, Aftpma und alle Krank: 
beiten der Kehle und Tunge, alle Krankheiten 
des Magens, der Leber und Nieren, | 
Krankheiten, welche den Franen eigenthümlich ſind 
immer ohne gefährlide Operation oder Un 
terfucdhungen heilen. BVergröherte Drüfen 
und alle Krankheiten, welche die pitaien Organe Or: 
gane affiziren, wie Herzkrankheit ete. Mheuma— 
tismus Malaria Faltjucht und alle 
Leiden Des Nerverinftems: perichio den wie Durch 
Zauber dur die wunderbare Wirkung Ddiefer tmwuns 
Derbaren Mediginen. 

Aufſchub ift immer gefäbrlich, deahalb ſpredn 
ſogleich dor und ecfahret, was für Euch 
gethan werden lann. Es koöſtet Euch nichts 


deſart. 


427 Wabash Ave. 


2; od jüdlih vom Auditorium. 
Srrehftunden non 9 Uhr Morgen: bie 8 uUhr 
Abends: Sonntags don 10 bis 4, Patienten, welke 
außerhalb der Stadt inobnen, follten legen freier 
Fragelifte ſchreiben. 


Binanzielles, 


92 LA SALLE STR. 


7 Erſte Sicherheiten —vor jügliche Auswahl. 


Seld zu verleihen en di 
Moten. Genaue —* aerne eribeilt. 


GTEENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


a Dearborn Str. Tak Centrai 557. 
Berieiben Bold auf Gruubeigentkum 
su . Sinten. 


eier 


| 
Ein Bruchdand, 


GEE WO CHAn (ar 


'ISl E. Van Buren Str.. 


und ı 


G ifbar ift, wird es € | 2 
wenn, Gier Dad uaheifder iM, wird 0 Eus Bein | gegenüber RodIsland u. Late 


mit Fxpreb: und Doppelichrauben: Dampfern 
Sdey,'adi* |. 


Kollektionen, Yeldfendungen, 


ent 


‚geill Euch Tell: 
Be 


Kann Sa® 


— 


Kopf der Gerichtähof. 


Eine X-Strahfen-nlerfuchung frei. 


Die X- Strahlen gebraudt, um den 
Sik der Krankheit zu finden. 


Pan jollte fofort vorjpredy:n, da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgejogen werden faun. 
Dan jchneide Diefes aus! 


Die Epeztaliften in der meiderüiämten Etate Medirc! Diiyenforh Furtren alle Männer 
franibeiten fhneler ald iraend ein anderer Sporzialiit im Nordmeiten. Die Behandlung 
fhipader Männer ift eine Spezintität, mb bie Difpenfarn bat mehr Mpparote und Im 
itrumente al3 ale anderen Sperteliiten im Rorämweiten aufammengenonimen. 


Die aunfiaflen Bedingungen! 


B-= mit ſchwachem, ſchmerzendem Rücken und Rieren vitale Shwäche, 
M ũ 141 111 e r Ichnterahaftes Uriniren, mächtige Nerhrte, eitaeihrumpite. un 
ertwidelte Rörpertbeile, Weruhtnikinmamr, Ferbörttäüt, Schmew 
sen in der Bruft, Nier’mleivden, Vtafenfatawed, Sap im Urin, sSleden ror nen Uugen, um 
ungesradtes Grrötben, betiemraenbes Befühl, Sehanrenihiwide, Untödrgfeit, Melancolie. 
weiche Entartung. Wahnſinnu und Iod vorausfeben, permanent neheltt. 
—— Abfluſſe. 


Geheime Kranukheiten Sariaee 


ae). 4 immer gebeil:. 
ſte Heilung fe ſchwache Männer 


Junge Männer 
| Medizin frei bis geheilt, 


Biutbergit 
(Rrampfaber 
Schnell ⸗ 


durch, Jugendſünden, Ueberarbeitung u. Selboſt⸗ 
befledung ſowach geworden, ſobald wie mög⸗ 
lich geheilt. 


Stunden von 10 bis 4. und von 6— Abends. Sonntags und an allen reguldren Feter⸗ 


tagen nur don 10-12 Uhr. 


Siate Medical Dispensary, 


S. We.⸗GEcke State und Van Unren Strahe. 
Eingang 66 Dan Barren Etrafe, 


Dan fneide dirfeh aus, da dieje Aismonce mit jeden Tag erieint. 


das aucdı den 
 größfen Brud 
' guf und ficher 
ſchliehl, iſt un— 
ſer Ideal Bruch⸗ 
baund. 


Dicſe Abbildung zeigt unſer Ideal einſeitig mit 
griunde Eeite. Tiejet Band tt das 
Veſte, dauerhafteſte bequemſte und jierite Band 
das jemals jabrizirt wurde. Gin ano, Des auch den aröäten Drud, adır Omm! 
sienmen, jicher und beauem hält und auch mit der Bert Thticht. 


Wir verkaufen diefes Yand unter ımierer beriönlissen Garantie, 
E35 gibt fein ebenſo mutes oder Ähnliches Band für dem zehnfachen reis 
sige Haus, don dem diefes Yand zu unferem befannten bis! igen Bü rifprei % bezogen Iverden fann. 
Gute, ınit Yeder itbergogene Stablhätder, von Ghe auf wmerts für ein jeitige und von *1.23 
aufwärts für doppelte Vänder. Ueber <O verihisdene Sorten; ein aut paſſendes Lad für Jeden. 


Bandagen, Sctöbınden, Hummiwaaren, Hrcad.baiter, Aruden etc. 
in grökter Misiohl gem miedrigften Wabrifpreife ftets vorräfdig. 


Tffen täglich bis 9 10 Abend; STountags von 9—12. 
Wir verlaufen leine Bänder in einer Apotbefe; laronı Sie fich nicht Unfere 
Sabrif und AUnpaßzimmer find im 6. Stod—itehmt Eledator. dofudi* 


KOTTINGER BANDAGEN-FABRIK 


Ihurmuhr-Gchättve. 
Milwaukee und Chicago Ave. üte Stod. 


Madital-Kur-Kihen, jowieSicherbeitsskiiien file 


die laͤſtigen Unter⸗ 


und wir ſind das ein⸗ 


irreſühren. 


Nehmt Elevator 


Sprecht vor oder ſchreidt 
ſofort wenn 


„Ich heile und heile 


Honorrhen Kblonderungen 
⸗⸗ Eid. 5id Sage fogie.cy aufgehalten. 


Un 
——ñi 


Niaueskralt Heſchwerden 
30 bis 90 Tage. 5 biö 1E Tage. 


Ah babe ein meweg Mittel Fr Shmane Männer, weiches ich aa» 
rantire, dab e8 heilt. yehiihiry i® outacgloiier. Es mwirtt Direlt 
rt Die Ihimochen Organt, de te'yr ihnen neues. warmes Bint, 
nacht dDicie Karf und Prüftig. A ttser und Männer in urttieren 
Jahren föunen wieder heitasyer und da? Lehen neu beginnen mit 
der vollen Krafı und Eto.z der Min nesfraft. 


g ge meihr Durh Augendrhorbeiten u. 
unge Mann \ P Wsberarbeitung ihremMörper und 
Met Schaden qufilgten, follten ietort varfprehen nder ireiken, 
nm ſich vor einem frityaririgen Grab» su retten. Ich garantıre „u beilen, wenn Ahr bei mir we⸗ 
gen Bebandlung voriprecht. Ju Männer er die Ehe tauallch armani Mein Brei! für eine 
Beim: ia in der niedt guie und immer im Vereich der Ardener. Adreſie: 


VIENNA MER) SAL IHSTIT i urc.,. 130 DEARBORN STR. 


(2. Flur), Ecke Madison 
immer 215. Ep rdhuuben: 


2 Tarfity von 8:90 Morgens bis CE: Abende, Sonntags von_9 Uhr 
‘oem. bil 1 Mor Rahm, Urbeirsiente finden @:iegeabeit, Tienitag, Donnertag und Gamiteg 
Abends vBnrzufprehen. Offen Dis unt 9 hr Abends 


Shruist wegen Bücher für Männer und Hcita’'ns-MWreameiier, irei. 


JS. 


hr Leider. 
nei!‘ 
Rleine Theile 


neraröhert. 


Varicoreie 
83 bis 5 Tage. 


Berlorene 


win eAlliner TSoltor. 


bila* 


8* Schmerzen und Geld. 


Die Drude, die 

id in 1298 in ben 

Ben Dental 

arlors einfegen 

ließ, paßt gut ı. 

fo gut mie 

. neu. Aud lieh id 

r ’ mir Zühbne ziehen, 

shne au rur die aerineften er ju veripüs 

ven. rd, Gdardt, 1550 Wabaih pe. 

Belte ülne 68.5.3. 38 Gilderfüllungen 

Gebik Yäsme .......25 Geidtülungen BI * 
Beite Goidf...ien. 5 Brüdenarbeit 

Reine Berchnung "fr das Zehen, wenn Bühne 

beitelt werden. — Gine geihrieiıne Garantie für 

gehn Yayre ut allen Ürbeiten. fadide* 


Bes.on Dental Parlo.s, J46 Stats Str. 


nah Deutjhland, Defterreic, — * 
Schweiz, Lurembutg ete. 


—Vollmachlen, Erhſchaſlen, 
ſorſchuß, wenn gewüänſchl, 


Fruüber 18 S. Glart Str. 


Lowitz, 


nahe Elarf Str. und 5. Ave,; 
Shore Tepots, 


Schiffskarten, 


D*. J. YOUNG, 
Sperinl-Arzt für Augen, 
Chprin, Raise» m. Haldleiden. De 
baudeli diefewen gründlid und 
ihnell bei mäßigen ®Breiien u. 2 * 
DSartuaci ſentata >. 
rigkis m Krapi oder hal 
neueiter Methode turirt.— Künttiihe vn 
en; Brillen angepaßt. Cr 
atb frei. * a 
Stunden 9—11 


* 68 Abende. Soma en er 
BD 


& Comp. 
8 E. ADAMS STR. 


Buterfugune don Augen und Anpaf 
54 don Siäfern für alle Mängel der Sehkrait. 
Roniuitirt uns bezüglid Curer Yugen. 


| BORSCH & CO., 103 Adams Sır., 
15fb,dibofa* gegenüber ber Polt-Dffice, 


unter Garantie, prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 Uhr Usn. Sonntag 9 bis 12 Borm, 
“ Gag, deiomapi? 


Zeenab 
it > 


me a 
——— ee 


oo,  bertautt do %. | 
&o, ober enptens * eifes 
derſandt 5 e. 2. a2 i 


an 
bir —— Ettx. er * 


— Das Herz iſt der Thäter. ber 


Sefet die „Benutiagpoft“ 


er ST F 7— wirt 
y J 
— — — — — — — — — — — — —— —— — —— —— — — — — — — 


— Fe 
7 —— 
MRS Ann 
” < 
EEE Eee mente nisse ee nee — r . . n 
ö— — ——— ——— ——— 
® 


Siienbahn-Fahrpläne ' 


Riaei Diate. — Die Rew Wort, Thirage 
St. ————— —* 
Galle Str. Etation, Yan Buren und * Sch 


Straße. Ulle Züg Eat 


Re t und Bolton €; s37 4 . 
w on süsses 

2. ort Erpreh 2. 392 

Kt Tor und Boſton — 

Sudi⸗lia 11] a 


KoriümsAnneg. Teledbone Tentrai 


Ehicago A Rorthweſtern⸗Sifendahn. 
Ticet· Offices, Clatt Str 
Saflen Une. und a 6. SE — 
Oderland Limited⸗e, —* *— 
ET 


Hr erfe Mi ’ 
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07.86 


OHR 708 


Rodforn-— anf. 9,09 ®., 32.02 R., UN N 
un — Aj. 74.00 8. *i. w 8, 9.0 B., 


2.2 N, ON 

— Jartespiue, Madiſon⸗Abf. +3,00 8: +4. . 

2% SB. BSR, EN, HR * 

—— — 183 
3.0 R, + 


“3.0 8., **11.20 2. 20 R,, 
nm, on 
“ — ommen Sonntagt. M Sons 
Aubeenmmen 


zädlid. 
tens. © Ausgenommen Montag?. 
x Züglid did Menominee und Rhitite 


Samftag$. 
lanber. 


dar Mapids 

* City Cedar Ras 

dids 

Des Moines, Eiouz Ertp, 

Mäblsesosesenetrane 
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Blauderei aus Europa, 


Bon Yuguflt Boadlim. 


Neichstag und preußiſcher Landtag. —Die Reichs⸗ 
finanzen. — Der Kaiſer erholungsbedürftig.— 
Die Strafvbollſtrecung bei Preßvergehen. — 
Feuerbeſtattung. — Hohes Alter und Lebens⸗ 
luſt. — Der Veteran von 100 Jahren. 


27. November 1903. 


Der deutſche Kaiſer hat den aus den 
Neuwahlen hervorgegangenen Reichs⸗ 
tag auf den 3. Dezember und den eben⸗ 
falls funkelnagelneuen preußiſchen 
Landtag auf den 6. Januar einberu— 
fen. Im Gegenſatze zu unſerem Kon—⸗ 
greß, der ruhig noch eine geraumeWeile 
weiter tagt und Geſetze macht, nachdem 
das Volk der Vereinigten Staaten be— 
reits die Neuwahlen vollzogen hat, tre— 
ten alſo hier die Geſetzgeber ſofort nach 
ihrer Wahl in ihre Rechte ein, was je— 
denfalls dem Volkswillen mehr ent— 
ſpricht, als die amerikaniſche Gepflo— 
genheit. 

Der Reichstag will ſich mit vielen 
wichtigen Dingen beſchäftigen, als da 
ſind der Militäretat, die Handelsver— 
träge mit anderen Völkern und ein 
neuer Finanzreform-Entwurf, der dem 
an einem Defizit krankenden Reichs— 
fädel mittel3 neuer Steuern mehr Mit- 
tel zuführen und den Beitrag der Ein- 
zelitaaten verminden joll. Da wird e8 
borausfichtlih zu recht ftürmifchen 
Situngen kommen, morauf fi die 
deutſchen Zeitungslefer fchon jegt ohne 
Unterfchied der Partei freuen. Denn 
eö hat fich jeit dem Schluß des legten 
Neihstages viel Zündftoff angefam- 
melt, der jet, unter gütiger Mitiwir- 
fung von Hrn. August Bebel und Ge- 
noffen, zur Erplofion gebracht werden 
wird. Aber auch andere Parteirebner 
werben ihr Scherflein Dazu beitragen, 
bie Reihstagfitungen zu beleben. Bei 
ber Berathung der militärifchen Ange: 
legenheiten werben bie zahllofen Sol- 
batenmißhandlungen, der Morbfall 
Hüffener-Hartmann und in herborra= 
gendem Mahe Borkommniffe zur 
Sprade fommen, mie fie Train-Leut- 
nant a. D. Bilfe in feiner Gefchichte 
„Aus einer fleinen Garnifon“ fo mahr- 
beitstreu gejhildert hat. Nicht in ber 
„Keinen Garnifon” Forbadh allein fol- 
Ien nämlich fo tolle Zuftände herrfchen, 
— auch in anderen Grenz- und 

icht-Grenzaarnifonen, ma3 ja felbit 
pon militärischer Seite zugegeben wird. 
&3 find auch nicht blos Trainoffiziere, 
denen man joldhe Qumpenftreiche nad- 
erzählt; das weiß man in den oberen 
Regionen jehr wohl und Niemand wird 
fi) wundern, wenn in der nächiten Zeit 
eine aufergemöhnlich große Zahl von 
Dffizieren den bunten Rod mit dem 
bejcheidenen Gemwanbe des Bürgers ver- 
taufhen muß. 

Die Erneuerung der Hanbeläver- 
träge wird glatter vor fich gehen, als 
man e3 anfangs erwartete. Mit Ruß: 
land, Defterreich- Ungarn und England 
foll die Reichsregierung fi jhon halb 
und halb verftändigt haben; auch mit 
ben anderen Ländern hofft man feine 
großen Schwierigkeiten zu haben. Das 
Sorgentind find faft allein die Verei- 
nigten Staaten, da& Land ber unbe- 
grenzten Möglichkeiten, deifen Konfu- 
latövertreter, voran ber Herr Generals 
fonful in Frankfurt a. M. alles thun, 
um bie Hanbelöbeziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern durch bieWahrheit 
entftellende Berichte zu erfchiweren. 

Bemerfensmerth ift die Stelle aud 
dem Haushaltsentwurf bes Reiches, 
baß ber Ueberfchuß bei ber Reichspoft- 
und Telegraphenverwaltung im lau⸗ 
fenden Gefchäftzjahr auf mehr ala 13 
Millionen Dollars gefhätt 
wird! Das zeigt von einer gewiffen- 
haften und umfichtigen Gefchäftsfüh- 
runa, an der fich unfere Bundes = Be- 
hörde ein Beifpiel nehmen follte! Da 
bei muß ermähnt werben, daß jebes 
Sahr und befonders in biefem Jahre, 
piele Millionen auf den Bau von groß- 
artigen Poftgebäuden verwendet mer- 
. ben, mie fie die Vereinigten Staaten 

nur in vereinzelten Fallen in ben 
Großftäbten aufzumweifen haben, bie 
hier aber jelbft in mittlerenStäbten in 
großer Zahl zu finden find. Um fols 
he Erfolge erzielen zu fönnen, bedarf 
ed eines Beamtenthums, das tadellos 
und zweifelsohne iſt, und eines ſolchen 
darf ſich das Deutſche Reich vor allen 
anderen rühmen. Aber trotz der vielfa⸗ 
chen Ueberſchüſſe in den einzelnen 

igen der Verwaltung bedarf das 

ch doch, angefichtS ber erhöhten Aus- 
aben, größerer Einnahmen, ohne bie 
Eingeifianten mehr zu belaften, bie 
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ſelbſt kaum noch wien, wie fie mit ih- 
ren Einnahmen zurechttommen follen. 
Heutzutage leben ja fo viele Leute über 
ihre Mittel, und wenn fein Geld da 
ift, jo wird eben gepumpt. „Drei von 
mei geht nicht, da leih ich mir Eins,“ 
und fo machen ed denn auch die Gtaa= 
ten und ihre Schulden leppern ich zu— 
fammen mie bei irgend einem gemöhn- 
lichen leichtfinnigen Menfchen, der über 
feine Mittel lebt. x 
Nun, mir find feft überzeugt, daß 
das Deutfche Reich jchon Mittel und 
Mege finden wird, feinen Haushalt zu 
beitreiten, auch über das Wie braucht 
man fich feine Sorge zu machen. Die 
Finanzminiſter wiſſen jchon Rath. 
Der Kaifer wird, wie ich aus beiter 
Duelle erfahre, troß gegentheiliger Be= 
hauptungen mancher Zeitungen, nad 
den Feiertagen, aljo im Kanuar, eine 
Erholungsreife nad) dem Süden ma= 
chen, ob nad) der Riviera, oder nad 
dem Schloffe Miramar, das ihm der 
Kaifer von Dejterreih zur Verfügung 
ftellte, ijt noch unbeftimmt. Die Aerzte 
haben dem Kaifer diejfe Ausfpannung 
nicht in Rüdfiht auf die fürzlich er- 
folgte und fo qut verlaufene Operation 
empfohlen, jondern wegen feines über: 
aus nervöfen Zuftandes, einefzolge von 
Ueberarbeitung und dadurch entitande- 
ner Schlaflofigfeit. Kaifer Wilhelm 
ſchläft durchſchnittlich kaum mehr als 
vier Stunden im Tage, was ſelbſt ein 
ſo kräftiger Körper, wie der des Kai— 
ſers, auf die Dauer nicht aushalten 
kann. Wie mir mein Gewährsmann 
erzählte, iſt der Kaiſer ein unbotmäßi— 
ger und ſchwer zu behandelnder Kran— 
ker dem Aerzte gegenüber. „Alle Rath— 
ſchläge hört er ruhig eine Weile an, 
ſchlägt ſich dann gewohnheitsmäßig 
und kopfſchüttelnd auf den Ober— 
ſchenkel und thut, was ihm beliebt. 
Raſtlos dahinlebend, und ſtets die Ver— 
änderung liebend, kennt er nur das 
eine Wort Arbeit, und ſeine Umgebung, 
die ſich nach ihm in allen Stücken rich— 
ten muß, iſt nicht auf Roſen gebettet.“ 


So äußerte ſich ein Herr aus dem Ge— 


folge des Kaiſers, meinem Gewährs— 
mann gegenüber, und Niemand zwei— 
felt, daß er die Wahrheit geſprochen. 

Die Verurtheilung des Gymnaſial— 
lehrers Dr. Ries und des Redakteurs 
des „Reſidenzboten“ wegen Beleidi— 
gung des Oldenburger Staatsmini— 
ſters Ruhſtraat, lenkte die Aufmerk— 
ſamkeit der betheiligten Kreiſe wieder 
einmal auf die Strafpollitredung mes 
gen Preßpergehens gegen Schriftiteller 
und Zeitungsfchreiber. In Preußen 
iſt es den Gefängnißvorſtehern geſtat— 
tet, ſolchen Gefangenen die eigenen 
Kleider zu belaſſen, auch ihnen zu 
erlauben, ſich ſelbſt zu beköſtigen 
und zu beſchäftigen. Letzteres aber 
nur, wenn ſie der Gefängnißver— 
waltung eine Vergütung für den Ver— 
luſt ihrer Arbeitskraft zahlen, die bis 
zu 3 Mark pro Tag betragen darf. 
Ein Zwang, dieſe Erleichterungen zu 
gewähren, beſteht auch in Preußen 
nicht, ſo daß es noch oft vorkommt, 
daß wegen Preßvergehens, — Maje— 
ſtätsbeleidigung etc. — verurtheilte 
Journaliſten und Schriftſteller mit ge- 
meinen Verbrechern zuſammengeſperrt 
werden, Sträflingskleider tragen und 
Zwangsarbeit verrichten müſſen. In 
der „Literariſchen Praxis“ ſchilderte 
jüngſt der Schriftſteller Karl Schneidt 
ſeine Erlebniſſe im Gefängniß zu Te— 
gel, wo man ihn als alten Kunden 
verhältnißmäßig gut behandelt und 
ihm die vorerwähnten Vergünſtigun— 
gen gewährt habe. Anderen Kollegen 
erging es ſchlechter im Gefängniß; ſie 
wurden genau wie jeder andere Ge— 
fangene behandelt und der Eine mußte 
Werg zupfen, ein anderer Briefum— 
ſchläge kleben, oder ſonſt eine unge— 
wohnte Arbeit im Dienſte des Päch— 
ters der Gefangenenarbeit verrichten. 

Das ſind traurige Zuſtände und 
dies um ſo mehr, als keine Ausſicht 
vorhanden, daß man einen Literaten, 
ber einmal mit dem Preßgeſetz in Wi—⸗ 
derſtand geräth, mindeſtens ebenſo gut 
behandelt wie einen Duellanten, der 
ſeinen Gegner niedergeknallt hat und 
ſeine Feſtungshaft in netter Geſell⸗ 
ſchaft und in der denkbar angenehm⸗ 
ſten Weiſe verbüßt. — 


* * * 


Kürzlich wohnte ich einer Yeuerbe- 
ſtattung bei. Sie galt der Leiche eines 
alten Herrn aus St. Louis, die auf 
dem Friedhof zu Mainz in einer dort 
neu errichteten Kapelle in Aſche ver⸗ 
wandelt wurde. Der Verſtorbene 
hatte in Wiesbaden feit längeren Jab- 
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Albendpoft, Chicago, Dienftag, den 8. Dezember 1908. 
hen 


da aber in Preußen - bie 
Zeichenverbrennung aus firchlichen 
Gründen nicht erlaubt ift, jo murbe 
diefer Akt, und ziwar in recht feierlicher 
Weife, in Mainz, auf heffifhem&rund 
und Boden, vollzogen, imo die Behör- 
ben etwas moderneren Anſchauungen 
huldigen. Es waren zumeiſt Deutſch⸗ 
Amerikaner, Freunde des Dahinge— 
ſchiedenen, erſchienen, um dieſem die 
letzte Ehre zu erweiſen. Der Sarg 
wurde in der Kapelle auf eine, mit 
einem Baldachin verſehene Plattform 
geſetzt und ſank langſam unter den 
Klängen eines Harmoniums, auf dem 
in einem Nebenraum das Lied „Es iſt 
beſtimmt in Gottes Rath“ geſpielt 
wurde, in das Erdgeſchoß. Schweigend 
ſaßen die Leidtragenden in der Ka— 
pelle, während der Sarg langſam 
ihren Blicken entſchwand und draußen 
der Sturm durch die Bäume fegte und 
die welken Blätter raſchelnd zur Erde 
niederfielen. Und während der Staub, 
nach dem Worte der Schrift, zum 
Staub zurückkehrte und wohl mancher 
der Anweſenden ſich die ernſte Frage 
ſtellte: wann wird dein letztes Stünd— 
lein ſchlagen, zog ein Trupp Rekruten, 
vom Exerzierplatz zurückkommend, am 
Friedhof vorüber, ſingend: „Morgen⸗ 
roth, Morgenroth, leuchteſt mir zum 
frühen Tod.“ — 

Wenn man von den ganz jungen 
Leuten abſieht und den unglücklich Lie— 
benden, dann will ſo ziemlich jeder ein 
hohes Alter erreichen. Die Jungen 
und Verliebten ſind, wenn nicht Alles 
nach Wunſch geht, jederzeit bereit, zu 
ſterben. Man muß ſie aber nicht beim 
Wort nehmen. Geſetztere Leute und 
ganz beſonders alte Leute hängen am 
Leben, wie die Kletten an den Klei— 
dern, und ſie thun Alles, um das koſt— 
bare Leben, das man nur einmal ver— 
lieren kann, zu erhalten. Wie man—⸗ 
chen Greis und Greiſin habe ich ge— 
kannt und kenne ich noch, die nichts 
ſehnlicher erſtreben, als noch ein paar 
Jährchen zu leben, und der alte wackere 
Becht, der dieſer Tage in Delkenheim 
bei Hochheim ſeinen 101. Geburtstag 


ren gelebt, 


beging, hofft ganz beſtimmt, daß er 


noch ſo e Stücker zehn Jährchen mit— 
macht. Der Kaiſer ließ ihm zu ſei— 
nem Ehrentag ein Verdienſtkreuz nebſt 
300 Mark überreichen, der Komman— 
deur und die Offiziere des Naſſ. In— 
fanterie-Regiments Nr. 87 in Mainz, 
bei dem er vor 83 Jahren eingetreten 
war, erſchienen mit der Regiments— 
muſik und brachten ihrem Veteranen 
Geſchenke dar, und zahlreich waren 
die Geſchenke und die Ehren, welche 
dem alten Becht, der alle Leute duzt, 
von anderer Seite zugingen, darunter 
viel guter Kabinetwein, auch von ſei— 
nem alten Landesbater, dem Großher⸗ 
zog v. Luxemburg und Herzog von 
Naſſau. Kerngeſund iſt der Jubilar, 
lebensluſtig und in guten Verhältniſ— 
ſen lebend; und da mag es noch eine 
Freude ſein, mit mehr als einem 
Jahrhundert auf dem Rücken auf die— 
ſem Erdenrund herumzukrabbeln. 
— —ñ 
„Das ungeſchriebene Gebot““. 


Man berichtet aus London, 21. No— 
vember: Ein Fall von Beleidigung 
durch eine Novelle bildete heute Gegen— 
ſtand eines Prozeſſes im Hohen Ge— 
richtshof. Eine Frau Konſtantine 
Wallis hatte einen Major Woodgate 
verklagt, weil dieſer in einer Novelle 
mit dem Titel „Das ungeſchriebene 
Gebot“ ſie karikirt und beleidigt habe. 
Frau Wallis war im Jahre 1900 aus 
Indien nach England zurückgelehrt, 
hatte die Bekanntſchaft des jungen Of 
fiziers Woodgate gemacht, und öeide 
waren ſo intim geworden, daß ſie eine 
gemeinſame Wohnung bezogen. Dann 
geriethen ſie aber in Streit wegen 
Geldangelegenheiten; ſie trennten ſich, 
er beleidigte ſie, aber die Sache wurde 
dadurch beigelegt, daß Woodgate ſich 
entſchuldigte und die Gerichtskoſten be— 
zahlte. Im Jahre 1902 veröffentlichte 
Woodgate ſeine obengenannte Novelle, 
welche zu einer Serie gehörte, welche 
wahrheitsgetreue Schilderungen aus 
dem geſellſchaftlichen Leben bringen 
ſollte. Die Wohnung der Frau Wal- 
lis war darin ganz genau geſchildert, 
die Heldin ſelbſt war ſo beſchrieben, 
wie Frau Konſtanze Wallis ausſieht, 
nur hatte ſie einen anderen Namen: 
Connie Winter, und ſie wurde als die 
ſchlechteſte Frau in England bezeichnet. 
Der Richter war anfangs nicht davon 
zu überzeugen, daß eine Beleidigung 
der Klägerin vorliege. Erſt als be— 
zeugt wurde, daß die Klägerin ſich in 
Indien, nachdem ihr Gatte dort wahn⸗ 
ſinnig geworden war, ſelbſt Connie 
Winter genannt hatte, ſprach ihr der 
Richter 83125 Entſchädigung zu. 


— Doppelter Druckfehler. — Als 
Alma das Bild ihres geliebten Weber— 
meiſters ſah, rief ſie entzückt aus: 
„Das iſt mein Paul, wie er liebt und 
webt!“ 

— Mittel zum Zweck. — Bäuerin: 
Du, Alter, ſolche hohe Kragen, wie jetzt 
die⸗Stadtherren tragen, werde ich dir 
ooch koofen, damit du nich mehr ſo 
krumm gehſt! 


DEUTSCHEN GESETZEN v 
N ze praeparirt, ist das Beste gegen 
RHEUMATISMUS, 
Neuralgie, Erkältungen, etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
„PAIN ‚EXPELLER. 


State, 
Adams 
und 
Dearborn 


Str, 


nr 14 Einfanfs 


Verfaumt nicht, den Teens 
Schlitten auf dem vierten Floor 


Spiel-arben, in netter Schadhtel mit Slibs- 
ing Dedel, enthalten 12 Farben der beiten 
Qualität, 4 Miſchgeſchirre, 1 Pinſel, 250. 
UAndere von 100 bis 83, 


Zauberlaterne, mit 8 
Linſen und 6 Slides— 
50c, 


Achtzehn DBleifoldaten, 
in_netter Schadtel, mit 
1 Offizier zu Pferde — 
B5c. 


he 
ae a a 


Telephon 
Erdange 3. 
Poit- 
Beitellungen 
ausgeführt. 


: Tage dor Weihnachten 


Beachtet Ihr nicht, wie nahe wir dem größten Ereignif des Jahres 
fommen. 
Montags-Derfauf hatte fich verdoppelt. 
fchieden das Seiertags-Hauptquartier für Chicago. 


Schon macht fich der Andrang fühlbar. Samftags- und 
Diefer Laden ift ganz ent 


Die Sorafalt, 


welche von diefem Gejchäft auf die Auswahl pafjender Waaren ver- 
wandt wird, macht es leichter, hier die richtigen Gefchenfe zu finden, 
als anderswo. So begründet tft unfer Ruf in diefer Beziehung, dat 
Gejchenfe-Käufer in großen Mafjen während der Ietten Tage der 
Saifon zu uns fommen. Jeden, der es möglich machen kann, rathen 
wir, jetst zu Faufen, jo lange die Auswahl am vollftändigften ift. Es R 


ift auch in jeder anderen Hinficht befriedigender. 


Bitte zu beachten, 


dag wir Waaren aufheben, bis die Ablieferung gewünfcht wird, 


Lefet unfere Anzeige jorafäl- | 
tig, ehe Nhr nad) der Stadt 


Meffer: u. Gabel:Set von 3 
in netter gefütterter 


Stüden, 
Schagtel, Set 
geführt, 10c, 


Eelf-Infing Drudpreife, mit Kors 
ten, Schwärze,, Dont eroßer Schrift, 


Drudformen, 3.95, 


Andere von 25c bi3 6.50. 


Gußetjerner Ofen, 4 


bei 6 ol, 


mit drei Utenfilien, Ofen ift ver: 
nidelt und geprekt, 65c. 
Porzellan Thee-Set, AI Stüde — 


nett deforirt, 
Andere bis B12, 
Feines Set 


Blöde, in Wagen, 13 bei 


22 ol, ftark 
2.25. 


Andere pon 250 bis 
3.50, 


große Sorte, 


50e. 


Holz Baus: 
aus Hartholsz, 
emaht — n” 
nn 354 verziert, 250. 


Rotirende Druckpreſſe für Knaben, kann 


5 bei 73Öl, 
ScHrift, Schwärze und Karten, etivas 


Form druden, ——— mit 
eues 


in Spielpreiien, reaul. $5 Brefje für 3.95. 


Giferne 


Fire Engine, 19 Zoll lana, mit 3 


Pferden, reich emaillirt und vernidelt, 1,55 
Andere von Z5c bi3 4.50 


gepreßt und mit Thierbildern 


gittle Tot Kaffeemühlen, 2 


Falls Gravirungen benöthigt | 
werden, ift e3 meife, 
zu wählen. 


Handfhuh = Zertififate für je 
frühzeitig | den 


Betrag; der Empfänger 
trifft die Auswahl. 


Mechantſcher Eiſenbahnzug mit Geleiſen, 
Lofomotive, Tender und Waggon, 6Se. 
ändere aufwärts bi zu S15. 

Feine Trommel, 6 dei 8 Boll, Kalbleder 
Irommelfel, Nidel Shell, Göc, x 

Undere von Ze bi8 6.50. 


Toy Trid Vores, die Anwendung derfel- 
ben werden bon berühmten Sünftlern er- 
Härt, mit jedem Stüd in der Echathel: 
ein mwunderboller und bezaubernder Trid 
fann damit gefpielt Werden; alle jchön 
finished, beitehend aus 7 Trids, Z5e 


250. 


iſt hochfein aus— 


Rn 


Eijerner Eijenbabnyug, beitchend aus Lolomotive, Tender 
und einem Waggon, jhön angeftrihen, Z5e. 


Nr. KA DB C Blocks, gem. 


fein in Farben 


Mit Plüfh Überzoges 
nes Pferd, auf MPlatts 
form mit eijernen Rä- 
dern, Höhe 21 Boll, 


bet 22 Zoll, — 
rk Länge 19 Zoll, 1.35. 


mablen Raffee— 
10e. 

Parlor Baſeball-Spiel 
—hübſch im Deſign — 
Höhe des Spiels 47 Zoll 
—redulaärer Preis 81, 
herabgeſezt auf 280. 


The Child's 
Spelling Board, 
9 bei 13 Zoll, 
das lehrreichſte 
Spielzeug im 
Martte, 45c, 


Das neuefte franzöfiise 
Produkt, ein mechantiches 
„Gab“ und laufendes Pferd, 
bübih in Farben emaillirt 
Länge des GSpielzgeuges 5} 
3oll und 54 Bol body, Bde, 


Toy Piano, 9 bei 9 Zoll 
lang, bat 8 Taften und vlt 
finiijhed in Mahoganps 
Yarben mit Transfer an 
der Front, BBe. Andere 
aufwärts big zu 875. 


Derkauf von Schmuckjachen m Silberwaaren für WDeifnachlen 


E3 wird fich für Eud) lohnen, da8 Sortiment zu befichtigen—eine jehr große Mannigfaltigfeit von Zaconz—einfhl. den fänmtl, Novitäten der Saifon. 


Diamant » Ringe, 


Ketten: Armbänder, für — goldplattirt und 


Sterlingfilber, wie Abbild, 4 


ein 


weißer u. hperfetter Dia: 
mant, in 14far. Tiffany 
Pelher Ring, wie Ab: 


bildung, 16.75. 


Glove Ring für Her: 

Rubies, 

Emeralds oder Garnets, 
3.75. 


DOrmolu Gold Mantel: 
Uhren, PRorzellan=Ziffer: 
blatt, Höhe 6% Zoll, wie 
Bild, 1.95, 


ren, bejegt mit 


wie Ubbild., 


Damen:Ringe, 
mit Rubies 
talds, 


Band:Ringe, 


Gold, fir Mädchen — 
Defigns wie Abbildung. 
25. 


EEE 


* 1 

Herren = hr, 18 Größe— 
Dvpen face, 15 Jahre garan: 
tirt, goldgefült, ftaubdicht, 


Semwel Uhrwert, 3.95. und Perlen, 5. 


8 Doublet, 
quotie u. Perlen, 


Solid goldenerDdamen- 
Ring, bejekt mit Ruby 
oder Emerald Doublets 
00. wert, wieAbbild., 8.75 


Taſchenuhr ⸗Charms, 
für Mäner, ſolid Gold, 
wie Abildung, halten 2 
Bilder, 3.75. 


befegt 


oder Emes 


Tutrs 
2.50, 


Rofe od. Roman Finish, fpez. 1.28. 


Spezial -Berkauf von Binmant: 
—Idmukladien zu 36.75 


Ein feiner weißer großer Diamant, in 14- 
Karat Tiffany Ring, 36.75, 

Ein feiner weißer tadellofer Diamant, in 
14 Karat Skeleton Stud, 36.75, 


ce 


Halsband, Roman Pearl, mit 


rolled plated Clafps, wie Bild, Ze 


Manijcettentnöpfe, jolid Gold, in 
: Rorzelan Frucht Sets 


— halten feh3 Nukpids, 
wie Abbild., jpey. 1.25 


Depofit Cologne 
Flaſche, Sterlingfils 


fen, jpe3. 1.00, 


Babylöffel, 
Sterlingſilber — 
ein koſtbar. Ge⸗ 
ſchenk, wie Bild, 
1.75, 


Vörfen für Kinder — 
filberplattirt, wie Bild, 
ein hübihes Geſchenk 


Zun dhol zchen⸗Büch⸗ 


fpeziell, 95c, 


Gin feiner weißer tadellofer Diamant, in 


foli» 

Hart emaillirte Chate» 
laine Uhren für Damen 
—in Turquoiß, Roth, 
Grün und Napyblau — 
feines Schweizer Uhr» 


36.75. 


Wriſt Bags, 49c 


E3 ift ein Bargain—ein einziger Blid wird Euch davon überzeugen — in 


allen Leber » Schattirungen, bon 


Sorten, mit Kette oder Leder-Griffen, einige mit Karten-Etuie 


und Geldtafche, 


großen 


Ase 


den kleinen bis zu den 


Seal Walrus Wriſt Taſchen, wie Bild, oder Carriage Taſche, 
in rothen, grünen, blauen und ſchwarzen Schattirungen von Le— 


der, hübſche Weihnachts-Geſchenke, 50. 
Andere von 250 bis zu 815. 


Walruß Carriage Taſchen, ausgeſtattet mit Leder-Griff oder 


ſatingefüttert, 
und Börſe, 1.45. 


enthaltend Karten-Täſchchen 


Kragen: und Manjcettet = Käftchen für 
Männer, feines Embojjed Leder, ganz jatin= 
gefüttert, Behälter im Dedel für Kragen= 
Knöpfe, wie Bild, 82.50. 

Billboof u. Karten-Käftchen f. Männer, 95o 


Seiertag 


Slippers 


Heine WeihnachtE » Hauzjlippers für Männer, in allen Facons und Farben, 
Opera» Everett und Romeo » Schnitt, handgemacht, biegfame und komfor⸗ 


table Sohlen, mit Kib- und Tuch » Futter, 2,50, 2.00 


und 


1.65 


Feine handgewendete Mlänner-Stippers, gemacht bon weichem Vici Kid, Tommen in 
fhmalen und breiten Zehen, in jhiwarz und Iohfarbig, Opera und Everett Styles, ein 


fehr willtommenes Weihnachts-Gefchent, fpes 
ziel marfirt für morgen zu $1. 


Damen- Juliet, feiner Filz, befte iz Up: 
pers, fancy Braid und Pelz-Befak; roth, blau 
und farbig; handgeiwendete en ders 
Sohlen und mittlere Abfähe;- ehr bequem; 
fpeziell zu 1.50, $1 und 7öe, 


14:Karat fancy Brojche, 36.75. 

Ein feiner weißer Diamant, in 14-Sarat 
plattem Belcher Herren-Ring, 36.75, 

Ein feiner weißer Diamant, in 14-farat 
Damen = Medaillon, welches 2 Bilder hält, 


Bonbonlöffel, 
Buderlöffel, Diis 
venlöffel Stere Thee:Sets, vierfah plattirt, fatin-finifhed und 
lingfilber, Gilt gravirt, beftehend aus LBuderfchale, Ereamer und 
Bowls, OBBo. Köffelbalter, fpezich, 2,95, 


Bade: Roben 


Fanch Flanell-Babe-Roben für Männer, in einer guten Auswahl von 
Streifen und Muftern; eine abfolute Nothwendigfeit für up-to-bateGarbe- 


tobe; fpezieller Preis für dieje Tyeiertags - Saifon zu 3 A e 
AS 


nur 
Teutiche Blanket Lounging Nobes, hübih auSgeftattet, zimeifarbige Effekte; eine 


außerordentlich jhöne Offerte und ideales MeihnachtssGefchent; jpeziell marfirt für den 
morgigen Verkauf, 4.50, 


Fancy Männer-Pajamas, fanch farbige Sateens und prächtige gemuſterte Cheviots, 
mitiläriſcher Beſatz; jeder Anzug in fanch Weihnachts-Käſtchen verpaäckt; ſpeziell markirt 
für Die Feiertag = Saijon, zu 82 

Populär marfirte Seide: und SatinsHofenträger — vier große Verkaufstiiche-Abthei: 
lungen, angefüllt mit allen begehrenswerthen Styles von fanch Hofenträgern, jchlicht, 
gemuftert und beftidt; mit echten Calf Enden ausgeftattet, wie bei 75c» und $l-Sorten | 
andersiwo; jedes Paar in fanch Weihnadhts-Käftchen, 50c. / 


Sprech: Mafchinen 


Unfere fpeziellen Disc Spred-Mafchinen zu 
12.75 ermeifen fich ald eine große Teier- Ü 
tags = Attrattion; in elegantem Eichen = Ge- 
häufe, Größe 5% bei 12 bei 12, haben 10- 
300. Drebfcheiben und jpielen die 7= oder 10- 
30U. Columbia oder Victor Discd; Horn ift 
20 Zoll lang, Tadirte Stahl mit Meffing- 
Glode und'Concert Sound Bor. Der Reinheit E 
de3 Tones nach) zu fchließen würdet Yhr glau= | 
: ben, daß es eine3 ber foft- 
Tpieligften Mafchinen fei. Wir möchten Euch gern bei 12.95 
Euren Weihnadts-Eintäufen behilflich fein, 


Feinfte Nadeln für fümmtl. Disc-Mafchinen, 300, 15e 





ber, in vielenEntwür: MB 


en, Gterlingiilber — M 
* in vielen Muftern — BI 


